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Die Mitſchuldigen. 

Es läßt ſich nicht verkennen, daß heute eine ſehr große Menge 
der „liberalen Geſetzgebung“ die Hauptſchuld an den wenig beftie: 
digenden wirthſchaftlichen und ſocialen Verhältniſſen beimißt. Selbſt 
cheinbar „liberale“ Leute laſſen an der neueren Geſetzgebung keinen 
guten Faden und machen ausſchließlich die Majorität des Reichstags 
und Landtags für begangene Fehler verantwortlich, obgleich bekanntlich 
ohne die Zuflimmung des Bundesraths reſp. des Miniftertums kein 

ges dieſer angeblich fo verderblichen Geſetze hätte zu Stande 

amen können, — ja, obgleich die große Mehrzahl der einſchlägigen 
Lellm mungen der Initiative der Regierung entſprang. 

Wir wollen heute nicht weiter unterſuchen, in wie weit die Geſetz⸗ 
Mung für das Darniederliegen des Handels und der Induſtrie, für 
de zunehmende Verwilderung breiter Volksſchichten verantwortlich zu 
Machen fein dürfte. Genug, gewiſſe Leute haben ſich gewöhnt zu 
Möliegen: post hoc, ergo propter hoc, — weil dieſe Zufände 


nach dem Erlaß der betreffenden Geſetze eintraten, fo liegt es klar 


auf der Hand, daß ſie deswegen eingetreten ſind. Man argumentirt 
u dieſer oberflächlichen Weiſe und überfieht ganz, daß weſentlich 
teſelben freifinnigen geſetzlichen Beſtimmungen, ehe ſie 
M Reiche eingeführt wurden, in Preußen großentheils 
ſchon feit der Stein⸗Hardenberg'ſchen Periode eingeführt 
waren, oder doch ſeit den vierziger Jahren, indeß wir gute und böſe 
n hatten. Wie geſagt, laſſen wir dies heute einmal dahin geſtellt 
fin. Nehmen wir an, es ſei erwieſen, daß der Liberalismus in 
er Reichsgeſetzgebung ſchuldig, die bekannten Uebel ge⸗ 
fördert, wenn nicht gar hervorgerufen zu haben. Beſitzen 
deshalb die Bannerträger der „neuen“ (ſonſt noch immer gänzlich 
namenloſen) Partei dad Recht, über den Nationalliberalen und Fort: 
chrittsmännern den Stab zu brechen? Mit nichten! Denn wie ſich 
ſehr leicht nachweiſen läßt, haben auch ſie, — ſie ſelbſt, — dem 
allgemeinen Zuge der Zeit folgend, an dem Zuſtandekommen der libe⸗ 
ralen Geſetze damals eifrig mitgewirkt und deren Emanation mit leb⸗ 
hafteſter Freude begrüßt. Wenn wir ſchuldig find, fo find fie 
unſere Mitſchuldigen, davon beißt keine Maus einen Faden ab. 
de Das „außerhalb der Parteien ſtehende“ hieſige Blatt, welches wegen 
der geburtshilflichen Dienſte, die es bei dem Inslebentreten der „neuen 
au geleiftet hat, von der „Nordd. Allgem. Ztg und von ber 
Wurden Slg.“ bereits wiederholt ſompathiſch begrüßt und beglückwünſcht 
urde, dürfte als der regelrechte Repräſentant der mit der allgemeinen 


Strite- und sn Zug- 


ſich dieſes Dr a 
den Antipatpien 


e be gegen die fortſchreitende Emanclpatton der Juden. 
eine M en wir doch einmal zu, in wie weit — die „Schleſ. Ztg.“ 


itſchuld bei den von ihr geſchilderten Uebelſtänden trifft. Ne — 
wir zunächſt das e e a den nn 1869, 1855 1 5 1 
zur Hand, um uns noch ein Mal davon zu überzeugen, daß in dieſen 
Jahren u. A. die Gewerbeordnung, das Vereinszollgeſetz, das Geſetz 
über den Unterſtützungswohnſitz, das Actlengeſetz, das Strafgeſetzbuch 
und vor Allen die Reichsverfaſſung ſelbſt mit ihren grundlegenden 
fteifinnigen Beſtimmungen erſchienen find! Wir greifen ſodann zu 
den correſpondirenden Jahrgängen der „Schleſ. Ztg.“ in der berech⸗ 
igten Erwartung, ernſten, ſortgeſetzten Warnungen vor den beſchrittenen 
verderblichen Wegen zu begegnen. Und was finden wir ſtatt der ver⸗ 
88 Kaſſandraklagen? Eitel Luſt und Freude an der Dampf⸗ 
2 eit der liberalen Geſetzgebung und gelegentlich ſelbſt noch einen 
* des Mißvergnügens darüber, daß es nicht ſchnell genug geht, 
aß die Herren in Berlin nicht radical genug vorgehen! 
vir Um nicht in den Verdacht der Aufſchnelderel zu kommen, haben 
ſe uns eine Sammlung von Leitartikel⸗Ausſchnitten angelegt und bie: 
w en zu einem kleinen Diarium der Redaction der „Schleſ. Ztg.“ 
e folgt zuſammengeſtellt: N 
8 3. Januar. Der Ausbau des Eiſenbahnnetzes, die Entfeſſe⸗ 
der der Arbeit, die Förderung des internationalen Güteraustauſches und 
ieraus entſpringenden liberalen Politik, mit welcher eine Erwei⸗ 
nam der Selbſtverwallung Hand in Hand geht — darin liegt das Pro⸗ 
Wag n für die Löſung der finauciellen Schwierigkeiten, welche das Jahr 


N ſeinem Erben hinterläßt. Hoffen wir, daß das Jahr 1869 die Erb⸗ 
Iaft auch mit dem Willen und der Kraft antritt, dieſes Programm 
verwirklichen. 


18. Apri ; 2 2 . 
1 pril. In Summa iſt heut die beſte Finanzpolitik die größtmög⸗ 
nen Beſreiung der Arbeit von allen Feſſeln, welche deren volle Ver⸗ 
bewirkt g bindern und die Entwickelung der Arbeittbeilung, die dadurch 
Gray, did, daß ſich der Arbeiter nicht mehr an die Scholle zu binden 


Wei > Mai. Es find jetzt 90 Jahre ber, ſeit Leſſing feinen Nathan den 
tu 1 ſchrieb und damit die Emancipation der Juden erſt anregte, wo⸗ 
Alerz für de Jahre ſpäter Dohm vom Standpunkte des praktiſchen Poli⸗ 


Staaten die Emancipation der Juden eintrat. Was der Dichter und der 
um, un un forderten, ſetzte die franzöſiſche Revolution in Wirklichkeit 
dem ad die Emancipation verbreitete ſich in Deutſchland, zuerſt unter 


aber In wöſiſchen Einfluß, dann in der Periode des Auſſchwungs, wurde 
ELITE Folge, als der Fremde vertrieben war, wieder beſchränkt oder 
elhaft gig gemacht. Wer diesmal angefangen hat, iſt unzwei⸗ 
nech und Ehre iſt dabei nicht zu holen geweſen. Sie iſt 

— nach z nicht vollſtandig, und ſchon will man von den Folgen ſprechen 
gen kön einer Spanne Zeit, da dieſe ſich doch erſt nach Generationen zei⸗ 
der a Die heutige Stellung der Juden, beſonders auch ihre Bes 
8 der Börſen und des Handels, mag beut nicht ganz normal 

1 die einzige und ſehr natürliche Urſache davon iſt, daß die Eman⸗ 
iel zu ſpät erfolgt und noch heut nicht conſequent durchgeführt 


Die nationalliberale Partei des Reichstages hat mit einer 


Zuchten uni 
b a —— Klarheit die Verhältniſſe beurtheilt, die ihr zum größten 


Au me 


der eh Juli. Eine der bedeutſamſten legislatoriſchen Leißungen muß in 
Fand e ang eg gewordenen Gewerbeordnung für den Norddeutſchen 
ewerbatbaltetnerden ... Wenige Staaten dürften zur Zeit der freien 
deutſche ma eit das Feld in gleicher Weiſe geebnet haben, wie der Nord- 
Vaffe bekämpft ie Forderungen des Socialismus hat er mit derjenigen 
Free 5 er Die den Sieg am zuverläſſigſten ſichert, mit der ee ber 
und juripiſche Penſe befonuener, wie freifinniger Weiſe find andere fociale 
! a nrobleme der Löſung entgegengeführt worden. Wir 
eſeßgebung über Aufh 
eſte aus den 
Befreiungen des 


erin⸗ 
ufbebung der Schuldhaft, womit 
eilen der Leibeigenſhhaft binweggeräumt | 
ſſociationsrechts, an die b 
der Löbne und über die Gewährung der Rechtsbilſe, an 


erde, au die 
25 e bu i 
ng der Zinsbeſchränkungen, durch welche das lange 


u 
glace 
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DE und der Credit auf geſunde Baſen zurückgeführt wurde. 


reslauer 


en 


re 


Tr, 


„ 


en nundfüunfzigſter Jahrgang. — Verlag 


en 


12. September. 


als Die aufgeklärteſte und freiefte der Nationen einnehmen kann. Wenn 
ſich entſchließt, den Fortſchritt 
i N chaffung der Todesſtrafe über: 
hinz. arbeiten, fo wird er ſich und Deutchland bohe Ehre erwerben. 

Wir ſind nicht gewöhnt, auf die Zuſtände anderer Länder 
bügel auen abſhl b anche ſchlechtes Licht zu 
ftellen, müßten aber unſerr Augen a ich verſchließen, wenn wir uns 
verbeblen Wolle daß wir in Hinſicht der geſetzlichen Preßfreiheit 


je Gelegenheit benützt und der Reichsta 
der Men, chlicklelt anerkennend, auf die Ab 


haupt 
26. Sept. 
binzuweiſen, 24 


unter die zurlikgebliebenſten der Nationen Europas zählen. 
1870. 27. Mai. 
reicht bat, werden alle Meinungs verſchiedenheiten 
nen Einzelheiten zum Schweigen kommen. 
10. April. Das Strafgeſetzbuch 


3 


von Eduard Trewendt. 


Die Zeit iſt gekommen, wo Deutſchland ſeine Stelle 


Tbatſachen ſprechen immer eine gewaltige Sprache 
und über dem, was der Reichstag in jeder erſten Legislatunperiode er: 
Aber die unvollkomme⸗ 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem überetehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welade Sonntags. Nmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſchen t. 


— —— eee 

„Arbeiterkammer in Bruſſel“, des ſocialdemokratiſchen Mailänder Blattes „La 
Plebe“ u. ſ. w. Die auch von uns erwähnte Meldung der „V..“, daß 
die ſocialdemokratiſchen Führer einen Augenblick zwiſchen Wählen und Wahl- 


enthaltung geſchwankt hätten, wird in derber Weiſe dementirt. Die Richtig ⸗ 


keit der einen oder der andern Behauptung können wir ſelbſtverſtändlich 
nicht controliren. 

Die Nachricht, daß England die Inſel Cypern von der Türkei erwor⸗ 
ben habe, findet heute officielle Betätigung. Allerdings iſt auch hier nur 
von einer „Beſetzung“ der Juſel die Rede, in gleicher Weife, wie bei der 


Occupation von Bosnien und der Herzegowina durch Oeſtereich; da aber 


ſtipulirt wurde, die Beſetzung Cyppern ſolle fo lange dauern, als Rußland 


n Ä i 
von 1851 ift ungeachtet der noch im Batum, Ardahan und Kars nicht an die Pforte zurückgiebt, ſo kann man 


erſten Decennium nothwendig gewordenen Milderungen ene mit Blut ger mit Fug und Recht ſagen, England habe Cypern für immer erworben. 


ſchriebenes, außerordentlich hartes Sttafgeſetz geblieben 
Berathung dem Reichstage vorliegende Entwurf enthält einen unend⸗ 
lichen Fortſchritt gegen das geltende Strafrecht 5 

25. October. Das Tabakmonopol wird ſich für Dentſchland nie⸗ 
mals eignen. e 


Der zur] Damit hat das britifhe Reich feine Poſitionen im Millelmeere ganz weſent⸗ 


lich verſtärkt und beherrſcht in der That Kleinaſien. Mit Recht meint die 
„N. A. Z.“, England werde fortan weniger als Verbündeter, wie der höfliche 
Ausdruck lautet, ſondern vielmehr als Verwalter und Erbe Anatoliens und 


1871. 13. April. Die Vorlage über die Emiſſion bon Prämien⸗ Armeniens erſcheinen. Von Rußland und Deuiſchand dürfte England bei 


Anleihen überträgt die Genehmigung der Zulaſſung auf das Parla⸗ 
ment, auf eine Körperſchaft, in welcher eine eingehende, vorurtheilsloſe 
und ſachliche Prüfung aller Verbältniſſe kaum vorauszuſetzen iſt. Die 
Vorlage bricht mit dem Princip der freien wirthſchaftlichen Bewegung und 


dieſem neueſten Coup keinen Widerſpruch zu erwarten haben, wahrſcheinlich 
war Rußland längſt davon unterrichtet. Oeſterreich hat bei der Theilung 
der Beute ſeinen Antheil erhalten und iſt mithin zufriedengeſtellt. Weniger 


1 3 
i 
9 

| 
“A 
1 
9 


adoptirt ſtatt deſſelben eine Bevormundung der ſchlimmſten Art, erbaut dürften dagegen Frankreich und Italien ſein, welche völlig leer aus⸗ 
wie ſie dem Capital die Möglichkeit entzieht, nach freiem Ermeſſen Anlage geben und rubig zuſeben müſſen, wie England ie ganz und gar zum 


u ſuchen. ö ‘ : 
a ni Das ſtete Anklagen der Perſonen, der Parteien und der [Herren des Mittelmeeres macht. Jedenfalls wird auch dieſe Angelegenbeit 
Programme, wenn das nicht durchging, was regierungsſeitig oft mit einer im Congreſſe zur Sprache kommen müſſen. Die Inſel Cypern iſt 173 Qu.⸗ 


Art Eigenſinn gewollt wurde, während ſich bei reiflicher Ueberlegung, Meilen groß und von ca. 110,900 Menſchen bewohnt (darunter 80,000 


wozu freilich eine reichlicher zugemeſſene Zeit gewählt werden mußte, leicht Griechen und 20,000 Türken). 


ein erſprießlicher Ausweg bätte finden laſſen, jene des deutſchen Charak⸗ 
ters wenig würdige Gewohnheit eines Theiles unſerer Publiciſtik — bat 
in den Thronreden auch nicht den leiſeſten Anklang gefunden. 


Die Hauptſtadt der Inſel iſt Lepkoſia. 


Cypern gehörte im Mittelalter zu Venedig und wurde 1570 von den Türken 
erobert; im Jahre 1832 bemächtigte ſich Mehemed Ali von Egypten der 


7. September. Es war eine gebotene Conceſſion an das Princip der] Inſel, doch fiel fie 1840 an die Türkei zurück. Im Alterthum durch feine 
perſönlichen Freibeit, den Arbeitnehmern wie den Arbeitgebern das Recht bobe Cultur berühmt, iſt Cypern gegenwärtig ſo ſehr vernachläßigt, daß 


freier Vereinigung zur Erreichung gemeinſamer Zwecke zu gewähren. 
Beſondere Schutzmittel gegen die auf dieſem Rechte beruhenden gemeinſamen 
Arbeitseinſtellung een behufs Erzwingung höherer Löhne oder ander: 
weiter Bedingungen hat der Geſetzgeber nicht für erforderlich erachtet... 


kaum der fünfte Theil des Bodens bebaut iſt. In der Hand Englands wird 
die Inſel gewiß zu großer Bedeutung gelangen. x 


Die Batumfrage iſt inſofern gelöft, als die Stadt mit einem noch 


24. September. Nie und nimmer werden wir uns zu der Anſicht be⸗ näher zu begrenzenden Gebiete an Rußland abgetreten wird, welches ſich 


kennen, daß die errungenen glänzenden Erfolge die Volksvertretung be⸗ 
rechtigen, auch nur das 17959 5 von den Rechtsüberzeugungen der Nation 
zu opfern, oder daß die Fülle der gegenwärtig flüſſig werdenden Geld⸗ 


bereit erklärt, den dortigen Kriegshafen in einen Freihafen zu verwandeln. 
Die näheren Modalitäten ſollen einem directen Uebereinkommen zwiſchen 


mittel ibrer Pflicht alleräußerſter Sparſamkeit und ſtrengſter Rußland und England überlaſſen werden. 


Controle des Staatshaushaltes beweglichere Grenzen ſtecke. 


Bezüglich der griechiſchen Frage ift eine Grenzrettificirung zu Gunſten 


Das Tagebuch, welches wir hier aus hervorragenden Ausſprüchen] Griechenlands von allen Mächten als wünſchenswerth bezeichnet worden. 


um, wenn wir ſchon ſchuldig fein ſollen, die Herren von der 
„neuen Partei“ zu unferen Mitſchuldigen zu ſtempeln. 


—— ——————— ͤSꝝ nn 


® Breslau, 9. Juli. 


Gewerbe⸗, Verehelichungs⸗, Preß⸗, Actien⸗, derſelben „Schleſiſchen Zeitung“, die ſich ſchon feit fünfzehn Jahren De t abr folgende Reſolution: 
Wucherfrelheit Unzufriedenen anzuſehen fein. Auch machte] des Einfluſſes eines fo erleuchteten, über den Parteien ſtehenden Leiters r Tea Fanta 
n neuerdings wiederholt zum Dolmetſch der herrſchen⸗ erfreut, zuſammen geſtellt haben, iſt nur klein. Aber es enthält eine 
gegen die falſche Sentimentalität unſeres Strafgeſetz⸗ hinlängliche Anzahl von wahren Perlen „liberaler Princlpienrelterei“, 


„Der Congreß richtet an die Pforte und an Griechenland die Ein⸗ 


ladung, ſich zu verſtändigen über eine Nectification der Grenze, deren 
Baſis su Seite des Aegäiſchen Meeres das Thal des Peneus und auf 
Seite des 
ſie zu keiner Verſtändigung gelangen, dann werden die Machte ihre guten 
Dienſte anbieten.“ h 

Die Freiheit der Donauſchifffahrt wurde auf dem Congreße in 


einer Weiſe geregelt, welche die volle Zuſtimmung der der öſterreichiſchen 


Der bevorſtehende Abſchluß der Congreßverbandlungen lenkt die Auf- Regierung nahe ſtehenden Blätter findet. Es wurde nämlich beſtimmt: 


merkſamkeit, die bisher zwiſchen dieſem internationalen Friedenswerke und 
der inneren Kriſe getheilt geweſen, faſt ausſchließlich auf die letztere. Die 
Wahlrüſtungen nehmen ihren Fortgang, die Parteileidenſchaften erhitzen ſich 
immer mehr, die von der Reactionsdemagogie geſtiftete Verwirrung reißt 
aber jetzt unter den Urhebern ſelbſt ein. Es zeigt ſich doch, daß die bloße 
Negation von Allem, was mit und durch das Reich geworden, keine Pro⸗ 
gramm⸗Baſis ſchaffen und dem ans widerſtrebenden Intereſſenparteien 
zuſammengeſetzten Staatsretterthum es nicht ermöglichen kann, einen erfolg⸗ 
reichen Vorſtoß gegen das reichstreue und liherale Bürgerthum zu unter⸗ 
nehmen. Immerhin bildet dieſer Landfriedensbruch von Seite der reaetio 
nären Clemente das traurigſte Symptom der im Fluße befindlichen Wahl⸗ 
bewegung. Man erkennt daraus recht, wie viel kirchlicher und ſocialer 
Aberglaube noch vorhanden iſt und wie wenig die allgemeine und die 
politiſche Schule genüßt, durch die unſer Volk gegangen. Erſtere Schule war 
freilich bisher nur das Aſchenbrödel der Staatsgeſellſchaft, die letztere jedoch 
bat uns eine ſolche Fülle von unmittelbarer Anregung, von lebendiger 
Thätigkeit vermittelt, daß man es kaum zu glauben vermag, wenn man 


„In Abänderung des Artikel 6 des Londoner Vertrages vom 
13. März 1871 wird die Ausführung jener Arbeiten, welche beſtimmt find, 
die Hinderniſſe zu beſeitigen, die das Eiſerne Thor und die Katarakte der 
Schifffahrt entgegenſetzen, der öſterreichiſch⸗ungariſchen Mon⸗ 
archie übertragen. Die Uferſtaaten an jenem Theile des Fluſſes 
werden alle Erleichterungen gewähren, die im Intereſſe vieſer Arbeiten 
gefordert werden können. 

Jene Beſtimmungen des Artikels 6 des Londoner Vertrages, welche 
das Recht zur proviſoriſchen Einhebung einer Taxe zur Deckung der Koſten 
der erwähnten Arbeiten ſtatuiren, bleiben zu Gunſten Oeſterreich⸗ 
Ungarns in Kraft.“ 

Hierzu bemerkt das Wiener „Fr.⸗Bl.“: \ i 

„Jedermann muß zugeben, daß durch dieſe Beſtimmung, welche Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn große Vorrechte einräumt, welche in Wahrheil! Oeſterreich zum 
Herrn der Situation auf jenem Gebiete macht, einen gewaltigen Fort⸗ 
ſchriit gegen den 5 Zuſtand der Dinge angebahrit wird und daß 
es nunmehr auf uns ſelbſt ankommen, nur von uns ſelöſt abhängen 
wird, ob endlich unſere Schifffabrt den freien Austritt in die unteren 
Donauländer erlangen wird oder nicht.“ 


Für den Verkehr auf dem unteren Stromgebiete iſt durch andere Be⸗ 


ganze Bruchtheile der Bevölkerung noch in dem engen Geſichtskreis ver⸗Iſtimmungen geſorgt, welche die Freiheit der Schifffahrt in ſehr klarer Weiſe 


Joniſchen Meeres das Thal von Kalamis bilden ſoll. Sollten 


gangener Epochen verharren fiebt. Allein trotz alledem und alledem zweifeln präcifiren. Es iſt ausdrücklich beſtimmt, daß der freien Schifffahrt auf der 
wir nicht, daß dieſe Unklarheit bald zerſtreut fein wird, ob nun der Würſel] Donau (libre navigation Danube) vom Eiſernen Thore abwärts kein Hinz 
der Reichstagswahlen mehr oder minder günftig für die liberale Sache falle. | derniß entgegengeſtellt werden dürfe; die Fortiſicationen, die ſich längs des 

Ja die letztere Entſcheidung könnte nur dazu beitragen, die Abkehr von] Stromes befinden, müſſen alleſammt geſchleift werden und es iſt nicht ge⸗ 
der gefährlichen Experimental⸗Politik der beutigen Gonferbativen zu beſchleu⸗ſtattet. neue zu errichten. Alle Kriegsſchiffe find von dem bezeichneten Strom⸗ 
nigen, weil fie die Zielloſigkeit und Frivolität dieſer Art von Staatsrettern gebiete ausgeſchloſſen, jene leichten Fahrzeuge ausgenommen, die für die 
ſogleich zu Tage bringen muß. Trotzdem hat das liberale Bürgerthum Ur⸗] Strompolizei und den Zolldienſt beſtimmt find. Die Stationärſchiſſe an den 


Recht der freien Vereinbarung in ſeiner Integrität endlich bebe 


ſache, es ſeinem Gegner nicht zu leicht zu machen; es möge bedenken, 
der, welcher politifche Pflichten übt, auch politiſche Rechte hat. Vieles faſt ſchon 
Verſäumte iſt in dieſer Richtung nachzuholen. Wie in Breslau, fo ent⸗ 


daß nur] Mündungen dürfen ihre Plätze behalten, aber es iſt ihnen nicht geſtattet 
flußaufwärts über Galatz binaus zu fahren. Die europälſche Commiſſion 
wird aufrecht erhalten in all ihren Functionen, die ſich in ihrer Competenz 


falten auch in der Reiche haupiſtadt die Socialdemokraten ſchon beute die] von Galatz bis ans Meer erſtrecken. Ihre Rechte, Prarogative und Pflichten 


meiſte Rührigkeit und Thäsigleit, während der Kleinbürger noch bäufig auf 
feiner Bärenhaut ſchläft. 
unter Anderem: 

Mit welchem Eifer die Socialdemokraten diesmal in die Wablagitation 


bleiben vollſtändig intact. 
So meldet ein Localcorreſpondent der „Nat.⸗Ztg.“] bängig von der Autorität jenes Staates, dem das Donau⸗Delta gehört. 
Im Vereine mit Delegirten aller Uferſtaaten wird dieſe Commiſſion das 
Reglement für die Schifffahrt und die Strompolizei auf der Strecke vom 


Sie bleibt in ihren Functionen völlig unab⸗ 


eintreten, davon giebt die Controle der Wahlliſten ein deutliches Bild.] Eiſernen Thor bis nach Galatz ausarbeiten und dafielbe in Einklang bringen 


Im zweiten Reichswablkreiſe, in dem doch die Arbeiterbevölterung nur 
einen verhältnißmäßig kleinen Bruchtheil bildet, hatten ſich am Sonntag 
im Wahlcommiſſariat mindeſtens 500 Perſonen eingefunden, faft ſammt⸗ 
lich den unteren Ständen angehörend und, wie die aus den Taſchen her⸗ 
vorlugende „Berliner Freie Preſſe“ und das Geſpräch bewies, faſt nur 
Socialiſten. Obgleich Viele draußen auf dem Hof lange warten mußten, 
bevor ſie in das Zimmer eintreten konnten, ſo entfernte ſich doch Nie⸗ 
mand, ehe er ſich Gewißheit verſchafft, ob ſein Name auch wirklich in die 


Wahlliſten eingetragen ſei. Sämmtliche der Erſchienenen batten die nölhi⸗][jewo unterm 5. Juli telegraphirt wird, wurde daſelbſt der Bazar geſchloſſen; 
gen Legitimations⸗ Papiere bebufs Feſtſtellung ihrer Wohnung und ihres] die Türken verſammelten ſich bewaffnet. 
o daß fie eventuell ſofort die nachträgliche Einzeich⸗][ momentane Panique; ohne allen äußeren Anlaß ſraterniſirten fie ſpäter mit 


Alters mitgebracht, f ! ] 
nung veranlaſſen konnten. Möchten doch die anderen Parteien ſich an 
der Rührigkeit der Socialdemokraten ein Beiſpiel nehmen und die beiden 


noch übrigen Tage nicht vorübergehen laſſen, ohne die Wahlliften contro⸗ 
lirt zu haben. 


Des ſocialdemokratiſche Hrupiagitationsblatt weiſt auch mit bober] Letzterer wurde gezwunnen, abzudanken. Kein Exceß wurde verübt, objhon 
Befriedigung auf die Unterſtütz ang von auswärts hin. Im feiner letzten] die Lage bedrohlich ist. 


Nummer conſtatirt es den Z fluß von Wahlſubſidien aus Frankreich mit 


ſtützung der deutſchen Soclaldemokratie begonnen haben. 
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mit jenen Beſtimmungen, die für die Strecke hinter Galatz bitz zum Meere 


in Geltung waren oder künftig werden in Geltung geſetzt werden. Durch 
einen beſonderen Delegirten der europäiſchen Commiſſion wird die ſtrenge 
Einhaltung des Reglements auf der ganzen Strecke überwacht werden. 

In Bosnien hat der bevorſtehende Einmarſch der öſterreichiſchen Trup⸗ 
pen große Aufregung bervorgerufen. Wie der „N. Fr. Pr.“ aus Sara⸗ 


Unter den Chriſten berrſcht eine 


den Türken. Gegen die Occupation wurde beim Congreß telegraphiſch pro⸗ 


teſtirt. Nachmittags fand eine große Demonſtration vor der Kaſerne ſtatt, 


und wurde die Abſetzung des Militär⸗Commandanten Bosniens verlangt. 


In Rußland ſieht man ſich bereits nach einer friedlichen Verwen⸗ 


Geſetze über die folgenden Worten: „Aus uaſerem Pariſer Parteiorgan „Egalité“ erſeben] dung der freiwilligen Flalte um. Die für dieſelbe erworbenen Schiffe wür⸗ 
wit, daß auch die franzöcſchen Socialiſten eine Geldſammlung zur Unter-] den nämlich, 
Dank den Brür | kommt, dazu benutzt werden, 
dern in Frankreich. Desgleichen publicitt es Sympathie⸗Kundgebungen der] Stefano nach Odeſſa zu beſördern. 


wie der „Golos“ meldet, im Falle der Frieden zum Abſchluß 


um die im Felde ſtehenden Truppen aus San 
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In Frankreich zeigt die gegenwärtige Regie cüng, daß ihr Wille zul if, 
wenn auch das Fleiſch manchmal ſchwach iſt. So arbeitet jetzt der 
Unterrichtsminiſter an einem Geſetzentwurf über den obligatoriſchen Unter⸗ 
richt, durch den eine verjährte Schuld des Staates an die Nation endlich 
abgetragen werden ſoll. — Nach den jetzt erfolgten Erſatzwahlen, vorausſichtlich 
in dieſer oder in der nächſten Woche, ſoll, wie man der „Köln. Ztg.“ mit⸗ 
theilt, in Paris eine Verſammlung des Ausſchuſſes von liberalen Senatoren 
und Deputirten abgehalten werden, der ſich mit den Wahlen zur Auffüllung 
des Senates zu beſchäftigen hat. Um die Vorbereitungen zu dieſem Ent⸗ 
ſcheidungskampfe über Republik und Monarchie wird ſich das politiſche 
Tagesintereſſe der zweiten Hälfte 1878 drehen und den Franzoſen jeder 
kleinſte Vorgang wichtig erſcheinen, während für das Ausland nur das 
Schlußergebniß Bedeutung hat. Schon jetzt ſind die Blätter gefüllt mit Auf⸗ 
rufen, Brieſen und Hetzereien, die oft ſehr armſelig ſind. 

Die in Paris und Verſailles wohnenden clericalen Deputirten und Se⸗ 
natoren ſind noch nicht bei Dufaure geweſen, um eine Unterſuchung über 
die Vorgänge in Marſeille zu verlangen. Sie find nämlich vom päpſtlichen 
Nuntius, der die Sache lieber nicht ans Licht gezogen haben möchte, aufge⸗ 
fordert worden, den beabſichtigten Schritt nicht zu tbun. — Ein Artikel des 
Finanzgeſetzes von 1877 ſchrieb vor, eine Auſſtellung aller vom Staate 
autoriſirten oder nicht autoriſirten religiöfen Congregationen zu machen und 
dieſelbe den Kammern vorzulegen. Durch den 16. Mai unterbrochen, wurde 
die begonnene Arbeit nach dem 14. December weitergeführt und gegenwärtig 
befindet ſich dieſe Arbeit unter Preſſe und wird bei Wiederzuſammentritt der 
Kammern vertheilt werden. — Das vom „Gaulois“ verbreitete lächerliche Ger 
rücht, daß Preußen einen Hafenplatz in Marokko käuflich an ſich gebracht, 
wird nun auch franzöͤſiſcherſeits für unbegründet erklärt. Was zu dieſem 
Mißverſtändniſſe vielleicht Anlaß geben konnte, ſagt die „France“, iſt die 
Thatſache, daß ſich gegenwärtig mehrere Kriegsſchiffe in den marokkaniſchen 

Gewäſſern aufhalten. Dieſelben gehören aber verſchiedenen Mächten an 
und haben nur den Auftrag, die Europäer für gewiſſe, als möglich vorher⸗ 
geſehene Eventualitäten zu beſchützen. 

In Italien werden die Unterſuchungen über die Vorfälle in Venedig 
fortgeſetzt. Die „Gazzetta di Venezia“ vom 5. d. Mis. ſchreibt: „Geſtern 
iſt Herr Commiſſar Berti, nachdem er ſeine Unterſuchung über das be⸗ 
dauernswerthe Ereigniß vom Abende des 28. v. M. beendet hatte, mit dem 
Mittagszuge von Venedig abgereiſt. Wir melden einſtweilen, daß einer der 
vier Verhafteten vom Gerichte in Freiheit geſetzt wurde; man jagt, es ſei 
ihm gelungen, nachzuweiſen, daß er auf dem Thatorte nicht anweſend war.“ 
. . —. —— ——— 


Zur Wahlbewegung. 

Wahlchronik.] Montag Abend fand eine gemeinſchaftliche 
Sitzung der fortſchrittlichen und nationalliberalen Vorſtandsmitglieder 
der Wahlvereine des erſten Berliner Reichstags⸗Wahlkreiſes 
ſtatt. Man war auf Grund der in den Wählerkreiſen herrſchenden 
Stimmung einmüthig der Ueberzeugung, daß, trotz des gegentheiligen 
Beſchluſſes der Verſammlung vom 19. Juni, die Candidatur des 
Dr. Max Hirſch nicht aufrecht erhalten werden koͤnne, ohne dieſen 
Sitz der liberalen Parteien zu gefährden. Mit Rückſicht hierauf und 
da die Wiederwahl des Prof. Dr. Hänel in Kiel höͤchſt unſicher fein 
ſoll, wurde beſchloſſen, den Dr. Hänel als den Candidaten der 
vereinigten liberalen Parteien des 1. Wahlkreiſes 
der in nächſter Zeit ſtattfindenden Wählerverſammlung in Vorſchlag 
zu bringen. ö | 

Die Wahlcorreſpondenz der Fortſchrittspartei ſchreibt: Das Tableau 
der Candidaturen von Fortſchrütsmännern wird demnächſt vollſtändig 
veröffentlicht werden. Von den 36 bisherigen Wahlkreiſen der Fort⸗ 
ſchrittspartei find inzwiſchen 32 mit Candidaten der Foriſchrittspartei 


Sphinx.“ 
Aus den Papieren eines Arztes von C. Lionhart. 

Da ſitze ich mitten in der ſchoͤnen Schweiz, wohin's mich jedes 
Jahr in unwiderſtehlicher Sehnſucht zieht. Diefed Mal aber iſt es 
keine Vergnügungsrelſe. Tief im Bergkeſſel gleichſam abgeſchnitten von 
allem Außenverkehr, liegt Profeſſor S. s Hellanſtalt. Die 
Berge ziehen ihre hohe ſchneeleuchtende Kette ſcheidend zwiſchen uns 
und das lachende noch im Sommerkleide prangende Italien, während 
bei uns tief hier im Thale ſchon der Winter einzurüden beginnt. 

Was mich hier empfing, ſtand in Harmonie mit dem bleigrauen 
ſchneeſchweren Himmel, der ſich über erſterbenden Matten binmwölbte. 
Ein Sarg — ein Todtkranker, weinende, händeringende Frauen, das 
war mein Willkomm, und eine lange Nacht des Kampfes um Tod 
und Leben meine Erholung nach haſtiger, ununterbrochener Reiſe. 

Ich kam zur rechten Zeit. Die Kriſe trat gerade an dieſem Abend 
ein. Das Leben fiegte. Ich hatte das hohe Glück, einen Aufgegebenen, 
meinen liebſten Freund, ſeiner troſtloſen Familie zurückzugeben. Der 
Patient lag darauf den halben Tag in ununterbrochenem Schlummer. 
Die Profeſſorin ließ mich zu ſich bitten. Die energiſche Frau ging 
mit großen Schritten in ihrem Zimmer auf und ab. „Doctor“, ſagte 
fie haſtig und faßte aufgeregt nach meinen beiden Händen, „Sie find 
uns als rettender Engel zur rechten Zeit erſchienen; das Leben meines 

Mannes haben Sie uns bereits ſo gut wie geſchenkt, verſuchen Sie 
nun auch, ob Sie meinen armen Theodor gegen Zerſtörung ſeiner 
Exiſtenz ſchützen können. Es weilt ein unheimlicher Gaſt in dieſen 
Mauern, den Sie vielleicht zu vertrelben vermögen — der Tod. 
Der Tod,“ wiederholte fie leiſe ſchaudernd, „der ſich plotzlich, ungeahnt 
und unerklärlich auf die blühendſten Opfer ſtürzt. Das nagte an 
Theodors Geſundheit und Leben, obſchon er's weder ſich noch uns zu⸗ 
geſtehen wollte. Die geheime fürchterliche Angſt vor einem Feind, 
den er nicht bekämpfen konnte, weil er ſich vollſtändig jeder Diagnoſe 
entzog, führte allmältg jenes gefährliche Gehirnfieber herbei, dem er, 
ohne Ihre ſchleunige Hilfe, ſicher erlegen wäre. Ich habe alles Ber: 
trauen in das Wiſſen meines Mannes, aber er iſt Speclaliſt, er hat 
als übereifriger Oculiſt zu Gunſten ſeines Fachſtudlums vielleicht die 

allgemein medicinifchen Kenntniſſe in den letzten Jahren ein klein 
wenig vernachläſſigt. Es war, Gott ſei Dank, ja biäher auch nie⸗ 
mals Grund dazu, bie Kenntniſſe des praktiſchen Arztes beſonders 
cultiviren zu müſſen, bis fi ſeit einem halben Jahre plötzlich dies 
grauenhafte Geſpenſt bei uns einniſtete, gegen das Keiner gefeit ſcheint, 
das bereits fünf blühende Menſchen hinraffte. Können Sie ſich vor⸗ 
ſtellen, Doctor, welch' eine Panik da jeden befallen muß? Der Ruf 
unſeres Juſtltuts (ich möchte ihn faſt europälſch nennen, Sie wiſſen 
ja auch, wie hochgeprieſen die glückliche Hand meines Mannes weit 
und breit iſt) ſteht auf dem Spiel, mit ihm unſere Exiſtenz. Brauche 
ich Ihnen da zu ſagen, daß Theodor ſeit Wochen kaum mehr vor 

Angſt ein Auge geſchloſſen; daß er aus unruhigem Schlummer wohl 

zwanzigmal aufzuſchrecken pflegte, weil er immer die Allarmglocke zu 
hören glaubte, die ihn an das Lager einer oder eines plötzlich tödtlich 
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waren, denn der Erkrankungen waren viele, 
Tod zur Folge hatten.“ 

Ich ließ mir von der Frau, die ganz außer ſich war, die Symp⸗ 
tome nennen. Es waren meiſtens fürchterliche Krämpfe, die in ver⸗ 
ſchtedenen Fällen mit Gehlrnſchlag endeten. 


Erkrankten rief, daß feine Nerven zuletzt in beſtändiger Vibration und Theodor in ihrer Jugend ja manche frohe Stunde verlebt haben. 
die in fünf Fällen den Sie iſt eine 


Jugend und des Frohſinns kannten dieſe feinen blaſſen Lippen ohne 
Zweifel nicht. 
Ich mußte mit dem haft tiefen grübelnden Auger 1 fo bekannt vorkamen. Ich hatte fie in 
dem ſchmalen, feinen Geſicht inſeres jungen Commilltonen vor einigen 


wieder beſetzt und zwar 26 mit den blsherigen Abgeordnelen, 5 mit 
neuen Parteimitgliedern, während in einem Kreife die Perſonenſrage 
noch offen iſt. In 15 neuen Kreiſen, darunter 6, welche bei der 
letzten Wahl der Partei verloren gingen, ſind außerdem Candidaten 
der Fortſchrittspartei aufgeſtellt. Ueber etwa ſieben andere Kreiſe 
ſchweben noch Verhandlungen. — Hoffentlich erſcheint die Partei in 
der Stärke von 36 Mann wieder im Reichstag. Aber große An⸗ 
ſtrengungen wird es gegenüber dem Anſturm der Reaction beſonders 
in den vorwiegend ländlichen Kreiſen noch koſten, um dies Ziel zu er⸗ 
reichen. — Bei dem letzten Wahlkampf brachte die Partei im erſten 
Wahlgang 19 Abgeordnete durch; ſiegte dann aber noch bei 18 engeren 
Wahlen in 17 Fällen. 

In einer Verſammlung fortſchrittlicher Wähler des Teltow⸗ 
Beeskower Kreiſes wurde Wöllmer mit großer Majorität als 
Candidat bezeichnet. — In Schönebeck wird feltend der Liberalen 
Kreisrichter Trautmann aus Staßfurt aufgeſtellt. — Im Kreiſe 
Holzminden⸗ Gandersheim wird Herr v. RABEN can⸗ 
didiren. — Im zehnten ſächſiſchen Wahlkreiſe id nunmehr 
Schaffrath als alleiniger Candidat den Socialdemoktaten gegenüber⸗ 
geſtellt. — In Nürnberg trat am Ende der verfloſſenen Woche vor 
einer Verſammlung von über 6000 Wihlern der vom Comite der 
Fortſchrittspartei und der vachtſocialiſtiſchen Elemente der Stadt als 
Reichstagscandidat in Ausſiyt genommene Dr. Günther aus Ansbach 
auf, um feinen politiſchen Standpunkt darzuthun. Die Candidatur 
deſſelben wurde allerſeits acceptirt. — Der „Rh. C.“ veröffentlicht fol- 
gende Erklärung: 

„Da ich national⸗liberale Anſchauungen vertrete und immer vertreten 
habe, ſo würde ich eine mir von ausſchließlich conſervativer Seite ange⸗ 
tragene Candidatur nicht annehmen können; wobl aber habe ich mich bereit 
erklärt, auf Grund eines demnächſt 1 veröffentlichenden liberalen Pro⸗ 
gramms ein Mandat anzunehmen. iesbaden, 6. Juli. F. v. Reichenau, 
Regierungsrath.“ 

Verſchiedene conſervative Candidaturen haben wir heute zu ver⸗ 
zeichnen. Im Wahlkreiſe Jauer⸗Bolkenhain⸗Landeshut wird 
dem bisherigen Vertreter, Profeſſor Dr. Gneiſt, die Candidatur des 
(deutſch⸗conſervativen) Landesälteſten vo. Sprenger auf Mallitſch gegen⸗ 
übergeſtellt. Auch im Wahlkreiſe Marienwerder⸗Stuhm ſind die 
Conſervativen ſelbſiſtändig vorgegangen und haben gegen den bisherigen 
wiederholt gewählten Abgeordneten v. Winter einen Gegencandidaten 
aufgeſtellt. Es iſt dies geſchehen unter Vortritt des Regierungspräſt⸗ 
denten v. Flottwell. — Im Kreiſe Poritz⸗Stargard iſt der 
Landrath a. D. von Schöning, in Ruppin⸗Templin Graf 
Arnim⸗ Boitzenburg der conſerobative Candidat. — Für den Wahl: 
kreis Köslin⸗Körlin⸗Colberg und Bublitz hat der Landrath 
v. Gerlach⸗-Parſow ein Mandat für den Reichstag wieder ange⸗ 
nommen. — In einer am 5. d. M. ſtattgehabten Wahlverfammlung 
der conſervativen Partei des Wahlkreiſes Herford⸗Halle iſt ein⸗ 
ſtimmig die Wiederwahl des Herrn von Kleiſt⸗Retzow beſchloſſen 
worden. 


Deutſchland. 

O Berlin, 8. Juli. [Das wirthſchaftliche Programm 
der Regierung und das Tabaksmonopel. — Provinzial⸗ 
Landtag von Schleswig⸗Holſtein. — Frachtreclamationen. 
— Staatseiſenbahnbauten.] Offielös wird geſchrieben: Liberale 
Blätter verwundern ſich, daß das Tabaksmonopol im Reglerungspro⸗ 
gramm noch immer als eine mögliche Beſteuerungsmodalität erſcheine, 
obgleich daſſelbe vom Reichstags verurtheilt worden ſei. Inzwiſchen 
iſt aber doch der Reichstag aufgelöſt worden und es ſteht doch noch 


Kopfe ſchütteln. 


der Luft ſchwebenden Schwert lebten, das unberechenbar auf ein neues 
Opfer jeden Augenblick herabſtürzen konnte. um es zu lödten. 
Ich verſprach das Moͤglichſte, und ich verſprach nicht bloß — die 
Neugier, der Forſchens⸗ und Wiſſensdurſt des Arztes war allarmirt 
und mit Feuereifer herausgefortdert, gegen den unſichtbaren und räth⸗ 
ſelhaften Feind zu Felde zu ziehen mit allen Waffen des Scharffinns 
und der Wiſſenſchaft. f 
Ein paar Stunden freilich brauchte ich, meine faſt erſchöpften 
Kräfte wieder herzuſtellen, und als ich nach langem erquickenden Schlaf 
zu Mittag geweckt wurde, blieb kaum noch Zeit, Toilette zu machen. 
Im hellen hallenartigen Speiſeſaal fand ich nach langer Tafel die⸗ 
jenigen Patienten des Profeſſor S. verſammelt, die ſchwereres 
Leiden nicht auf ihr Zimmer feſſelte. Es ſoll bei den geſelligen Ver⸗ 
einigungen im Penſtonat dieſer hochgeblldeten, liebenswürdigen Familie 
ſonſt ein harmlos heiterer Ton geherrſcht haben; mich empfing nur 


drückende, ſchwüle Stille, unterbrochen vom Klappern der Teller und! 


Meſſer und Gabeln oder leiſe geflüſterten Worten. Die Profeſſorin 
präſidirte; der erſte Aſſiſtenzarzt nahm heute den Platz des Dirigenten 
der Anſtalt ein. Die beiden Töchter meines Freundes, hübſche, liebens 
würdige Mädchen, verſuchten vergeblich etwas Leben in die Unterhal⸗ 
tung zu bringen; fie ſaßen zwiſchen den Patienten eingeſtreut und ihre 
rothgeweinten Augen ſprachen den verzweifelten Anſtrengungen Hohn. 
Untformen, Civilkleidung und Damentoiletten wechſelten in bunter 
Reihe ab, aber von der ſprüchwoͤrtlichen Eleganz der Patlenten des 
Profeſſor S. bemerkte ich nichts; fie mochten in richtigem Tact 
dieſelbe heute nicht am Platz gefunden haben. 

Mir wurde ein Stuhl zur Linken der Profeſſorin angewieſen. Der 
Platz mir gegenüber blieb noch ein paar Augenblicke leer. Dann kam 
es ſchwebend heran lich kann dieſen leichten, unhörbaren Gang kaum 
anders bezeichnen) und eine Dame ſetzte ſich leiſe nieder. All ihre 
Bewegungen kündeten den Wunſch an, möglich unbeachtet zu bleiben, 
oder doch durch Nichts die Aufmerkſamkeit auf ſich zu ziehen. Ernſt 
gemeſſen, beſcheiden, ja abgeſchloſſen, ſah ſie auf ihren Teller nieder 
nach flüchtiger Verbeugung gegen ihre Nachbarn. und doch war dieſe 
Erſcheinung beſtimmt, Senſation zu erwecken, wo ſie ſich blicken ließ. 

Ein edelgeſchnittener Kopf mit den feingemeißelten Zügen der 
griechiſchen Kameen auf einem leicht und zart aufgebauten Körper. 
Bei fieben oder achtundzwanzig Jahren aber kein Hauch der Jugendblüthe 
mehr. Die claſſiſche Denkerſtirn leiſe durchfurcht, die tiefenfgrübelnden 
Augen in einem Geſicht, das „angekränkelt war von des Gedankens 
Bläſſe“, der Geiſt entſchieden die Materie überſtrahlend. 

Ich hatte das intereſſante Mädchen aufmerkſam betrachtet. Meine 
Wirthin mußte mein Intereſſe errathen haben, denn ſie vermittelte 
unſere Bekanntſchaft. i 

„Liebe Toska, erlauben Sie mir, Sie mit unſerm lieben Freunde 
Doctor Bernd bekannt zu machen; er war einſt auch ein Studien⸗ 
genoſſe Ihres Vaters. Fräulein von B.... die Tochter Re 
ginald von 3 , mit dem Sie, lieber Obermedizinalrath, 
Schweſter des berühmten Chemikers.“ 
Sie verneigte ſich wieder kühl und gemeſſen. Das Lächeln der 


Ich wußte nun aber auch, weßhalb mir dieſe märchen⸗ 


entrückt, in einem Traumlande gelebt hatte. 


nicht feſt, ob die Regierung nicht einen fo veränderten Reichstag nach 
den Wahlen vorfindet, daß ſie darauf rechnen darf, für ihr Programm 
Gehör zu finden. — Der Provinzial⸗Landtag von Schleswig⸗Holſtein 
iſt zum 4. Auguſt einberufen. — Der Handels miniſter hat die könig? 
lichen Eiſenbahndirectionen aufgefordert, bei den geſchäftsführenden 
Direclionen beutſcher Eiſenbahnverwaltungen Anträge hinſichtlich des 
Fracht⸗Reclamationsverfahren zu ſtellen und über das Ergebniß folder 
Anträge nach 3 Monaten Bericht zu erſtatten. Es hat ſich nämlich 
als ein Uebelſtand herausgeſtellt, daß Fracht⸗Reclamationen meiſt erſt 
eine Umfrage bei den betheiligten Eiſenbahn⸗Verwaltungen zur Folge 
haben; ſoweit es ſich um Reclamationen gegen offenbar unrichtige 
Frachtberechnungen handelt, iſt der Handelsminiſter der Anſicht, daß 
in Erwägung zu ziehen ſei, ob nicht für den Bereich der Eiſenbahn⸗ 
verwaltungen hizſichllich dieſer Gattung von Frachtreclamationen ähn⸗ 
liche Grundſätze zu vereinbaren find, wie fie durch die Art. 25 und 26 
des Uebereinkommens zum Belrlebs⸗Reglement vom 1. Januar 1877 
zur Einführung gelangt ſind. — 
welche während der letzten 5 Jahre durch Aufnahme von Anleihen zu 
beſchaffende Geldmittel der Staatsregierung zur Verfügung geſtellt 
wurden, find im letzten Jahr in ſehr erheblichem Umfang gefördert 
worden. In dem Zeitraum vom 1. April 1877 bis 31. März 1878 


iſt aus dieſen Mitteln die Summe von 114,600,000 Mark zur Ver⸗ 


wendung gekommen, und in dem 2. Quartal des laufenden Jahres 
hat die Fortführung der Bauten bereits die Summe von 29 Mill. 
Mark erfordert. 


Die Staatseiſenbahnbauten, für 


Berlin, 8. Juli. [Vom Congreß. — „Erledigte“ und 


nicht „gelöſte“ Fragen. — Steuerfreiheit des Spiritus 
zu gewerblichen Zwecken. — Landes⸗Ausſchuß von Elſaß⸗ 
Lothringen. — Herr v. Madai. — Wahlflugblätter. — 
Majeſtätsbeleidigungen.] Es wird gemeldet, Fürſt Bismarck 
habe bereits ſeine Abreiſe nach Kiſſingen auf Sonnabend feſtgeſetzt. 
Wenn dem ſo iſt, muß er einen ſtarken Glauben haben, daß der Con⸗ 
greß, der heute ſeine fünfzehnte Sitzung hielt, ſeine Arbeiten am Don⸗ 
nerstag oder ſpäteſtens Freitag beendet haben wird. Bisher ſind von 
der hohen Verſammlung, wie mit Recht halbironiſch bemerkt worden 
iſt, allerdings ſchon viele Fragen „erledigt“, aber eigentlich nur wenige 
„gelö“ worden. So find z. B. die griechiſchen Anſprüche „erle⸗ 
digt“, aber die Griechen ſollen ſich erſt noch mit den Türken darüber 
verſtändigen, ein wie großes Stück Theſſaliens dieſe ihnen abtreten 
wollen, auch die Occupation Bosniens durch Oeſterreich iſt principiell 
allſeitig zugeſtanden, wie aber die Occupation vor ſich gehen ſoll, dar: 


über werden ſich der öͤſterreichiſch⸗ungariſche Kaiſerſtaat und die hohe 


Pforte auseinander zu ſetzen haben. Rumäniens Klagen und Beſchwerden 
find nicht berückſichtigt worden, aber deshalb erſcheint die Frage der 
Zutheilung Beſſarablens und der Zukunft Rumäniens noch keineswegs 
„geloͤſt“. In ähnlicher Weiſe ließe ſich noch weiter exempliſiciren, aber 
nichts deſtoweniger deutet alles darauf hin, daß der Congreß ſeine Auf⸗ 
gabe für beinahe beendet anſieht und ſich anſchickt, die Arbeiten zu 
fließen und was noch übrig iſt, den Einzelverhandlungen der Mächte 
und der Thätigkeit der Speclalcommiſſtonen zu belaſſen. — Vorgeſtern 
hat der Bundesrath, den Anträgen ſeiner Ausſchüſſe entſprechend, be⸗ 
ſchloſſen, eine Enquöte darüber zu veranſtalten, in welchem Maße ein 
Bedürfniß beſteht, Spiritus zu gewerblichen Zwecken fleuerfrei zu laſſen. 
Es wird bald dahin kommen, daß die ganze hohe Bureaukratie in den 
techniſchen Verwaltungszweigen in Enquste⸗Commiſſionen aufgelöſt iſt. 
Das preußiſche Abgeordnetenhaus hat bekanntlich in ſeiner letzten Seſ⸗ 
ſion (kam 23. Januar cr.) einen Antrag des Abg. Henze mit großer 
Mehrheit angenommen, welcher die Regierung aufforderte, für ein 


Die Sache blieb mir ebenſo räthſelhaft, fo unheim⸗ dreißig Jahren fo oft bewundert, weil fie ganz anders als die anderer 
lich dunkel, wie ihnen, die in athemlofer Angſt, wie unter einem in alltäglicher Menſchenkinder waren. 


Reginald von B.... ſelbſt, 
war aber auch ein ganz aparter Menſch geweſen, der immer der Erde 
Seine Wirthin betrog 
ihn; von feiner Frau wurde er gehetrathet; um fein Vermögen be⸗ 
ſchwindelten ihn ſeine Adminiſtratoren, die ſeine Güter zu ihrem Vor⸗ 
theil verwalteten. Er war der unpraktiſchſte Gelehrte, der mir im 
Leben vorgekommen; dabei ängſtlich und ſchüchtern, wie ein Mädchen, 
und er ließ ſich von Jedem imponiren, der feine zarte maͤdchenhafte 
Organiſtrung zu beherrſchen verſtand. Der grübelnde abſtracte Geiſt 
des Vaters, voll Wiſſensdurſt und Forſchenstrieb, der energlſche, that⸗ 
kräftige und brillante Verſtand der frühverſtorbenen Mutter hatten 
eine Compoſition gebildet, als deren Product der berühmte Chemiker 
n der Wiſſenſchaft heute ſeine Geſetze dietirt und auch 
das Mädchen da mir gegenüber, fo in ſich geſchmlegt und verſchloſſen 
fie iſt, ſcheint etwas von der Sprungkraft im Blut der Mutter neben 
den grübelnden Denkerneigungen des Vaters geerbt zu haben. 
Profeſſor S (ich erinnere mich jetzt, daß er mir vor 
einiger Zeit davon ſchrieb) nahm das vereinſamte junge Mädchen in 
ſein Haus, als der Vater ſtarb. Von dem hübſchen Vermögen des 
feinen gelehrten Paſſtonen lebenden Träumers war nur ein ſehr ges 
ringer Bruchtheil geblieben. Profeſſor S. wollte von einer 
materiellen Entſchädigung der Tochter ſeines Jugendfreundes, mit dem 
er die intimen Beziehungen bis an das Ende aufrecht erhalten, nichts 
wiſſen, dagegen nahm er gern ihre Hilfe als Kranfenwärterin an. 
Sie war eine Pflegerin, wie ein Arzt ſie ſich nur wünſchen kann, ihr 
maßvolles, ruhiges, durchbildetes Weſen mit ſtrengem Pflichtbewußtſein, 
ihre elegante Erſcheinung, ihr richtiger Tact, dabei die treffliche, ich 
möchte ſagen inductive Behandlungsweiſe der Kranken, die ſich jeder 
Individualität mit divinatoriſchem Verſtändniß anzupaſſen wußte, mach⸗ 
ten fie den Patienten unentbehrlich und der Anſtalt zu einem Schatz. 
Nur die muntern Tochter des Profeſſors beklagten ſich über Toska 's 
vornehme Zurückhaltung: ſie hatten ihre ſchweſterliche Zuneigung entgegen 
tragen wollen, aber fie blieb ihnen eine Fremde, die ſcheuen Refpect 
einflößte. Ihre zutraulichen Annäherungsverſuche ſcheiterten an deren 
Unnahbarkeit. Sie ſchien kein Verſtändniß für die Empfindungen 
und Beluſtigungen der Jugend zu haben, obgleich ſie eben erſt die 
Grenze derſelben überſchritten hatte. 

„Toska hat zu abgeſchloſſen von dem Verkehr mit Altersgenoſſen 
gelebt. Vater und Bruder haben in dem ſtrebſamen Kinde einen 
guten Cameraden geſehen und ſie an ihren eigenen gelehrten Forſchungen 
wohl gar theilnehmen laſſen. Das alte verwüſtete Friedenau mag auch 
wohl ein paſſender Aufenthalt für ein Paar ſo gelehrte Bücherwürmer, 
wie die von B s es find, geweſen fein, einem jungen 
Mädchen indeß mußte er das bischen Lebensluſt und Jugendmuth 
vollends ertödten“, ſagte mir die Profeſſorin erklärend auf meine dies⸗ 
fallfige Bemerkung über Fräulein von B.. . . tiefen Ernſt 
und abgeſchloſſenes Weſen. 5 

„Man kann nicht recht daraus klug werden, Mama, iſt's geiſtiger 
Hochmuth, Hält fie ſich für zu gut für unſer Mädchengeplauder, oder 
findet ſie wirklich kein Intereſſe an Dem, was anderen Mädchen 
Lebens frage if. Sie müßten ſehen, lieber Onkel Doctor, mit welchem 
freundlichen Gleichmuth Fräulein Prinzeſſin hier berelts Körbe ausge 


R 


theilt hat und Partien, Onkel, wo jedes andere Mädchen mit beiden 


Händen zugriffe.“ | 
„Es ſcheint fo, liebes Marthchen“, entgegnete ich lachend und 


klopfte neckend des lebhaften Mädchens friſche, jsht tieferroͤlhende Wange. 


4 


* 


— 


Helchsgeſez zu ſotgen, Wonach der füt gewetbliche Zwecke beſtimmle letzterwäbnaten Punkt ſagt die „Germania“: „Wir haben vorläufig zu be⸗ 


N kitus unter amtlicher Controle denatarirt und für den denaturitten 
* Steuerfreiheit gewährt werden ſoll. Die Regierung ließ da⸗ 
als erklaren, fie ſympathiſire mit dem Antrage, 


merken, daß unſerem Chefredacteur bei ſeiner Vernehmung Eröffnungen ge⸗ 
macht worden find, welche mit Sicherheit darauf ſchließen laſſen, daß Dr. 
Nobiling — ſei es aus eigenem Antrieb, ſei es auf Anſtiften Anderer — 


werde fortdauernd vor dem Attentate mebrfache Verſuche gemacht bat, ſich in oſtenſibler Weiſe 


Gegenſtand im Auge behalten und ſei auch principiell der Sache als Geſinnungsgenoſſe der „Germania“ zu documentiren. Da er nun nie⸗ 


1 t entgegen. Ebenſo erklärte ein Zeit lang nachher der Commiſſa⸗ 
us der Bundesregierungen, Geh. Oberregierungs⸗Rath Huber, in der 
Petitionscommiffton des Reichstags: Die Regierungen ſeien bereits 

1876 mit der Frage beſchäftigt und hätten ſich in ihrer über⸗ 


wiegenden Mehrzahl günſtig für das Project ausgeſprochen. Die tech⸗ Fr. 
nischen Erörterungen über ein angemeſſenes Verfahren ſchwebten in⸗ 


„em noch, da bisher ein allen Anforderungen entſprechendes Dena⸗ 
Nelrungsmittel nicht gefunden ſei. 


mals mit unſerem Blatte in Beziehungen geſtanden hat, ſo war der Plan 
eben ſo nichtswürdig als plump. Um den Gang der Unterſuchung nicht zu 
ſtören, iſt Dr. Majunke nur noch genöthigt, vor der Oeffentlichkeit Schweigen 
über den fraglichen Punkt zu beobachten.“ — Wenig zur Aufklärung der 
1 81 n trägt auch die nachſtehende Notiz der „Berliner 
r.“ bei: 
„Unſere Genoſſen Fritzſche und Emmerich wurden geſtern (Sonnabend) 
in Sachen Nobilings vernommen. Letzterer ſoll angegeben haben, daß er 
in einer Verſammlung des Vereins Norddiſtrict in der Andreasſtraße, wo 


Den Bundesreglerungen liege Fritzſche einen Vortrag über Freihandel und Schutzzoll gehalten haben ſoll, 


rigens der Antrag einer Regierung auf Aenderung des deutſchen ebenfalls geſprochen habe, und zwar für den Freibandel. Fritzſche bat aber 
ranntweinſteuerſyſtems vor. Bei dem jetzigen Steuermodus unter: in dem beregten Verein und in der genannten Straße nie über das ange⸗ 


liege die Denaturirung bedeutend größeren Schwierigkeiten, als dies 
dem engliſchen Steuerſyſteme der Fall ſei. In der Commiſſion 


gebene Thema geſprochen. Emmerich, der derzeitige Verſitzende des Vereins, 
war zu der Zeit, als Nobiling denſelben beſucht haben ſoll, noch nicht in 
Berlin. Ein Kellner ſoll auch denuncirt haben, daß Nobiling im vorigen 


wurde damals beigeſtimmt, daß die jetzt geltende Steuer als zu niedrig | Herbit mit Haſenclever, Moſt, Liebknecht und den Töchtern des Letzteren in 


eine, um eine koſtſplelige Denaturirung als vortheilhaft erſcheinen 
iu laſſen. Verſchiedene Mitglieder ſprachen ſich lebhaft dafür aus, daß 


beh. Genuß verwendete Spiritus einer höheren Steuer zu unter⸗ 
als 


e 
Reichslanden hielt man allgemein die gegenwärtige Zeit, ſo unmittelbar 
0 den wichtigſten politiſchen Wahlen, für ſchlecht gewählt. 
a Immung Rechnung zu tragen, iſt auch ſchon von hier aus der 


ion ſchon in der nächſten Woche oder ſogar noch eher bis nach der 
der Volizei-Präfident v. Mapai dem Beiſpiele feines erſten Rathes und 
N ellbertreters folgend, ſeinen gegenwärtigen Poſten verlaſſen werde, 
1 et hier nicht rechten Glauben. Auch iſt ſchwerlich im Augenblick 
* ihn in der höheren Verwaltung ein Platz frei, wenn man nicht 
Br den Spöttern annehmen will, es ſei in Hrn. v. Madal der lang⸗ 
ſuchte Unterſtaatsſecretär für die Reichsfinanzen gefunden. — Das 
u kalwahleomite der nationalliberalen Partei hat drei Flugblätter 
fü as Land gehen laſſen, die ſehr entſchieden gehalten find. Sie 
än die Titel: 1) Zu den Wahlen; 2) Wo hinaus? und 3) Sind 
8 Qationalliberalen auf den Namen Bismarck gewählt? Das von 
Rifge 
R bier polizeilich confischtt worden. 
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ſo handelte es 

Nodiling viellei es ſich b 

er u vielleicht der ulitamontanen Partei angehört babe, ſondern, nach 

feſtzuſtellen einiger Nummern der „Germania“ in ſeiner Wohnung, 

ja erwieſene ob er auch früher für dieſes Blatt gearbeitet habe, da er ſich 
Zmafen febrieftitelleriich beſchäftiat batte“ Mit Bezug auf 


lungen, ſchlanken Mann von 
em Aeußern ſtreifte. 
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der Norddeutſchen Brauerei zuſammen geweſen ſei; außerdem ſoll Nobiling 
im Reichstage ſeine Karte abgegeben und die ſocialiſtiſchen Abgeordneten zu 
ſprechen gewünſcht haben. Den Abgeordneten ſelbſt iſt davon nie etwas 
bekannt geweſen, und was das Zuſammenſein in der Norddeutſchen 


en ſei und daß namentlich eine Beſteuerung des Schankgewerbes Brauerei betrifft, fo iſt das eben eine von den vielen Nobiling⸗Erfindungen.— 
eine heilſame Nothwendigkeit erſcheine. — Heute iſt in Straßburg Nobiling iſt ſoweit wieder hergeſtellt, daß er Fritzſche vorgeſtellt worden 
andesausſchuß von Elſaß⸗Lothringen zuſammengetreten. In den w 


äre, wenn Letzterer daſſelbe nicht abgelehnt hätte.“ 5 
Die betreffenden Angaben ſcheint Nobiling dem Unterſuchungsrichter 
gegenüber gemacht zu haben, und ſind Fritzſche und Emmerich wahrſcheinlich 


Um der dieſerhalb gerichtlich vernommen worden. 


[Verurtbeilungen wegen Majeſtätsbeleidigung.] In Borna 


f ertheilt worden, daß man von oben her einem Antrage, die ein Fleiſchergeſelle ein Jahr. In Schönlanke ein Ziegler vier Jahre. In 


rankfurt a. M. ein Diener 18 Monate. In Mainz ein Feilenhauer 
8 Monate. In Bonn ein Schneider acht Monate. In Alzey ein Dienſt⸗ 


stagswahl zu vertagen, nicht entgegen fein werde. — Daß auch knecht vier Monate, ein Landwirth fünf Monate, ein Schuhmacher 2% Jahre. 


din Mannheim ein Arbeiter 18 Monate, ein Strolch 2% Jahre. In Tür 
ingen ein Tiſchler ſieben Monate. In Eßlingen ein Tiſchler ein Jahr. 


Oeſter reich. 

„* Wien, 7. Juli. [Der Eindruck der Berliner Ver⸗ 
einbarungen.] Es iſt nicht leicht, die verblüffende Wirkung zu 
ſchildern, welche hier die Nachricht hervorgerufen, daß wir, nachdem 
wir das Dangergeſchenk Bosnien entgegengenommen, in der Frage 
der Donaumündungen vollſtändig und wie es ſcheint ohne Kampf 
unterlegen find. In allen Formen und Wendungen hat Andraſſy den 
Delegationen verſichert, daß die Occupation nicht im Entfernteſten zu 
feinem Programm gehöre; daß er dagegen für überflüffig erachte, noch 


fand Maſeſtätsbeleidigung angeſchuldigten und verhafteten Perſonen um jeden Preis gewahrt werden müſſen. Wie iſt doch das Alles fo 


ganz, ganz anders gekommen! In furchtbarer Eile, als könnten wir 
gar nicht ſchnell genug die Cultur nach Oſten tragen, ſtürzen wir uns 
auf dle Pandorabüchſe, aus der ſofort nach ihrer Eröffnung Zerwürf⸗ 


„ niſſe und Kriſen der ernſteſten Art für unſere Monarchie entſteigen 


müſſen. Wie kann noch von einer Wiederherſtellung des finanziellen 


die Rede ſein, wenn wir uns in Aufgaben ſo abenteuerlichen Charak⸗ 
ters, in Miffionen von fo unabſehbarer Perſpective einlaſſen? wie kann 


Ebefredacteurs der „Germania“, Dr. Majunte, die Bank ihre Baarzahlungen wieder aufnehmen und wie ohne Reſtau⸗ 


Ungarn ſicherlich nicht 1887 zum zweiten Male die eigene Bank ſtrel⸗ 
tig machen läßt? wie iſt die Erhaltung des parlamentariſchen Dualts⸗ 


Stück aufwärts bei der Meierei entlang 
fürte die Brücke und landete in Schloß 


es 
J 5 
Voran kutſchirte Graf Eulenburg, der Hofmarſchall des Kronprinzen, dann 


1 0 zeigte den 


ahren, die ganz etiquette⸗] Gäſten die neu errichtete Marmorſtatue Friedrich Wilhelm IV. und dann 


riedrich des Großen — zu Tiſche ſetzte, warf die Geſellſchaft einen 


ronprinz] Blick 5 die wunderbaren Gärten, einen Blick von der — abgeſperrten — 


ſie dem Hauſe Habsburg zufallen. 


kerung, zu drei Vierteln mohamedaniſcher Religion, annectiren? Müſſen 
doch gleich von vornherein die widerwärtigſten Zänkereien zwiſchen 
beiden Reichshälften beginnen! Natürlich wird man vorläufig die 
occupirten Länder unter militäriſche Adminiſtration fiellen und die 
Koſten der Verwaltung, wie der ſehr bedeutenden, unerläßlichen In⸗ 
vefitionen in das Geſammtſtaatsbudget einreihen. Wie können die 
Erblande 70 pCt. dieſer Auslagen tragen, da ſie doch ganz ſicher 
darauf rechnen müſſen, daß nicht nur Bosnien und die Herzegowina, 
ſondern nunmehr ganz beſtimmt auch Dalmatien, zu dem ſie als 
Hinterland gehören und in das wir erſt neuerdings wieder fo große 
Summen für Straßen und Bahnen geſteckt, zuletzt an die Stephans⸗ 
krone fallen müſſen? Große Stücke davon haben ja ſchon im Mittel⸗ 
alter zu Ungarn gehört, eben ſo wie Dalmatien, bezüglich deſſen die 
Ungarn bei jedem Anlaſſe die Erfüllung des Eides fordern, den ſeit 
Ferdinand I. alle Könige bei der Krönung geſchworen, alle früheren 
Beſitzungen der Stephanskrone mit derſelben wieder zu vereinen, wenn 
Unſer Intereſſe an den Donau⸗ 
mündungen aber wird ſo vollſtändig auf die leichte Achſel genommen, 
daß wir nicht nur die Ruſſen wieder bis zur Kilia vordringen und 
ihren Schutzſtaat Rumänien die St. Georgs⸗ und Sulina⸗Canäle auf 
beiden Ufern beherrſchen laſſen. Nein, wir ziehen auch, um Ruß⸗ 
land gefällig zu fein, unſere Forderung nach „‚Neutralifirung‘ des 
Stromes von Orſova ab zurück, die wir 1877 doch fo nothwendig 
gebraucht hätten, und begnügen uns, wie im Pariſer Vertrage, mit 
der „freien Schifffahrt“, die uns während des Krieges ſo trefflich gegen 
Verſenkung von Torpedos und Verkehrs⸗Hinderniſſen aller Art geſchützt 
hat. Daß die Donaufeſtungen geſchleift werden müſſen und keinerlei 
Kriegs fahrzeuge auf dem Fluſſe verkehren, auch keine feſten Plätze an 
den Ufern, ſowie in ganz Bulgarien wieder errichtet werden dürfen: 
iſt kein Verdienſt des Congreſſes — das Alles ſtand ſchon in dem 
Frieden von San Stefano — Artikel VIII und XIII. 

[Der Schah in Wien.] Der Schab ſcheint an der öſterreichiſchen Kaiſer⸗ 
ſtadt großes Gefallen zu finden und äußerte wiederholt, er bedaure unge: 
mein, daß fein Aufentbalt in Wien kurz bemeſſen ſei. Namentlich intereſſirt 
ihn das Ballet, welches er zweimal beſuchte. Wiederholt erſchien der Schah 
auch auf der Bühne. Am Sonnabend kam er, geleitet vom Oberſthofmeiſter 
Fürſten Hobenlohe, gerade in einem Momente, als die Ballerinnen ihre 
Toilette wechſelten und ſich daher in den Garderobezimmern befanden. 
„Pas des dames, pas des dames ?“ frug der Schah, etwas verwundert, 
um ſich blickend. Da erſchien mit graziöſem Lächeln Fräulein Linda, die 
mit ihrem luftigen Gewande zuerſt fertig geworden war und vom Fürſten 
Hohenlohe der perſiſchen Majeſtät mit den Worten vorgeſtellt wurde: „Voila 
notre première danseuse.“ Der Schah machte ihr ein derartiges Compli⸗ 
ment, wartete aber ſehnſüchtig auf das Gros des Wlleteorps, das denn 
auch bald vollzählig erſchien und vom Schah mit Kennerblick und ſichtlichem 
Bebagen eingehend gemuſtert wurde. Auch am Sonntag beſuchte er, dies⸗ 
mal in Begleitung des Directors Jauner, den Bühnenraum, unterhielt ſich 
längere Zeit mit Fräul. Linda, die er mit Complimenten überſchüttete und 
der er aufrichtig verſicherte, daß ihm das hieſige Ballet weit beſſer gefalle, 
als das Parifer. Leider find zum Bedauern der Ballerinnen die Diamant⸗ 
knöpfe am Rocke des Schah ſo bombenfeſt angenäht, daß nach ſeiner Ent⸗ 
fernung von der Bühne troß des eifrigſten Suchens auch nicht ein Karat 
eines Brillanten zu finden war. Sehr übel iſt der Schah auf die Fran⸗ 
zoſen zu ſprechen, er und fein Gefolge find dort entſetzlich geprellt worden, 
und die Suite iſt zum Theile ſchon aller Geldmittel entblößt. Um fo ängſt⸗ 
licher werden die Fäßchen mit den Goldrubeln gehütet und auf der Fahrt 
von Salzburg nach Wien fanden fünf davon ihren Platz ſogar im Coupe 
des Beherrſchers der Sonne. 

ö Italien 

Nom, 4. Juli. [Aus dem Vatican.] Mehrere Cardinals⸗ 
ernennungen ſcheinen bereits beſchloſſene Sache zu fein. Zu den Gläck⸗ 
lichen gehören Dupanloup und drei italieniſche Monſignort gemäßigter 


ben den mus denkbar, wenn wir 1000 Quadratmeilen nicht ſlaviſcher Beoöl⸗! Art, nämlich Monſ. Sanfelice, der als Candidat für das Erzbisthum 
Ich war Ihrem unwillkürlichen Seitenblick dabel gefolgt, der einen!] delitiös eingerichteten Raume, der mit blauem Tu 


i Wagen. Der Kronprinz verabſchiedete ſich im 
Garten von feinen Gäſten; mit feiner Familie fuhr er nach dem Neuen 
Palais, während die Hofwagen die Gäſte durch die Stadt nach dem Bahn⸗ 
bofe brachten. ure 

Der Neunubrzug der Potsdamer Babn führte — in vier prächtig eins 
gerichteten Salonwagen — die Congreßgäſte nach Berlin zurück. 


[Vom Wrack des „Großen Kurfürſten“.] Die Abſicht, das geſunkene 
Panzerſchiff zu heben, iſt noch nicht aufgegeben worden, aber es wird auf 
allen Seiten zugeſtanden, daß, bevor dies gethan werden kann, ſehr beträcht⸗ 
liche Schwierigkeiten zu bewältigen ſein werden. Das große Gewicht des 
Schiffes und feiner Ausrüſtung, nabezu 7000 Tons (1 Ton = 20 Etr.), in 
Betracht gezogen, herrſchen an dieſer Stelle der ſehr ungünſtige Zuſtand 
der Ebbe und Fluth, ſowie Unterſtrömungen vor, weshalb die Größe der 
Aufgabe nicht überſchätzt werden kann. Wenn der „Große Kurfürſt“, ſtatt 
den Kiel nach ohen gerichtet, wie dies der Fall iſt, eine gerade Lage ange⸗ 
nommen hätte, fo würde man Ketten unter ihn legen und den Verſuch 
machen konnen, ihn zu beben, allein bei der jetzigen Lage des Schiffes 
müßte bei der Anbringung der Ketten die größte Vorſicht angewendet wer⸗ 
den, um die einzelnen Ketten keinem allzu großen Drucke auszuſetzen. Com⸗ 
petente Beurtheiler ſind der Meinung, daß das Schiff vor ſeiner Hebung in 
die rechte Lage gebracht werden müſſe, da es im andern Falle bei der Hebung 
die Ketten zerreißen würde. 


[Der Tunnel ⸗Einſturz bei Schwelm.) Zum Tunnel⸗Einſturz meldet 
die „Schwelm. Z1g.“: Bis geſtern Abend (4. Juli) find zwei der ver⸗ 
ſchülteten Arbeiter als Leichen ausgegraben und einer der im bieſigen 
Krankenhauſe untergebrachten Schwerverwundeten iſt ſeinen Leiden erlegen. 
Es liegen jetzt noch ſechs Arheiter unter dem Schult begraben. Nach An⸗ 
gabe des Herrn Baumeiſters Bögeholt beträgt die Maſſe des eingeſtürzten 
Erdreichs etwa 400 Schachtrutben = 1800 Kubikmeter. Ein Offizier des 
Eiſenbahn⸗Regiments iſt von Berlin bier eingetroffen, um den Aufräumungs⸗ 
Arbeiten beizuwohnen; ein e Commando des Regiments wird noch 
erwartet: Ebenſo iſt der Ober Ingenieur Geblen von Köln angekommen. 
Wie es beißt, iſt man noch nicht ſchlüſſig geworden, wie die höchſt gefähr⸗ 
lichen Aufräumungsarbeiten aan n ſind. Feſtgeſtellt iſt bereits durch 
Erleuchtung der Stelle mittelſt Magneſiumlichts, daß eine große Maſſe nach⸗ 
geſtürzt iſt, wodurch die Kluft ſich bedeutend vergrößert hat. Man befürchtet 


beinen Tagebruch. Es iſt deshalb das oberliegende Terrain des Berges ab⸗ 


geſperrt. 


[Der Vorſtand des Leſevereines der deutſchen Studenten Wiens! 
batte, wie wir ſeiner Zeit meldeten, aus Anlaß des an dem Deutſchen 
Kaifer verübten Attentates dem Botſchafter des 1 71 Reiches Grafen 
Stolberg vor feiner Abreife nach Berlin eine Theilnabms⸗Adreſſe über 
reicht. In einem an den Vorſtand des genannten Vereines gerichteten 
Schreiben der deutſchen Botſchaft in Wien wurde demſelben nunmehr mit⸗ 
getheilt, daß die Adreſſe dem Kronprinzen vorgelegt wurde und dieſer 
den Auftrag ertheilt habe, für dieſe theilnehmende Kundgebung feinen. 


aufrichtigſten Dank zum Ausdruck zu bringen. 8 
[Wera Saſſulitſch.] Aus Genf, 5. Juli, wird der „Times“ telegraphirt: 
„Wera Saſſulitſch iſt — Am Dinstag gaben ihe mehrere franzöſiſche 
etren, darunter Rochefort und Olivier, ein Diner.“ 


[Tizian ⸗Denkmal. J. Wie feiner Zeit gemeldet, wird jetzt dem berühmten 
ſialieniſchen Maler Tizian in feinem Geburtsorte Piebe di Cadore bei 
Belluno ein Monument errichtet. Die Enthüllung deſſelben findet am 
27. Auguſt, den Todeslage Tizian's, ftait und wird derſelben auch die Königin 
von Italien anwohnen. 


FF 
A 


Referent Kaufmann 


von Neapel aufgeſtellt, Pater Coſti, der berühmte Benedictiner von 


Monte Caſſino, und Pater Capecelatro, Oratorianer aus Neapel. 
1 Frankreich. 

[Die „Alliance Ifraélite“ und die franzöſiſchen Con⸗ 
greß⸗Delegirten.] Herr Crémieux hat, wie wir bereits gemeldet, 
unter dem 1. Juli ein Telegramm an Herrn Waddington nach Berlin 
geſendet. Wir theilen hier den Wortlaut deſſelben mit: 

„Der Präfivent der „Alliance Ifraslite Univerſelle“ ſpricht dem würdigen 
Vertreter des allerorts für die Emancipation wirkenden Frankreich den 
innigſten Dank einer ungeheuren Bevölkerung aus. Die Verkündigung der 
Ri der Gleichberechtigung der Bekenntniſſe, welche die Iſraeliten des 

rients ihren Mitbürgern gleichgeſtellt — welch neuer Ruhm für Frankreich, 
für Waddington in der Geſchichte des neunzehnten Jahrbunderts!“ 

Gleichzeitig telegraphirte der greife Volkzmann an Herrn v. Saint: 
Ballter, der, wie er, dem Senate angehört: 

„Ihnen, werther en und Freund, meine innigften Glückwünſche, 
meinen beſten Dank! Es lebe unſer Frankreich und ſeine würdigen Vertreter 
auf dem Congreß!“ 

Darauf erhielt er umgehend folgende Antwort: 

„Wertber Herr und College! Wie ſehr ich auch in dieſem Augenblicke von 
den Congreßarbeiten erdrückt bin, will ich keine Stunde ſäumen, Ihnen für 
Jer Telegramm zu danken, das mir foeben zugegangen iſt und tief zu 
Herzen geſprochen hat. Indem wir vor dem Congreſſe die Sache der Ifraeli⸗ 
ten in Rumänien, Serbien und Bulgarien vertheidigten und ausfochten, ber: 
traten wir die Sache der Gerechtigkeit, der Menſchlichkeit und Civiliſation. 
Wir thaten es mit dem Bewußtſein, eine Pflicht der Billigkeit zu erfüllen, 
zu welcher die Initiative zu ergreifen der Beruf unſeres theuren Frankreich, 
des Organs jeder liberalen und großmüthigen Sache war, und wir hatten 
das Slüd, die Zuſtimmung und das einhellige Votum der Mitglieder des 
Congreſſes zu erwirken. Die Freiheit der Bekenntniſſe, die Achtung vor allen 
Religionen, die Gleichheit der bürgerlichen und ſtgatsbürgerlichen Rechte ohne 
Unterſchied des Glauvens, die Freiheit der Berufe — das ſind große Prin⸗ 
cipien, welche überall zur Geltung zu bringen uns am Herzen lag und zu 
deren Gunſten wir zu unſerer Freude allgemeine Zuſtimmung fanden. Noch 
mals Dank, theurer und ehrwürdiger College, für Ihr herzliches Telegramm 
und ſeien Sie meiner Hochachtung und Ergebenheit vexſichert. : 

Berlin, 2. Juli 1878. Saint⸗Vallier.“ 
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Provinzial-Beitung. 


— d. Breslau, 9. Juli. [XV. Schleſiſcher Gewerbetag.] Nachdem 
vorgeſtern Abend im kleinen Saale der Neuen Börſe eine Vorverſammlung 
behufs definitiver Feſtſtellung der Tagesordnung ſtattgefunden, wurde geſtern 
Vormittag die Hauptverſammlung im Saale der Loge „Horus“ durch den 
Voſitzenden, Commerzienrath Websky⸗WMuüſtewaltersdorf, mit einem warm 


empfundenen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer eröffnet, in welches die 


Verſammlung mit Begeiſterung einſtimmte. Im Anſchluß bieran beſchließt 
80 Verſammlung, folgendes Telegramm an Se. Majeſtät den Kaiſer ab⸗ 
zuſenden: — 

„Die zum XV. Schleſiſchen Gewerbetage in Breslau verſammelten 
Vertreter ſchleſiſcher gewerblicher Vereine beginnen ihre Verhandlungen 
unter erneuter Verſicherung treuer Anhänglichkeit an Eure Majeſtät und 
nde Molen Haus mit dem Rufe: Gett ſegne, Gott ſchütze Eure Kaiſer⸗ 
iche Majeſtät. 

Der Ausſchuß des Schleſiſchen Central⸗Gewerbevereins.“ 

Nach Begrüßung der Verſammlung dankt der Verſitzende der Loge 
„Horus“ für die freundlichſt zur Verfügung geſtellten Verſammlungsräume. 
Zu Stellvertretern des Vorſitzenden werden von letzterem ernannt: Handels⸗ 
kammer⸗Syndicus Dr. Eras⸗Breslau und Oberbergrath Altbans⸗Breslau, 
zu Schriftführern: Stadtraib Mehnert⸗Glogau, Ingenieur Nippert, Dr. 
Bernoulli-Oppeln und Aſſeſſor Frief⸗ Breslau. — Bei der Feſtſetzung 
der Präſenzliſte waren folgende Vereine vertreten: der Verein ſelbſtändiger 
Maler zu Breslau, die Gold⸗ und Silberarbeiter⸗ Innung zu 
Breslau, der Gewerbeverein zu Glogau, der Handwerkerverein zu 
Gubrau, die Gewerbevereine zu Beuthen OS., Brieg, Bunzlau, 
Waldenburg, die Handelskammer zu Schweidnitz, die Gewerbever⸗ 
eine zu Oels, Wüſtegiersdorf, Sagan, Striegau, Habelſchwerdt, Neu: 
rode, die Handelskammer zu Breslau, der Gewerbeverein zu Gleiwitz, die 
Tuchmacher⸗ und Tuchſcheerer⸗Innung zu Breslau, die Tiſchler⸗Innung zu 
Breslau, die Glaſer⸗Innung zu Breslau, die Gewerbevereine zu Breslau, 
Liebau, Neumarkt, Schweidnitz, Markliſſa, Leobſchütz, die Bürger ⸗Reſſource 
zu Neiſſe, die Gewerbevereine zu Wuſtewaltersdorf und Haynau, der Hand⸗ 
werkerverein zu Breslau, der techniſche Verein zu Liegnitz, die Buchbinder⸗ 
Innung zu Breslau, der Ortsverein der vereinigten Tiſchler zu Breslau 
und der Gewerbeverein zu Reinerz. 

Als erſter Punkt ſteht auf der Tagesordnung der Bericht über die Be⸗ 
ſchlüſſe des XIV. Schleſiſchen Gewerbetages. Der Referent, Gewerbeſchul⸗ 
Director Dr. Fiedler, begrüßt zunächſt als zweiter Vorſitzender des 
Breslauer Gewerbevereins die Verſammlung und ladet die Mitglieder der⸗ 
ſelben ein, als Gäſte morgen die Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung zu beſuchen. 
Redner theilt ferner mit, daß der Oberpräſident von Schleſien, Herr von 
Puttkamer, brieflich ſein Bedauern ausgeſprochen habe, dem Gewerbe⸗ 
tage nicht beiwohnen zu können, da er bereits durch anderweitige, in dieſen 
Tagen feine Adweſenheit von Breslau bedingende Dienſtgeſchäſte behindert 
ſei. Miniſter Friedenthal dankt für die an ihn 1 5 Einladung 
zum ſchleſiſchen Gewerbetage, bedauert aber, aus amtlichen Gründen Berlin 
zur Zeit nicht berlaffen zu können. Redner bemerkt im Weitern, daß ſeit 
dem letzten ſchleſiſchen Gewerbetage erſt 9 Monate verſtrichen, in welcher 
zeit Induſtrie und Gewerbe ſich noch nicht weſentlich gehoben haben. Im 

ertrauen auf beſſere Zeit wollen wir nicht ermüden, ſondern rüſtig Hand 
ans Werk legen zur Ehre unſerer Provinz und des ſchleſiſchen Gewerbe⸗ 
ſtandes. Der Schleſiſche Central⸗Gewerbeverein hat, wie Redner fortfährt, 
weſentliche Aenderungen nicht erfahren. Ausgeſchieden ſind aus dem Verbande: 
die Handwerkervereine zu Breslau, Landeshut und Rawitſch und der 
1 zu Breslau. Auch die Handelskammer zu Hirſch⸗ 
erg hat ihren Austritt erklärt. Mit zwei Vereinen ſchweben noch die Ver⸗ 
andlungen. Dagegen ſind eingetreten: der Gewerbeverein zu Liebau, der 
erein ſelbſtſtändiger Maler zu Breslau, die Innungen der Goldarbeiter, 
Tuchmacher, Tiſchler, Glaſer und Buchbinder zu Breslau. Zu dem Ver⸗ 
bande gehören gegenwärtig 56 gewerbliche Vereine, Corporationen und Ge⸗ 
noſſenſchaften. Redner knüpft hieran den lebhaften Wunſch, daß alle be: 
ſtehenden gewerblichen Vereine die ſo geringen Opfer nicht ſcheuen und ſich 
dem Verbonde anſchließen möchten. Seitens der Magiſtrate in der Provinz 
Schleſien iſt auf Anregung des Vorſtandes ein reiches Material über die 
Organiſalion der in der Provinz Schleſien beſtehenden Fortbildungs⸗ 
ſchulen eingegangen. Dieſes Material wird in einer beſonderen Denkſchriſt 
veröffentlicht werden. Durch die Unterſtützung der ſchleſiſchen Provinzial⸗ 
Bebörben iſt es möglich geworden, faſt alle gewerblichen Forthildungsſchulen 
in der Weiſe zu unterſtützen, daß ihnen die geomeirſſchen Ornamente von 
Herdile geſchenkt wurden. Aus der von Carnall⸗Stiftung find 2 Schüler, 
eine Schülerin der gewerblichen Mädchenſchule zu Brieg und ein Schüler 
der Gewerbeſchule zu Breslau, unterſtützt worden. Von dem Cultusmini⸗ 
zn find die Mittel gewährt worden, einen Curſus im Zeichnen für 
ehrer an gewerblichen Fortbildungsſchulen in der königl. Gewerbeſchule zu 
Breslau während der Ferien einzurichten. Der Curſus bat am 1. Juli 
begonnen. Als Lehrer fungiren die Herren: Baumeiſter bon Arnim, 
* Nippert und Gewerbeſchullebrer Maler Sturtevant. Die 
eſchlüſſe des letzten Gewerbetages find ſämmtlich zur Ausführung ge: 
langt. — Im Anſchluß dieran theilt Redner mit, daß die Bei⸗ 
tragspflicht von 15 Pf. pro Kopf vielen Vereinen zu hoch erſchienen 
ſei. Der Ausſchuß ſchlage daher vor, den Beitrag auf 19 Pfennige 
pro Kopf der Vereine zu ermäßigen und zwar ſolle dieſer Antrag rüd- 
wirkende Kraft auf das vergangene Jahr haben. Dieſer Antrag wird ohne 
weitere Debatte angenommen. — Nach dem vom Baubank⸗Director Milch⸗ 
Breslau erſtatteten Kaſſenbericht betrug die Geſammteinnahme im vergan⸗ 
genen Jahre 2491 M. 60 Pf., die Geſammtausgabe 1603 M. 74 Pf., fo 
daß ein Kaſſenbeſtand von 709 M. 72 Pf. verbleibt. Nach Erſtattung des 
Reviſtonsberichts wird dem Kaffizer einſtimmig Decharge ertheilt. 
Der zweite Punkt der Tagesordnung behandelt „die Gewerbe = Gerichte.“ 
Köbner⸗Breslau führt aus: 
Als der Ausſchuß dieſes Thema vor elwa 4 Monaten auf die Tages: 


ordnung des XV. Schleſiſchen Gewerbetags ſetzte, ſeien dem deutſchen Reichs⸗ 


iage zwei Geſetzentwürfe vorgelegt, von denen der eine die Abänderung der 
Gewerbeordnung, der andere die Einſetzung der Gewerbegerichte betraf. 
Der letztere Entwurf ſollte, den Inhalt des yo der G.⸗O. erſetzend, für 
die Streitigkeiten, welche im gewerblichen Verkehr aus dem Verhältnik 
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern entſpringen, eine im beſonderen Maße 
des Vertrauens der betheiligten Kreiſe verſicherte und beſonders ſchleunige 
Rechtspflege verſchaffen. Mit dem § 8 dieſes Entwurfs fiel — da die Re⸗ 


gierung nicht glaubte, auf daz Ne für die Wahl des Vor: 
ſitzenden dieſer Gerichte verzichten zu Dürfen — das ganze Geſetz. Redner 
ircularſchreibens des Miniſters Grafen 


„Excellenz! Der e Cenital-Gewerbe⸗Verein bal das Verfahret 
bei den öffentlichen Submijfonen in den letzten Jahren mehrfach zum 
Gegenſtande Jene Verhandlungen gemacht, weil ſich bei der Entwicklung 
der Gewerbet ae in unſerer Provinz die Uebelſtände allgemeiner und 
ſpecieller Art bei der Handhabung des Verfahrens fo füblbar gemacht 
baben, daß deren Beſeitigung allfeitig dringend gewünſcht wird. In Be 
zug auf ſeine Stellung zur vorliegenden Frage glaubt der unterzeichnete 
Ausſchuß des Vereins vorausſchicken zu müſſen, daß er durchaus der Ans 
ſicht iſt „es ſei der Weg der Submiſſtonen für Bebörden unentbehrlich 
im Princip. Im Princip kann nur die öffentliche Submiſſion als 
diejenige anerkannt werden, welche ebenſo wohl im Intereſſe der Verwaltungs 
als denen der Gewerbetreibenden entſpricht, weil nur bei der öffentlichen 
Submiſſion eine auzreichende Concurrenz ſtattfinden Tann. Es muß aber 
auch die beſchränkte Submiſſion in allen den Fällen als zweckmäßig 
und empfehlenswerth bezeichnet werden, in denen aus Rückſicht auf die 
Qualität der Leiſtung ref. Lieferung, oder aus anderen befonderen Grün⸗ 
den die öffentliche Submiſſion unzuläſſig erſcheint. Als allgemeinen, 
lediglich im jetzigen Syſtem liegenden Mißſtand mochten wir es nun be 
zeichnen, daß durch die Handhabung der Submiſſion nicht blos ein 
Herabdrücken der Preiſe, ſondern auch unvermeidlich der Qualität ent⸗ 
ſteht, zunächſt zum Nachtbeil der Behörde ſelbſt, ſodann und zumeiſt aber 
die Leiſtungsfähigkeit und den Ruf unſerer Induſtrie ſchädigend — fo 
daß im Reichstage von Sachverſtändigen dieſes Spſtem als Ermuthigung 
der ſchlechten Arbeit bezeichnet worden iſt. Die Mißſtände entſtehen be⸗ 
ſonders dadurch, daß bei der Vertragsſchließung der Submittent von der 
Behörde nicht als gleichberechtigter Contrahent angeſehen, ſondern zur 
Unterzeichnung und Erfüllung von einfeitigen und ſogar unerfüllbaren b 
| 
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7 
iebt hierauf den Wortlaut des iſters 

tzenplitz vom 4. October 1870, welches von gewerblichen Streitigkeiten und 
bon gewerblichen Schiedsgerichten handelt und meint, daß die beſten Ab⸗ 
ſichten der Regierung und alle Anſtrengungen der Gewerbetreibenden nicht 
genügten, in der Faſſung des $ 108 der G.⸗O. den gehofften Erfolg zu er⸗ 
zielen. Unter den vielen ablehnenden Antworten, welche auf jenes Mini⸗ 
ſterial⸗Schreiben eingegangen waren, hebt Redner ein vom Berliner Magi⸗ 
ſtrat angegebenes Motiv für die Ablehnung bervor: „Der Nußen der ge 
werblichen Schiedsgerichte ſtände zu den Umſtänden und Koſten ihrer Or⸗ 
ganiſation in keinem Verhältniß, eine Wirkſamkeit zur Verhinderung der 
Arbeitseinftellungen ſei von ihnen nicht zu erwarten und die für ihre 
Lebensfähigkeit erforderliche Antheilnahme der Gewerbetreibenden nicht vor⸗ 
handen.“ Die Bedürfnißfrage habe auch der Berliner Magiſtrat füglich 
nicht zu verneinen vermocht, da demſelben ſchon 1868 an gewerblichen 
Streitſachen 1271 zur Entſcheidung vorlagen. In der Reichstagsſeſſion 
1875/76 hätten 54 Petitionen von Handwerkern und Innungen (zuſammen 
14,000 Handwerker repräſentirend) obligatoriſche Einführung von gewerb⸗ 
lichen Schiedsgerichten mit Executivgewalt an allen Orten verlangt und 
unter den Motiven ausgeführt, daß die beabſichtigte Wirkung des § 108 
der G.⸗O. vollſtänvig vereitelt würde, weil die Einrichtung der Schieds⸗ 
gerichte in das Belieben der Gemeindebehörde geſtellt ſei. Schließlich hätten 
ie Petenten die Erweiterung der Schiedsgerichte zu allgemeinen Sachver⸗ 
Redner geht nun näher auf die bis 
organiſirten 57 Gewerbe, Schieds⸗ 
gerichte ein, von denen 3: Görlitz, Liegniz und Brieg, 1871 und 
1872 errichtet, nach Schleſien gehören, beſpricht deren Thätigkeit, 
namentlich die der letzteren und kommt zu dem Schluß, daß das Reichs⸗ 
kanzleramt durch Publication dieſer Zuſammenſtellung ſchon vor Jahren 
conſtatiren konnte, daß die Zahl der auf Grund des 108 errichteten 
Schiedsgerichte verhältnißmäßig gering geblieben, daß die Organiſation der⸗ 
ſelben ungleich, unzureichend und unzweckmäßig ſei und daß deren Wirk⸗ 
ſamkeit eine größere Bedeutung nicht erlangt habe. Was nun an Stelle 
der geltenden Beſtimmungen zu ſetzen ſei, ſo ſeien die gewerblichen Kreiſe 
ausnahmslos dem Gedanken zugethan, das dem § 108 zu Grunde liegende 
Princip jedenfalls feitzubalten, es aber in einer entſprechenderen Weiſe zur 
Anwendung zu bringen. Die mehrjährige Erkenutniß, daß die Entſcheidung 
1 Streitigkeiten durch die Gemeindebehörden nicht gewerbeentſprechend 
ei und daß letztere von den Betbeiligten nur ungern in Anſpruch ge⸗ 
nommen würden, hätte nun das Reichskanzler⸗Amt veranlaßt, bei Aus⸗ 
arbeitung des diesjährigen Geſetz⸗Entwurfs den Schwerpunkt auf die 
Ausführung des in Abjab 4 des § 108 enthaltenen Gedankens zu 
legen, die gewerblichen Schiedsgerichte in den Vordergrund zu ſtellen 
und die Zuſtändigkeit der Gemeindebehörden lediglich als Aushilfe zu be⸗ 
trachten, welche nach Lage der Verhältniffe trotz mancher Bedenken nicht 
völlig zu entbehren ſei. Da nach den Beſtimmungen dieſes Entwurſs der 
Vorſitzende des Gerichts zunächſt ohne Zuziehung von Beiſitzern verhandeln 
und entſcheiden könne und da bei Zuziehung von Beifigern den Parteien 
die Auswahl der Perſonen für den einzelnen Fall benommen fei, hörten 
dieſe Gerichte auf, eigentliche Schiedsgerichte zu ſein und wäre die Bezeich⸗ 
nung „Gewerbegerichte“ zutreffender. Die bisherigen negativen Erfolge, be⸗ 
ſonders aber das Scheitern der ſehr liberalen Vorlage vor Monatsfriſt, 
müßten alle Hoffnung auf Einbringung einer erneuten Vorlage über die⸗ 
felbe Materie für die nächſten Seſſionen rauben. Wenn er — Redner — 
auf den letzten Geſetzentwurf dennoch etwas eingehender zurückkomme, fo 
beſtimme ihn hierzu die Anſicht, daß in den 1 Debatten die Mei⸗ 
nungen geklärt und daß eine Vereinbarung über Normativbeſtimmungen 
erreicht ſei, welche nutzbringend und maßgebend für Ortsſtatuten der 
nächſten und für die geſetzliche Regelung einer ſpäteren Zeit bleiben 
würden. Ein vefonderer Vorzug des Entwurfs ſei der Umſtand geweſen, 
daß er nur die Grundzüge der neuen Einrichtung beſtimmte und Spiel⸗ 
raum für die beſonderen Verhältniſſe jedes Ortes laſſe. Analog der Be⸗ 
ſtimmung im $ 108 der G.⸗O. ſollten dieſe Gerichte nach § 2 ausſchließ⸗ 
lich zuſtändig ſein: 1) für Streitigkeiten, welche auf den Antritt, die Fort⸗ 
ſetzung oder die Auflöſung des Arbeits verhältniſſes, auf die Aushändig ung 
oder den Inhalt des Arbeitsbuches oder Zeugniſſes ſich beziehen; 2) für 
Streitigkeiten über Leiſtungen von Entſchädigungs⸗Anſprüchen aus dem 
Arbeitsverhältniß. Redner verbreitet ſich nunmehr des Längeren über die 
in dem erwähnten Geſetzentwurf in Vorſchlag gebrachte Einrichtung der 
Gewerbegerichte, über die Berufung der Mitglieder, über das Verfahren 
vor Gericht und über die Rechtsmittel gegen die Entſcheidungen der Ge⸗ 
werbegerichte und fährt dann fort: Wenn es ſeſtſtehe, daß die Entſchei 
dung dieſer Streitigkeiten bei der Gemeindebehörde nicht in der geeigneten 
Hand liege, daß dadurch Mißſtände ſich zeigten, zu Folge deren lieber 
Unrecht geduldet, als Recht geſucht werde; wenn ferner ſelbſt regierungs⸗ 
ſeitig dieſer Zuſtand als dringend verbeſſe rungsbedürftig anerkannt ſei, dann 
bätten die Intereſſenten nicht zu warten, bis ihnen ein ganz vollkommenes 
Gewerbege richt entgegengebracht werde, ſondern ſchon ieh! ſich derjenigen 
Mittel zu bedienen, welche eine Verbeſſerung verbürgen. Redner bittet die 
Anweſenden, in der Heimath die Initiative zur Errichtung gewerblicher 
Schiedsgerichte zu ergreifen, ſtellt die Hilfe des Ausſchuſſes des Central: 
Gewerbevereins durch Ausarbeitung von Normalſtatuten in Ausſicht und 
bittet um Annahme folgender Reſolution: „Der XV. Schleſiſche Gewerbe⸗ 
tag empfiehlt: zur Eniſcheidung der in § 108 ($ 120a) der Gewerbeordnung 
vorgeſehenen Streitigkeiten an gewerbreichen Orten „Schiedsgerichte“ zu bil⸗ 
den und bei deren Statuten den Inhalt des diesjährigen Geſetzentwurſs über 
Gewerbegerichte zu berückſichtigen.“ 

Nach Eröffnung der Debatte erklärt Kunſttiſchlermeiſter Ki mbel, das 
Schiebsgericht, wie es gegenwärtig exiſure, ſei ein mit allen Uebeln behaf⸗ 
tetes Inſtitut. Daſſelbe muſſe auf dem Grunde der Selbſtverwaltung ſtehen 
und ſeine gleichmäßige Zuſammenſetzung aus Arbeitgebern und Arbeit⸗ 
nebmern eine obligatoriſche ſein. Wie das Gewerbegericht jetzt beſchaffen 
fei, ſei es unmöglich, dem Geſetz Achtung zu verſchaffen. Nur praktiſche 
Männer ſeien geeignet, prakuſche Fragen zu löſen. — Hierauf bemerkt 
Commercienrath Dr. Websky, daß in Breslau kein Schiedsgericht nach 
Vorschrift der neuen Gewerbeordnung exiſtire. — Herr Kimbel retificirt 
ſich dahin, daß er die ſog. Gewerbebureaus 1 87 habe. — Commercien⸗ 
rath Dr. Websky: Der Angriff des Herrn Kimbel richtet ſich alſo gegen 
die Art und Weiſe der Schlichtung gewerblicher Streitigkeiten ſeitens der 
Gemeindebehöͤrden. Die Schiedsgerichte in dem Rahmen der neuen Ge: 
werbeordnung haben dagegen, wie das Inſtitut in Liegnitz zeige, ſegensreich 
gewirkt. Daß die Schiedsgerichte nicht weiter verbreitet ſeien, liege an den 


die 
ſtändigen⸗Gerichten verlangt. 
1874 im Reiche ortsſtatutariſch 
Bedingungen gendthigt wird. Nachdem an leitender Stelle die Noth⸗ 
wendigkeit einer Reviſion und Verbeſſerung des Submiſſionsverfabrens 
anerkannt worden iſt und durch Erlaß an den Verein Deutſcher J 
nieure vom 7. Januar d. J. Vereine und Private zu Vorſchlägen 
{ aufgefordert hat, geſtatten wir uns biermit 
folgende, hierauf ügliche Wünſche Gewerbetreibender unſerer Pro⸗ 
vinz ehrerbietigſt vorzutragen: 1) thunlichſte en der Qualitäts⸗ 
Concurrenz gegen die Preisconcurrenz, fo daß größerer Werth als ſeitber 
auf die beſſere Leiſtung und nicht nur auf den billigſten Preis gelegt 
wird und zu dieſem Zwecke — wo es angeht — Kriterien für die 
Qualitätsbeſtimmung aufgeſtellt werden, wie ſie beiſpielsweiſe für Eiſen 
und Stahl in Feſtigkeitsverſuchen möglich ſind. 2) Baldige rt 
der ſeitherigen allgemeinen Submiſſionsbedingungen, damit dieſelben: 
a. nach übereinſtimmenden Grundſätzen für den ganzen Staat und 
moͤglichſt kurz abgefaßt werden; b. nichis Unbilliges verlangen les 
beanſprucht jetzt z. B. die Niederſchl⸗Märkiſche Eiſenbahn 25 pCt. Mehr⸗ 
oder Minderleiſtung; die Kgl. Regierung zu Königsberg 30 jährige 
Haftung für Fehler des Materials ꝛc. Als unbillig erſcheint ferner 
die Stipulation des Abzugs der Inſertions⸗, Porto⸗ und Stempel⸗ 
koſten, weil dieſelben vorher nicht annähernd zu berechnen find). 
o. Auch die Behörden für die Verzögerungen, Unterbrechungen und 
etwaige Fehler in den Entwürfen oder Anſchlägen verantwortlich machen; 
d. für die Entſcheidung etwaiger Streitigkeiten unabhängige Schiedsgerichte 
Denim kleinliche — für die praliiſche Verwendung des Gegenſtandes 
unweſentliche Bedingungen vermeiden, z. B. in den Abmeſſungen der 
Längen und der Profile von Schienen auf Bruchtheile von Millimetern 
verzichten und prakliſch zuläſſige Licenzen 3 3) Reviſton des Sub⸗ 
millionsberfabtens in dem Sinne a. moͤglichſt die engeren (beſchränkten) 
Submiſſionen für ſolche Lieferungen einzuführen, bei deren Vergebung die 
Sachkenntniß und Tüchtigkeit der Lieferanten ein beſonderes Vertrauen 
erheiſcht oder deren Güte und Bewährung ſich erſt nach längerem Ge⸗ 
brauch erweiſt; b. den A ie nur ſpeciell aus⸗ 
earbeitete Projecte, nicht aber wirkliche Koſten⸗Anſchläge zu 
runde zu legen; c. die Friſten für die Abgabe der Offerten mög⸗ 
lichſt lang und diejenigen für die Zuſchlags⸗Ertheilung möͤglichſt 
kurz zu bemeſſen; d. die eingegangenen und abgegebenen Offer⸗ 
ten nur im öffentlichen Termine zu eröffnen; e. jedes Nachgebot 
auszuſchließen; f. Ertheilung des Zuſchlags durch möglichſt unbetheiligte 
Berlonen. Wir erachten dush die vorgetragenen Wünſche dieſe Frage 
nicht für erſchöpſt, ſondern halten zur Reform des fo ſchwierigen und 
vielſeitigen Gegenſtandes die Anhörung zahlreicher, betheiligter Indu⸗ 
ſtriellen in einer Special⸗Enquete (im Sinne des Beſchluſſes des Abge⸗ 
ordnetenbauſes in der Sitzung vom 21. März d. J.) für erſprießlich. 

Euer Excellenz würde — ſo ſchließt die Eingabe — uns bereit finden, an 

einer ſolchen Berathung ein Mitglied unſeres Vereins theilnehmen zu 

laſſen und bitten wir, geeignetenfalls zur Delegirung deſſelbeu uns body 

genehoiet ermächtigen zu wollen. Der Ausſchuß des Schleſiſchen Central- 
ewerbevereins. An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche 

Arbeiten Herrn Maybach, W Berlin.“ y . 

Auf dieſe Petition iſt, wie Redner fortfährt, bis jetzt keine Antwort ein 
gegangen. Nach einem Artikel des „Berl. Tageblatt“ indeß bat der Han⸗ 
delsminiſter an die Eiſenbahn⸗Verwaltungen eine Verfügung ergehen laſſen, 
welche im Weſentlichen die Forderungen der Petition ſchon erfülle. Redner 
erläutert bierauf ſeinen perſönlichen Standpunkt zur Petition und erklärt, 
derſelben nicht ganz zuſtimmen zu können, weil er die öffentliche Submiſſion, 
welche vor Allem die Induſtrie ſchadige, mehr, als in der Petition geſchehen, 
felt Wen wi die beſchränkte Submiſſion mehr in den Vordergrund ges 
tellt wiſſen wolle. 

Der Correferent, Herr Köbner⸗Breslau, beantragt, da auf die Petition 
eine Antwort noch nicht eingegangen, der Herr Handelsminiſter aber durch 
ſeine Verfügung an die Eiſenbahn⸗Verwaltungen bereits eine Abſchlags⸗ 
zahlung gemacht habe, über dieſe Frage zur Tagesordnung überzugehen und 
die Erledigung derſelben auf gelegenere Zeit zu verſchieben. Die Verſamm⸗ 
lung tritt dieſem Antrage bei. (Fortſetzung folgt.) 


Breslau, 9. Jul, [Tagesbericht.] 


* [Veröffentlichungen des kaiſerl. deutſchen Geſundheits⸗ 
amtes] (Woche vom 23. — 29. Juni.) In dieſer Woche herrſchten an allen 
deulſchen Beobachtungsſtationen öſtliche und nordöſtliche Luftſtrömungen, 
auch die beim Wochenbeginn in Conitz, Breslau und Bremen herrſchenden 
Windrichtungen gingen bald in nordöſtliche über und blieben bis zum 
Wochenſchluſſe vorwiegend. Die Temperatur der Luft überſtieg faſt allges 
mein das Monatsmittel. — Der meiſte Regen fiel in München, in Breslau 
und Köln regnete es gar nicht. — Von 7,351,217 Bewohnern deutſcher 
Städte ſtarben während der Berichtswoche 4438, welche Baht auf je 1000 
Bewohner und aufs Jahr berechnet, einem Verhältniß von 31,4 entſpricht. 
dagen Beſtimmungen über Errichtung derſelben. Durch die Gewerbe: Die allgemeine Sterblichkeitszahl hat can die Vorwoche um 3,6 pro Mille 
Novelle vom vergangenen Winter ſeien nunmehr beſtimmte Normen zugenommen (in derjenigen des ſächſiſch⸗märkiſchen Tieflandes um 9,7) nur 
gegeben. Redner empfiehlt die Annahme der Köbner’ihen Reſolution in den Städten des ſüddeutſchen Hochlandes und in der nieverrheiniſchen 
in folgender modificirten Faſſung: „Es ift jedoch im böchſten Grade Niederung war fie nahezu unverändert. Der Anteil der Sterblichkeit des 
wünſchenswertb, daß der Verſuch von Neuem im Reichtage gemacht Säuglingsalters an der Geſammiſterblichkeit war ein namhaft höherer 
wird, die Organiſation der in der Gewerbeordnung vorgeſehenen Schieds⸗ (48,6 pet) als in der Vorwoche (43,7 pCt.) und zwar in allen Städte⸗ 
gerichte 1 ad durch Geſetz feſtzuſtellen, weil allein dadurch gruppen mit 1 Ausnahme der Gruppe des Oder⸗ und Warthe⸗ 
eine allgemeine Einführung derſelben zu erwarten ſteht.“ Der Referent, igebieted, wo dieſelbe im Vergleiche zur Vorwoche etwas abgenommen 
Herr Köbner, erklärt ſich mit dieſem Amendement einverſtanden. Der hat. Die Betheiligung aller anderen Alterstlaſſen an der Gefammt-Sterb- 
königliche Fabrik⸗Inſpector von Rüdiger⸗Frankfurt a. O., welcher lichkeit war eine geringere. Auf je 100 Todesfälle kamen in der Oder⸗ 
als Gaſt der Verſammlung beiwohnte, erklärt ſich ebenfalls für das und Warthegegend 41/4 von Kindern unter 1 Jahr und 14,1 von Per⸗ 
Amendement Websky. Nur dadurch, daß dem Schiedsgericht staatliche ſonen im Alter über 60 Jahre. — Unter den Todesurſachen traten von den 
Executive beigelegt werde, könne die Wirkſamkeit des gewerblichen Schieds⸗ Infectionskranlheiten Maſern und das Scharlachfieber häufiger auf. 
Fran eine erſprießliche fein. Nachdem ſich die Herren Sattler⸗Obermeiſter Diphtberitiſche Affectienen wurden ſeltener. Unterlelbstyphus veranlaßten 

racht und der königl. Fabril⸗Inſpector Dr. Bern oulli⸗Oppeln als Ber in Stettin, Stralſund, Breslau, Poſen mehrfache Todesfälle. Von den 
Todesfällen an Flecktyyhus kamen auf Königsberg 4, Stettin 2, 
antragt Herr Kimbel: Der XV, ſchleſiſche Gewerbetag wolle 8 Schweidnitz, Berlin je 1. Allgemein fand eine Steigerung der 
„Die Einführung gewerblicher Schiedsgerichte, welche unter dem Vorſitz Todesfälle an Darmkatarrhen und Brechdurchfällen der Kinder ſtatt. Auch 
einer richterlichen Perſon zu ien Thelen aus Arbeitgebern und die Zahl der Ruhrtodesfälle hat ſich verdoppelt, Lungenphthiſen und ent⸗ 
Arbeitnehmern beſtehen und mit ſofortiger Cxeculive ausgeſtattet find, ift zändit e Prozeſſe der Athmungsorgane 30 7 ſeltener zum Tode. — 
eine Nolhwendigkeit.“ — Commerzienraſh Dr. Webs ky ſpricht darum Laut Bericht des kaiferlichen General Conſuls in Warſchau von 14. v. M. 
gegen dieſen Antrag, weil es ſchwer halten würde, überall richterliche Per⸗ | find in der Gemeinde Drzewica, Kreis Opoczno, Gouvernement Radom, die 
ſonen als Vorſizende zu erhalten. Die richterlichen Perſonen find an bes natürlichen Menſchenpocken ausgebrochen. Bis zu 20. Mai waren 45 Per⸗ 
ſtimmte, berhältnißmäßig wenige Orte gebunden. Die Einführung gewerb⸗ ſonen daran erkrankt, von denen 19 geneſen, 13 geſtorben und 13 in Be⸗ N 
licher Schiedsgerichte würde dadurch ſehr eingeſchränkt werden. — Referent, handlung geblieben find. — In unſerer Oder⸗ und Wartbegegend war die 
Kaufmann Köbner, und der Fabrik⸗Inſpector v. Rüdiger ſprechen gleich: Sterblichkeit am größten in Breslau, wo auf je 1000 Bewohner und 
falls gegen den Kimbel'ſchen Antrag. — Herr Kimbel modificirt in Folge per Jahr gerechnet 39,9 ſtarben. Dann kommt Posen mit 32,7 und endlich 
deſſen feinen Antrag dahin: daß der Vorſitz beim gewerblichen Schiedsgericht die Städte a eg Bromberg, Königshütte, Landsberg a. d. W., Schweid⸗ 
einem Richter oder einer andern qualificirten und vom Staate zu beſtäti⸗ nis, Beuthen OS., Neiſſe, Gr. Glogau, Ratibor, Brieg mit durchſchniulich 
genden Perſon übertragen werde. — Bei der Adſtimmung wird der Antrag 29,3. Unter den größeren deutſchen Städten war nur in Berli a 
Kimbel abgelehnt, der Antrag des Referenten Köbner mit dem Amender Sterblichkeit größer als in Breslau, da in der Reichs hauptſtadt auf je! 175 
ment Websky angenommen. Bewohner und aufs Jahr gerechnet 52,7 farben. In allen übrigen Städ 7 8 

Ueber den 3. Punkt der Tagesorduung: „Das Submiſſionsverfahren“, it die Sterblichkeit verhältnißmäßig geringer als in Breslau, jo in König it 
reſerirt Ingenieur Nippert- Breslau. Derſelbe theilt mit, daß gemäß den berg mit 30,5 — Münden mit 33,7 -— Dresden mit 30 — Hambur 1205 
Ka des XIV. Schleſiſchen Gewerbetages der Ausſchuß eine Com⸗ 32,7 — Köln mit 21,7 — Frankfurt mit 17,3. — In Wien war A 77 
miffion mit dem Auftrage betraut habe, eine Enquete Großinduſtrieller, lichkeitsziſfer 27,6 — in Paris 23,3. — Im- Auslande war die N * 
Gewerbeireibender und Kleinhandwerker aus Breslau und der Provinz verhältnißmäßig am größten in Odeſſa (177,700 Einw.) mit 72, 

8 = Be längen 1 5 ſei an den und gi — (Fortjegung in der eriten Beilage. — e 
ultate der Verhandlungen ſeien in einer Petition an den Herrn Handels⸗ 
miniſter niedergelegt, welche folgenden Wortlaut hat: | Mit zwei Beilagen. 
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Arobner (im Ganzen 460,000 Einw) und aufs Jayr gerechnet nur 9,8 
rben. E 
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im Dienft verliehen. 


bi- [Waſſerunterſuchung.] Durch die Mitglieder der hygieni⸗JGeble daſelbſt. — Ruſt'calgut 


geringiten diesmal nicht in St. Louis ſondern, in Chreago, wo auf je 1000 zu Breslan, 


* [Auszeichnung.] Ihre Majeſtät die Kaſſerin und Kenigin Auguſta — Ru 
dt der bei dem hieſigen Sanitätsrathe Herrn Dr. Hirſchfeld ſeit vierzig Gottlieb und Thereſia Wolff 
Jahren in Dienften ſtehenden Karoline Anton das goldene Kreuz für Treue Schröter daſelbſt. — Ruſtlcaigut Nr. 75 und 


eilage zu Nr. 315 der Breslauer Zeitung. — Millvach, den 10. Jul 1878. 
— v——— ̃ lAlÄ——— . ͤͤKnõ—]2] — — 


calgut Ne. 57 zu Wangern, bisheriger Eigentbümer Secretär Emil Prufße] gerin Adele Aßmann au. Berlin, welche in Brahm's Rbapfodie aus 


rſteher: Schuhmachermeiſter Carl Liebezeit zu Breslau. — 
Ruſticalgut Nr: 48 zu Kleinburg, zur Concursmaſſe des Kaufmann Gerſon 
Cohn zu Breslau 7 Erſteher: Particulier Julius Reichelt zu Kleinburg. 

ſcalgut Nr. 36 zu zothſürben nebſt Pertinenz Nr. 58, bisherige Beſitzer 
Wolff'ſche Eheleute, Erſteher: Landwirth Auguſt 
Nr. 87 zu Rotbfürben, bis. 
berige Beſitzerin Frau Hedwig Geble, Erſteber: Oekonom Johann Joſeph 
Herdain, bisheriger Beſitzer 


Nr. 204 zu 


ſchen Subcommiſſion der hieſigen Canaliſations⸗Commiſſion fand eine Unter: Maurerpolier Otto Bautz, Erſteher: Hausbeſitzer Oscar Zebulla in Breslau. 


ſuchung des Oderwaſſers durch Entnahme am Zoologiſchen 
an der Königsbrücke und in Dybernfurtb ſtatt. 
erfolgte mikroſkopiſch und chemiſch. (Und das Reſultat? D. Red.) 

+ [Auflaſſung.] Am 27. 


des hieſigen Kreisgerichts die Autan des Rittergutes Os witz ſeitens] Kaskel Hepner in 


des Heirn Gebeimen Regierungsrathes Herrmann Schröter von hier an 
die Stadtgemeinde Breslau für den Kaufpreis von 1,155,000 Mark. V 
dem Grundbuchblatte des Rittergutes Oswitz iſt jedoch eine anſehnliche 


Garten, — Grundſtück 
Die Unterſuchung Rittner in Breslau, Erſteher: Monteur Eduard 


Nr. 90 zu Pöpelwitz, bisheriger Beſitzer Kohlenhändler Carl 
Kreutzer in Breslau. — 
Ruſticalgrundſtücke Nr. 11, 65 und 70 zu Tſchechnitz, bisherige Beſitzerin 


uni c. erfolgte vor dem Grundbuchrichter verehelichte Frau Schmiedemeiſter Erneſtine Malle, Erſteher: Particulier] in 


Breslau. a a 
** [Bad Cudo wa.] Die neueſte Nummer der Badeliſte weiſt 212 


Bon Familien mit 383 Perſonen und 82 Durcbreiſende nach. 


R. Liegnitz, 8. Juli. [Das 50 jährige Amts⸗Jubiläum!] des 


Parzelle für den bisherigen Eigenthümer abgeſchrieben und damit ein neues Cantors ant der biefigen evangelischen Liebfra uentirche, Heren Franz, wurde 


Grundbuchblatt angelegt worden. j } 3 

„ B. [Auslegung der Wahlliſten.] Bis beute (Mittwoch) Mittag 
2 Uhr iſt es noch möglich, die Wahlliſten, welche Eliſabetſtraße 10, Parterre, 
ausliegen, einzuſehen. Verſäume Keiner dieſe Pflicht. Sehr er⸗ 
leichtert wird dies Geſchäſt, wenn je ein Bewohner eines Hauſes 
die Lifte für die fämmtlichen Wablbexechtigten des betreffen⸗ 
er Hauſes einſieht. In wenigen Minuten ift die Arbeit 
gethan. 

ß [Fabrweg nach Marienau.] Der in ſchlechtem Zuſtan 
befindliche Fahrweg nach Morgenau ſollte in dieſem Jahre eine neue Steins 
ſchüttung erhalten. Mit Rücksicht darauf, daß durch die demnächſt in Ans 


beute früh 10 Uhr durch eine kirchliche Feier unter zahlreicher Betheiligung 
von Gemeindegliedern, ſowie von Freunden und Verehrern des Jubilars in 
erbebender Weile begangen. Nachmittags fand zu Ehren des Jubilars, 
welchem von vielen Seiten Zeichen der Anerkembung und Verehrung zu 
Theil geworden find, unter zahlreicher Betheiligung e'n Feſt⸗Diner im Schieß⸗ 
bausfaale ſtatt. Der Jubilar erfreut ſich einer in Rlickſicht auf fein hobes 


Alter ſeltenen geiſtigen und körperlichen Friſche und Rüſtigkeit, ſo daß er 
Bufiande ſeine kirchlichen Functionen bisber noch bal wahrnebmen köunen. 


Steinau a. O., 8. Jull. [Stadtverordneten Sitzung.] In 
der heutigen Sitzung der Stadtverordneten erklärte man ſich im Princip mit 


Götbes Harzreiſe den Altpart wortrefflich interpretirte und die Geſellſchaft 
durch den feinſinnigen Vortrag mehre“ er bochintrreſſanten Lieder entzückle. Die 
begabte Sängerin erwarb ſich vom erſte.“ Augenblicke ihres Auftretens an die 
Sympathien der Hörer durch ihre prachtvod. Stimme und ihre ſeclenvolle Auf» 
faffung, nicht minder durch idr einfaches, 30 ſpruchsloſes und gewinnendes 
Weſen. Die ſieben hier noch lebenden und im Vorein activen Stifter, Lehrer 
Gürtler, Juwelier Henke, Cantor Jung, der, ein ebenſo feiner Muſiker 
wie tüchtiger Dirigent, während der ganzen 25 Jahre der anregende und 
belebende Liedermeiſter des Vereins geweſen, Lehrer Lange, Lehrer Ma⸗ 
tern, Inſtrumentenbauer M. Rüdiger und Commerziewrath R. Scharff, 
wurden unter Ueberreichung glänzend ausgeſtatteter Diplonte zu Chrenmite 
gliedern ernannt. Ein achter noch lebender Stifter, Dr. phil. Geisler 
Rawitſch, iſt bereits ſeit längeren Jahren Ehrenmitglied. 
Nach dem Feſt⸗ Concert vereinigten ſich Sänger und Nichtſanger 
im feſtlich decorirten Saale des „Deutſchen Hauſes“ zu geſelligem 
Beiſammenſeins, bei dem es an ernſten und launigen Trinkſprüchen und 
unzähligen muſikaliſchen Hochs nicht fehlte. Eine nicht unerhebliche Anzahl 
von „Rittern der Gemütblichkeit“ ſetzte dieſen Theil der Feier noch im 
„Goldenen Kreuz“ mit ungeſchwächten Kräften und in ungeſtörter Laune 
bis zum Morgengrauen fort. Am Sonntag fand in der Loge ein Feſt⸗ 
bankett ſtatt, während deſſen mannigfache Grüße und Glückwünſche für 
den Jubelverein von nab und fern verleſen wurden. Geſang von 
eſtliedern und zahlreiche Tiſchreden erhöhten die animirte Stimmung. 
n den ſpäteren Nachmittagsſtunden und des Abends concertirte der 
Verein abwechſelnd mit der Militär⸗Capelle, nachdem Jupiter pluvius 
die Tags vorher unaufhörlich geöffneten Himmelsſchleuſen endlich geſchloſſen 
und freundlicher Sonnenſchein den Aufenthalt im Garten des „Deutſchen 
Hauſes“ möglich gemacht, In einem darauf folgenden Balle kam auch die 
jüngere Welt zur längft erſehnten Geltung. Heute beendete ein ſolenner 


griff zu nebmenden Erwejterungsbauten am neuen Waſſerwerk eine Ders Einführung einer Handwerker⸗Fortbildungsſchule unter Feſth lung der im Frühſchoppen das durch keinen Mißllang geftörte fröhliche Feſt, das ſicherlich 
legung dieſes Weges, von Neuholland ab, geboten iſt, wird dies zunächſt] Bericht der Schul:Deputation vom 20. Mai c. unter 1—5 angeſh hrten Grund⸗ noch lange allen Theilnebmern in Erinnerung bleiben wird. 
unterbleiben und der Weg nur durch Reparaturen in fahrbarem Zuſtande züge einverſtanden, zu denen noch hinzutreten ſoll: Anderen als den in „„ 


erhalten werden. 


B. [Sicherheits Vorrichtung an den Wagen der Straßen: der Schule frei. In der Angelegenheit, betreffend die Canaliſin ung des 
Eiſenbahn.] Aus Anlaß der Unglücksfälle, welche durch den Betrieb der nördlichen und weſtlichen Stadltheils wurde beſchloſſen: 1) den Magistrat 2 
Straßenbahn erfolgt find, bat die Direction nunmehr dicht vor den Rädern zu erſuchen, den Gutsbeſitzer Hiller⸗Carlsrub auf Grund des § 10 dos 
der Wagen Sicherheils Vorrichtungen anbringen laſſen, durch welche das ſetzes dom 15. November 1811 aufzufordern, die bisher vernachläſſigte Räu⸗ 
Ueberfahrenwerden abgewendet werden ſoll. Es ſind dies in Eiſenringen mung und Hebung des Abzugsgrabens von dem Schleußenteiche nach dem 


Punkt! genannten jungen Leuten ſteht auf eigenes Verlangen der Beſuch 


c: 


befeſtigte Bündel von Stäben aus ſpaniſchem Rohr, dieſelben ſtehen mit | Mäblgraben zur Vermeidung der Beſchwerde unverzüglich ins Werk zu ferien. 
ihrer Unterkante etwa 8 Centim. über den Schienen, würden alſo den ihnen 2) Mit der in Baumeiſter John'ſchen Project vorgeſehenen Umpftaſterung 


im Wege liegenden Gegenſtand — alſo event. die in Gefahr befindliche der Marienſtraße unverweilt vorgehen zu laſſen und 3) den Magiſtrat 


— wegräumen. Der Erſolg bleibt abzuwarten. 
[Das M 
geregt durch das 

ocenten 1 
derſchiedenſten Länder Fragebogen geſchickt mit dem Erſuchen, fie möglichst 
Torgiältig auszufüllen und auf dieſe Weiſe mit zur Löſung des Problems 

eizutragen: „bis zu welchem Grade die Naturvölker die Farben em⸗ 


erſon 
* * 


pfinden und durch Benennung unterſcheiden, wie die Culturvölker“. — ſuch der Breslauer Burſchenſchaft „Raczecks“, der auch Nachm. 5 Uhr unter 
Individuen des gleichen Stammes oder Volkes ſollen mit Hilfe einer bei⸗ ſolennem Aufzuge mit Muſik und Fahne erfolgte. 


gefügten Farbenſcala geprüft werden, in wiefern dieſelben helle, ſowie 


Dunkle Farbentöne als unter ſich verſchieden auffaſſen oder benennen. (Ob] alte Herren und andere Bewohner der Stadt ergangen. — Der Karnöffelverein 
ſie z. B. Blau, Violett, Schwarz, Grün oder Rotb, Orange, Gelb mit dem feierte geſtern Nachmittag im Geſellſchaftsgarten mit Auszug, Bolzenſchießen 
nämlichen Worte bezeichnen oder nicht.) Ob fie ferner die verſchiedenen] nach dem Adler und anderen Spielen fein diesjähriges Feſt. 


Farbentöne der bellen, ſowie der dunklen Gruppen auch wirklich als durchaus 
gleiche empfinden, oder ob ſie dieſelben wohl zu unterſcheiden vermögen, 
bvbgleich ihnen die ſpeciellen Benennungen für dieſelben in ihrer Muiter: 
ſprache fehlen. Wichtig wäre es, bei der Unterſuchung bald die ganze 

Farbenſcala, bald nur eine helle oder dunkle Gruppe, bald nur eine ein 
zelne Farbe den Befragten zu zeigen, die übrigen einſtweilen durch Papier ıc. 

derdedend. Dieſe Prüfungen wären fo lange und an fo bielen Individuen 

porzunehmen, bis man im Stande iſt, eine zuverläſſige Auskunft am ent: 
ſprechenden Orte niederzuſchreiben. — Wir wünſchen dem für die Wiſſen⸗ 
ich 8 bochintereſſanten Unternehmen den beſten Erfolg. 

. [Das Promenaden⸗Monſtre⸗Concert im Eichenpark] war 
Jin ontag von einem zahlreichen Publikum beſucht. Der Marſch und 
Don N aus der Oper „Aida“ von Verdi und das Concertino für Poſaune 

dier, Reupakowelg, ausgeführt von der Regimente⸗Muſik des Königs⸗Grena⸗ 

Dir legiments Ar. 7 aus Liegnitz, unter Leitung des Königlichen Muſik. 

c clors Herrn Goldschmidt, fanden allgemeinen Beifall. Einen bezaubernd 
ß nen Anblick gewährte die diesmalige Walobeleuchtung am Schluß des 
Loncerts, wobei ber größte Theil der Anweſenden, eine großartige Polonaiſe 
Lildend, den Park durchſchritten. Für künftigen Montag iſt das 2 Cavallerie⸗ 
Monſtre⸗Concert im Eichenpark in Ausſicht genommen, welches von den 
Muſil⸗Cbören des Leib⸗Küraſſier Regiments Nr. 1, des 8. Dragoner“, des 
J. Ulanen⸗ und des 4. Huſaren⸗Regiments ſtattfindet. N 
6.8. [Eine Dampferfahrt! nach Leubus iſt für Dinstag, den 16ten 

Juli, beabſichtigt: Gemeinſchaſtlicher Marſch durch den bekannten prächtigen 
Oderwald unter Begleitung der Dampfer⸗Capelle, Beſuch der Kloſterkirche, 

des ehemaligen Ciſterzienſerſtifts, Aufenthalt in der Brauerei und dem 

Beinberge bilden neben anderweitigen Abwechſelungen das Programm für 

dieſe Excurſton. Das herrliche Oder⸗Panorama, welches ſich vom Weinberge 
aus darbietet, möge den Theilnebmern dieſer Fahrt beſonders empfohlen 

ſein. Um jeder Ueberfüllung vorzubeugen, werden bei dieſer Tour nur fo 
viel Billets ausgegeben, als Sitzpläge an Bord des Dampfers vorhanden 
und iſt daher Gelegenheit geboten, die ſchönen Waldufer des Oderſtromes 
bei freier Bewegung auf dem Schiffe genießen zu können. 

2 [Simmenauer Garten, Victoria⸗Theater.] Heute Mittwoch, 

20, Juli, findet daſelbſt eine Extra⸗ und Benefiz Vorſtellung für Herrn 

endir und Herrn und Frau Otto ſtatt. Das Programm dürfte an dieſem 

bend ein hoͤchſt reichhaltiges werden und gelangt unter Andern die nette 

oſſe: „Eine Theaterprobe, oder ſiehſt Du, wie Du biſt“ 

elbſtredend werden ſämmiliche Darfteller das Möglichſte thun, den Ehren⸗ 
dend ihrer Collegen durch ihre beiten Nummern zu verherrlichen. Schließ⸗ 
& machen wir noch auf das Gaſiſpiel der königlichen Hof⸗Opern⸗Sängerin 
Wanda v. Boadani ganz beſonders aufmerkſam. 

+ [Zur Typbus⸗ 
Vene erkranlt keine Perſon, geſtorben keine, 
eſtand von 7 Perſonen verbleibt. ? N 

» el Muthmaßlicher Selbſtmord] Heute Vormittag wurde in 
Einem Heuſchober auf dem alten St. Bernbardin⸗Kirchhofe bei Scheitnig die 

iche eines etwa 40 Jahre alten Mannes aufgefunden, in welchem man 
den bereits feit längerer Zeit an einer ſchweren Gemütbskrankheit leidend 
geweſenen Haushälter K., bisher in einem Droguengeſchäft auf der Oblauer⸗ 
braße in Dienſten, erkannte. Der Verſtorbene, welcher heute früb von auf 
dem Kirchhofe beſchäſtigten Perſonen zwiſchen den Grabhügeln umhergebend 

merkt worden war, trägt keinerlei Spuren von Gewalt oder eingetretenen 
Ataflſſe an ſich, ſondern ſcheint nach ärztlichem Ansſpruch feinem Leben 
ich den Genuß von Gift ein Ende gemacht zu haben. 10 Uhr Mint 
bo, Selbstmord] Geſtern Abend zwischen 9 und br x 
on der Leſſingbrücke ein unbelannter, noch jugendlicher nn 94 ie ile 
inab und verſchwand bald in den Wellen. Eine Anzahl Kahne We 
g nell zur Rettung berbei, doch gelang es leider bei der bereits u enen 
untelheit nicht, den Lebensmüden aufzufinden. Nur feine Mühe Sa 
laßt und dürfte einen Anhalt zur Feftitelung der Perſonalien des Selbſt⸗ 


oͤrders bieten N 
. ei der Holteiſtraße wohn: 
Nie olizeiliches.] Geſtohlen wurde: einer auf Fat T. „ welches 
el 


geneſen 2, ſo daß mithin ein 


RB 
5 5 — ein weiß leinenes Oberhemd, gezei 
be don einem Handlungs⸗Reiſenden zum Waſchen erhalt 


Pie für Völkerkunde zu Leipzig] bat an⸗ von circa 700 Mark einitweilen und bis zur Beſchaffung der durch das ger 
erk unſeres ausgezeichneten Augenarztes, Privat- ſammte Canaliſirungs⸗Project erforderlichen Gelder im Wege einer Privat⸗ 
Herrn Dr. med. Magnus, an geeignete Perſönlichkeiten der Anleihe zu beſchaffen. 


gu 
ermächtigen, die zur Ausſührung des Beſchluſſes ad 2 benöthigte Summe 


t. Landeshut, 8. Juli. [Commers der le kg — Karnöffel⸗ 
feſt.] Eine ſchauluſtige Menge erwartete am 6. d. M. den angeſagten Be: 


Zu dem Abends ſtatt⸗ 
findenden Commers im Gaſthof zum Raben waren auch Einladungen an 


d Bad Landeck, 8. Juli. [Zur Saiſon.] Wenn nicht alles trügt, 
ſo ſtehen wir auf der Hoͤhe der Saiſon. Gegen 2000 Badegäſte weilen 
gegenwärtig hier und noch immer rollen bepackte Wagen und Extrapoſten 
in unſer reizend gelegenes Thal; Concerte, Reunions und Theater find 
febr beſucht und geben Gelegenbeit, die geſchmackvollſten Mode⸗Toiletten 
zu bewundern. Namentlich übt das Theater eine außerordentliche Zugkraft 
durch das Gaſtſpiel des Herrn Heinrich Grans, des künftigen Oberregiſſeurs 
des Breslauer Stadttheaters. Wer ihn als „Graf Klingsberg“, als 
„Königslieutenant“ oder in „Lorbeerbaum und Bettelſtab“ geſohen hat, 
wird den Enthuſiasmus begreiflich finden, den feine Darſtellungen erregten 
und dem Breslauer Stadttheater zu dieſem Beſitz gratuliren. Unter den 
Zuſchauern bemerkten wir allabendlich in ihrer Loge die hier zur Cur 
weilende Prinzeß Louiſe von Preußen, eine hohe, diſtinguirte Perſön⸗ 
lichkeit. Die Reunions, welche jeden Sonnabend im Curſaal ſtatifinden, 
find ebenfalls ſehr beſucht und die Garniſonen von Glatz und Neiſſe ſtellen 
dazu ein Contingent der ſchmuckſten und flotteſten Tänzer. Leider iſt die 
Witterung feit einigen Tagen fahr raub und regneriſch; das Wetterglas 
zeigte nur 10 Grad Wärme. Uebt die Sonne erſt wieder ihre volle Macht, 
9 wird ſich Alles danach drängen, unſere reizende Umgebung zu Fuß, zu 

agen und zu Efel — das Entzücken der Jugend — kennen zu lernen. 
Wer Landeck ein Paar Jahre nicht beſucht bat, wird über die Verſchönerung 
und Erweiterung ſtaunen, die ſich hier nach allen Seiten zu vollzogen hat, 
und die Landeck einen erſten Platz, nicht nur unter den ſchleſiſchen, ſondern 
den deutſchen Bädern ſichert. — Einem längſt gefühlten Bedürfniſſe 
abzuhelfen, hat ſich zu den beiden vorhandenen, noch ein dritter Photograph 
geſellt und Alle finden ihre Rechnung. Eine Dame ſagte mir, daß fe ſich 
vor und nach der Eur photograohiren ließ. Unter dem erſten, leidenden 
Bilde ſtehen die Worte: „So kam ich an!“ unter dem zweiten, ſehr voll 
und munter ausſehenden: „So geb' ich fort!“ 


—r. Namslau, 8. Juli. [Moltte. — Trleger⸗Stiftungsfaſt. — 
Großer Unglücksfall. 


O Königshütte, 8. Zul. [Schulferien. — Stand der Fleck ⸗ 
typvhus⸗Epidemie. — Hundeſteuer. — Ein Attentat.] Die Gym⸗ 
naſialferien, ſowie die Ferien in der höheren Töchterſchule haben bereits am 
9. v. M. begonnen und erreichen ihr Ende am 28. Juli. Die Ferien an 
den Volksſchulen, welche Anfangs nur auf 14 Tage bemeſſen geweſen, ſind 
auf Erſuchen der Lebrerſchaft auf 3 Wochen ausgedehnt worden. Nach der 
urſprünglichen Anordnung ſollten ſie vom 21. Juli bis zum 4. Auguſt 
dauern. Aus Rückſicht auf die am 30. d. ftastfindende Wahl zum Reichs⸗ 
tage hat man ſie maßgebenden Orts in die Zeit vom 7. bis zum 28. des 
laufenden Monats verlegt. — In Betreff der Flecktyphus⸗Epidemie find 
wir auch beute in der Lage, conſtatiren zu können, daß dieſelbe in erſreu⸗ 
licher Abnahme begriffen iſt. Insbeſondere iſt zu melden, daß in Privat⸗ 
pflege ſich keine Typhuskranken mehr befinden. Ebenfo wenig giebt es 
welche im fäptiihen Krankenhauſe. Nur im St. Hedwigsſtiß liegen 
einige am Flecktyphus erkrankte Perſonen, und zwar vier an der 
Zabl — der Reſt von den fieben, welche am Beginn des letzten 
Monatsdrittels des Juni zu regiſtriren waren. Mit dem Tode iſt 
keiner abgegangen. — Laut Bekanntmachung des Magiſtrats iſt mittelſt 
beſonderen, bon den Gemeindebehörden entworfenen und von der Regierung 
beſtätigten Hundeſteuer⸗Regulatws feſtgeſetzt worden, daß für jeden ſteuer⸗ 
pflichtigen Hund für das Jahr nicht 3, ſondern 6 Mark an Steuern 
zu zahlen find, welcher Betrag in halbjährigen Raten pränume⸗ 
rando in der Kämmereikaſſe zu erlegen iſt. Befreit von der Steuer ſind 
nur die nothwendigſten Nutzbunde. — Gegen das Leben des am hieſigen 


Orte wohnenden Gendarm Simon iſt am 30. v. Mis. ein Attentat aus⸗ 
geübt worden. a 


nach 12 Uhr Mittags ſchoß ein Individuum vom 
Garten aus durchs Fenſter nach dem Genannten eine Kugel ab, vie er⸗ 
freulicherweiſe ihr Ziel verfehlte, aber das Leben der Hausfrau in hohem 
Grade gefährdete, indem ſie ganz dicht am Kopfe der Erwähnten vorbeiflog 
und demnächſt in einem Ziegel des Ofeus ſitzen blieb, wo fie noch heute zu 
ſehen iſt. Leider hat es nicht glücken wollen, des Mordgeſellen habhaft 
zu werden. 


SE Antonzenhütte, 8. Juli. [Erſtochen durch den Schwieger⸗ 
vater.] Wobl ſelten hat ſich das bekannte Sprich wort: „Kleine Ursachen, 
große Wirkungen“ fo bewährt, als in einer geſtern Abend gegen 9 Uhr 
itattgefundenen fehr tragiſchen Familienſcene in der Behauſung des hier⸗ 
orts wohnhaftlen Maurerpoliers W. Zur gedachten Zeit brachte nämlich 
der Schwiegerſohn des erwähnten Maurerpoliers, der Bergmann Muszol, 
ein großer Blumenfreund, einen Blumennapf nach) Hauſe und dat ſeine 
junge Frau, die Blume, eine Balfamine, forgfältig zu pflegen. Die ſchönere 
Ebehäkfte war jedoch über die Seitens ihres Gattin geſtellte Zumuthung 
böchſt ungehalten und gab dies in nicht ſehr zarter Ausdrucksweiſe zu er⸗ 
kennen. Als der junge Bergmann ſeine erboſte Eſattin wahrſcheinlich mit 
„ſchlagenden Gründen“ feinen Wünſchen geneigter machen wollte, ſchrie fie 
um Hilfe und kurz darauf erſchienen auch die in demſelben Hauſe wohnen⸗ 
den Eltern der jungen Frau. Zuerſt kam die Mutter herbei, hielt 
den Schwiegerſohn feſt, ſo daß ihn deſſen Frau mit dem Pantoffel in das 
Geht ſchlug. Kurz darauf kam auch zu dieſer un erquicklichen Scene deſſen 
Schwiegervater, der Eingangs erwähnte Maurerpolier W., und gab dem 
fi) gegen die beiden Furien beldenmüthig webrenden Schwiegerſohn Recht. 
Unglücklicherweiſe begnügte ſich nicht der junge Bergmann mis den, an die 
Frauen ausgetheilten Lectionen, ſondern lief vor die Thür ſeiner Wohnung 
und ſagte: „Jetzt kenne ich die W. ſche Familie“! Der Maurerpolier W., 


Se. Excellenz der Herr Feldmarſchall Moltke bekannt als ein jäbzorniger Menſch, batte kaum dieſe Worte gehört, als er jah⸗ 


bat auf die ſeitens des Comites für die Errichtuung der Siegesſäule bier = lings auf den Schwiegerſohn losſtürzte und ihm 2 1ödtliche Stiche in die rechte Seite 


den ſelbſt an ibn ergangene Einladung zur Enthüllungsfeier derſelden feinen | mit einem Meſſer, welches in die Lunge drang, verſetzte. Der Schwergetroffene 


Beſuch in Ausſicht geſtellt. — Geſtern hat hierorts das 11. Stiftungsfeſt dis batte nur noch die Kraft, zu einem in der Nähe befreurideten Nachbar zu 


Kriegervereins ſtattgefanden. Daſſelbe begann früh 5 
Böllerſchüſſen. Der Ausmarſch fand Nachmittags 1 Uhr ſtatt. 


Uhr mit Reveille und eilen und zu jagen: Mein Schwiegervater hat mich mit einem Meſſer tödt⸗ 
5 ch : An de m lich verwundet, bolet ſchnell den Pfarrer, denn ich ſterbe!“ Hierauf ſchlepple 
zur Aufführung. ſtattlichen Feſtzuge, mit der ſtädtiſchen Muſikkapelle an der Spitze, nahm en ſich der Unglückliche noch bis in feine Wohnung, wo er mutserfeelen allein 


auch die Schützengilde und der Turnverein Theil, und nachdem derſelbe die in der düſtern Stube kurz darauf feinen Geiſt aufgab; denn als etwa eine 


Hauptſtraßen der Stadt, in der mehrere Häuſer beflaggt waren, berührt, be⸗ 
wegte er ſich nach dem Stadtparke, wo Ach bald ein gemütbliches Leben ent⸗ 
faltete. Bei dem hierauf beginnenden Feſtſchießen errang Camerad Bau- 


Menzel wurde erſter, Camerad Brauereibefiher Emil 


balbe Stunde nach der geſchebenen Unthat der hieſige Arzt in Begleitung des 
Polizeiverwalters daſelbſt erſchienen waren, fanden ſie bereits einen erſtarr⸗ 
ten Leichnam. © Der unglückliche Bergmann, bekannt als eirı ordentlicher, nüch⸗ 


pidemie] Bisheriger Beſtand 9 Perſonen. Auf 's] Unternehmer Gottlieb Kruber die Königswürde. Camerad Drechslermelſter terner Menſch, zählt exit 26 Jahre, war etwa 10 Monate verheiralbet und hinters 
Hoffmann zweiter läßt die Frau mit einem Kinde. Zu bemerken iſt bier noch, daß der un⸗ 


Ritter. Bei hereinbrechender Dunkelheit wurde der Stadwark feſtlich illu⸗ natürliche Schwiegervater, der mehrerwähnte Mauerpolier, ſeit Verübung 
minirt, Der Kriegerverein bat anläßlich dieſes Feſtes an feine Fahne ein | feiner grauſigen That ſpurlos verſchwunden, und wird daher ſeitens der 
ahnenband (aus dar Bonner Fahnenfabril), beſtehend aus 2 weiß⸗rolh⸗ Sicherheitsbeamten eifrig nach dem Mörder geſucht. Am Mitwoch, den 
chwarz ſeidenen Bändern mit goldenen Franſen und einem breiten roth 10. d. M., wird von Seiten der Gerichts⸗Commiſſion zu Beulhen OS., die 


geſäumten weiß⸗ſeidenen Bande befeſtigen laſſen, welch letzteres die Inſchrift Section der Leiche ftattfinden. 


trägt: „Kriegerverein Namslau. Zur Erinnerung an die Feldzüge 1866, 
1870, 1871. Geſtifiet 7. Jult 1828.“ Im breiten Bande befinden ſich 
außerdem kunſtvoll eingewebt die Portraits Sr. Majeftät des Kaiſers und 
feiner bervorragendan Heerſäbrer. — Leider ſteht mit dieſem Feſte ein ſebr 
großer Unglücksfall in Verbindung, der vorausſichtlich 2 Menſchanleben for⸗ 
dern wird und der das allgemeinſte Bedauern wachgerufen bat. In einer 


einer Spiritusflamme warm gehalten wurden. Bei dem jedenfalls dan) uns 
vorſichtigen Zugießen von Spiritus in den Unterſatz des Kochleſſels 

großes Quantum brennenven Spiritus auf der anderen Seite hoch beraus⸗ 
und leider derartig auf 2 dort ſtehende Knaben geſpritzt, daß dieſe an Ge⸗ 


haben und bei Beiden der Tod zu erwarten ſteht. 


en hatte; ferner heute feierte der hieſige Männergeſangverein, der nun ſchon ſeit 1872 an Zerwürfniſſes und der 
Es gelang] der Spitze des Schleſiſchen Sängerbundes fteht, bei zahlreicher Belheiligung Ültramontanen in der 


iſt ein wabl ii eins 
Annahme, nah der letzten Sitzung des combinirten Wahlcomites, wieder 


ſicht, Kopf und Händen die allerſchwerſten Brandwunden davon getragen 


a 


Wahlbewegung in Breslau und in der Provinz. FH 

—ch. Lauban, 8. Juli. Während die Conſervativen bei der diesmaligen 
Reichstagswahl wieder geſchloſſen ins Feld rücken,, ihren Candivaten längſt 
proclamirt haben, ſcheint im Lager der Liberalen wiederum arger Zwieſpalt 


5 


hertſchen. Obwohl man annahm, daß nach den letzten traurigen Ereig⸗ 


ni 
die liberalen Parteien diesmal feſt zuſammenſteben würden, jo ſcheint 
die N 3 
ſtark erſchüttert zu fein. Das Laubaner Wahlcomite wird auch diesmal einen 


eigenen Candidaten und zwar in der Perſon des Heran Senator Godeffroy⸗ 
amburg aufſtellen, wäbrend, wie es ſcheint, die Görlitzer an der Candidalur 


üders feſthalten wollen. Sollte keine Einigung zu Stande kommen, jo 


D—l. Brieg, 8. Juli. [Jubiläum.] Am Sonnabend, Sonntag und dürfte der ehemals ſonſt fo liberale Wahlkreis auch dieſes Mal ein Bild des 


egenſeitigen Befehdung darbieten. Da auch die 


Line Haha i en. ; h . / 
ie . Reftaurateur, Frieprichſtraße wohnbait, ein Handnae mit dem Ber I feiner Mitglieder, auswärtiger und bieftger Ehrengäſte, das Felt feines 25° didaten aufſtellen, fo wird, da noch die Herren SKoelz, Lüders und Godefftoy 


friſcher That zu ergreifen und konnte jo 


d 8 
&, den Dieb auf — Einer auf der Neuen 


Hoßlenen n (Gi 

n fein Eigenthum ausgehändigt werden. 

Sehe wohnbaften Arbeitersfrau wurden aus verſchloſſen 

Struntücher, vier Taſchentücher, gezeichnet „J. R.“, zwei Paar 5 

Al, Mpfe und ein leinenes Tiſchluch entwendet. — Einem Klemptneangen, 
te Kirchſtraße wohnhaft, iſt ein Winterüberzieher ſowie mehreres Blech⸗ 

geſchirr abbanden gekommen. Einem Carlsſtraße wohnbaften 


Amendeten Diebe von feinem daſelbſt befindlichen Rollwagen ein Collo. 
a überzogert 5 ein a, 

i uhdrillich, 1 
——— Ba 02 ge: |egecutist, 


ſſelde war mit Lei 
grauer Leinewand . 
gem Centner. In dem Kollo befanden ig 
len 36 Meter lang. Das entwendete Czut, welches „B. C. 
— 1. iſt, batte einen Wert { art. ie? 
N. für die Ermittelung des Diebes iſt eine Prämie von 30 


Per 
+ LSubhaftationen aus dam Breslauer Landkreiſ 
ash der nolhwendigen Subhaftatior.mw urden nachſtehende Aufticalbefi 


1 Aae veräußert: Ruſſicalgut Nr. 6 zu Pollogwitz, bisheriger 


N. 167 


b von 124 J fark. Für die Wiederbeſchaffung ein, 
Mart 


e.] Im ſowohl die größeren zur 
ungen] capelle brav unterſtützt, 
eſitzer[ wohlverdienten Beifalls. 


Eheleute, Erſteher: Gutabeſizer Franz Gariſch daſelbſt. — Ruſti⸗ 


jährigen Beſtehens. Nachdem am Freitag Abend die Generalprobe zu dem aller Wahrſcheinlichkeit nach candidiren werden, der Wahlkampf wiederum 
er Stube vier Hauptconcert in dem wunderbar akuſtiſchen Saale des ſtädtiſchen Schau: äußerſt lebhaft fein. Die Socialdemokraten ſcheinen diesmal den Wahlkreis 
baummollene ſpielhauſes ſtattgeſunden, welcher auch Nichtmitglieder in großer Anzahl gegen * 
Entree beiwohnten, verſammelte ſich am Sonnabend Abend in demſelben 
Saale ein zahlreicher Zußbörerkreis, darunter die Spitzen der Stadt', 
Spediteur] Gerichts⸗, Kreis⸗ und Militärbehörden. Schwungvoller Prolog und berzliche 3 Wa N 
Begrüßungsrede leiteten, nachdem die Töne der Ouverture zu Gluck's der ultramontanen Partei agitirt man, wenn auch nicht in oftenjibler a 
„Iphigenie in Aulis“ mit dem Wagner'ſchen Schluſſe, von unſerer, unter in wirkſamer Weiſe, für die Candidatur des Caplan Fürſten v. 
Leitung des verdienſtvollen Börner ſtehenden wackeren Regiments: Capelle y ft 
Weiſe f tagswahl und event. Gründung eines patrioliſchen Vereins zur 
deſſen Programm meiſterhaft zuſammengeſetzt war und prächtig führung reichstreuer Wahlen fand heut Nachmittag im Saale von Sachs 
usgeführt wurde. Aeußerſt ſorgſam don dem um unſer Mufitleben hoch⸗ Hotel eine Verſammlung ſtatt, welche von mehr 100 Perſonen, theils aus 
verdienten Dirigenten des Vereins, Cantor Jung, einſtudirt, erfreuten ſich der Stadt, tbeild aus dem Landkreiſe, beſucht war. Die Verſammlung 
Aufführung gelangten Piecen, von der Regiments⸗ wurde im Namen des proviſoriſchen Comites vom Herrn Kreisrichter 
als auch die kleineren Werke bedeutender Meister! Velthuſen mit einer Anſprache eröffnet, welche mit einem Hoch auf den 
Hohen Reiz erhielt dag Concert durch die Piit⸗ Kaiſer ſchloß. Nachdem Herr Kreigrichter Velthuf ich Ac a 
wirkung der von den Schleſiſezen Muſilfeſten her beſtens ascrehitirten Sän⸗ Vorſitzenden der Wahlverſammiung und von dieſem die erforderliche 


verklungen waren, das Feſt⸗ Concert in würdiger 


a 


mit einer Candidatur verſchonen zu wollen. 
©: Königshütte, 8. Juli. In Bezug auf die Wahl zum Reichstage iſt 
zu melden, daß von der ſtaatsfreundlichen Seite der Graf Guido 


2 Pleß, 7. Juli, Behuſs Vorberathung für die bevorſtehende Reichs⸗ 
Herbei⸗ 


erſon des Herrn Peter Reichenſperger einen Can⸗ 


5 

Henckel 

von Donnersmarck als Wahleandidat in Ausſicht genommen. Im * g 
er 


adziwill. 


en durch Acclamation zum 
gaht 


ö 1 ; j zu. a 1 7 1 
auf dem Feſtplatze aufgeſtellten Bude waren Eßwaaren feilgeboten, die über zu den in Berlin und den trüben Erfahrungen bei der vorigen Reichstags⸗ 


d 
} 


3 


* 


% 


67 


| 


439693 0,0 
Kilogr. auf der Freiburger Bahn, 10,105 Kilogr. nach der Oberſchleſiſchen 


* 


F 


von Beiſitzern und 
Tagesordnung ate 


8 Kilogr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 152,228 Kilogr. 
Klgr. 


7 


ot 

Oberſchleſiſchen nach der 
Bahn, 10,200 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 304,650 Ki 
8 20,000 


hr 


Freiburger Bahn, im 


Fr 


fee ‚berufen unde Bite. Felde bie 

eines . } en) S BL Woiftandet, 
b ereinsſta . 

Zahl eines Candibafen zur Meichstagswo a Rani 

gepflogenen Verhandlungen war folgen”, 


unter dem Namen: „reichstreuer 


Punkte und zwar: 1) die Gründung loreiglichen Eiſenbahn⸗Commiſſion der Niederſ 
3) die Be: dierſelbſt ſtand ein öffentlicher Sudmiſſionstermin an zur B 


$ Bieslau, J. Zul. LSabmifſtan aa Paugcbelten. J. & 
en Martifgen Gifendahn 
er 3 


erdin 


der Neubau des Empfangsgebäudes auf Bahnhof Lie zuitz erforderlichen Tiſchler⸗ 
Das Reſultat der] Schloſſer⸗ und Glaſerarbeiten incl. 1906 . 

ler es: Der Verein conſtituirte ſich] verlangten: J. Glier, Breslau, 9918,66 

N v zahlverein“, dem ſofort 100 der Ans | Gebrüder Bauer und H. Rehorſt 9819 M., Übrich und Peſchel in Bunzlau 
weſenden durch Zeichnung beitrate“; es wurde ein aus 10 Mitgliedern be: 9359,43 M., Julius Preuß, Breslau 9711,50 M., Schleſinger u. C 


Für die Tiſchlerarbeiten 


„die Actien⸗Geſellſchaft vormals 


0. da: 


ſtehender Vorſtand mit der Con’stationsbefugniß gewählt und ein borgetra: | jelbit 10,009, M., Lange u. Comp. Schweidnitz 9334,51 M., Bautiſchleri 
gener Statutenentwurf mit wenigen Amendirungen angenommen. Bezüglich]„Vorwärts“ in Landeshut 9111,90 M., H. Kapſch, Ed. Böhm und C. Opitz, 


des Punktes 4 der Tagesordnung wurde dem Vorſtande der Auftrag er: Liegnitz 12,806, 90 


Mark, Hitzinger, dort 10.037,40 Mark, eiß, 


theilt, die nöthigen Schritte zu thun und ſich mit dem Kreiſe Rybnik in] Friedland 8009,43 Mark, Beier, Leubus 8737,03 Mark, Nixdorf, Parchwitz 


Verbindung zu ſetzen und demnächſt den Reichstagscandidaten in einem 7854,70 M., Fiſcher, Waldenburg 6963 M., H. K 
Wahlaufruf bekannt zu geben. Mit einem donnernden Hoch auf Seine] und Linke, Wecker, 


Majeſtät den Kaiſer wurde hierauf die Verſammlung geſchloſſen. — Wir 


; uvecke, Breslau 8611,74 
Klinner u. Knappe, Liegnitz 9635 M. 
Für die Schloſſerarbeiten forderte a: J. Glier, Breslau 3329,30 Mark, 


müſſen dieſe endlich in Fluß gekommene Wahlbewegung als einen erjreu: | Godel u. Thiel in Liegnitz 2837,50 M., Oscar Langer, Breslau, 2998 M., 
lichen Fortſchritt begrüßen, umſomehr, als es früheren Beſtrebungen, Aehn⸗ Otto Scholz daſ. 3256,85 M., Scham mel, Breslau 2679 M., Jul. Guhr, Breslau 


liches zu 


Stande zu bringen, bisher nicht geglückt iſt. Freilich haben es 3072 


Lauge u. Co., Schweidnitz 2561,05 M., Rißmann, Liegnitz 


diesmal Männer in die Hand genommen, welche geeignet ſind, den Wahl: | 1867,50 M., Klammer, dort 2795,20 M., Ed. Böhm in Liegnitz 2047,65 M., 


verein mit kundiger Hand zu leiten und dadurch dem vorgeſtreckten Ziele, H. Philipp, dort 3132,50 M., Ritter, Waldenbur 


wenn auch nur Schritt für Schritt, doch ſicher nahe zu kommen. 


und mit Ernſt ſich an der Wablbewegung betheiligen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


2828,70 M., Börkell, 


i n. Hierzu ift | Bunzlau 3524,50 Mk., Nixderf in Parchwitz 2344,30 M., Rother, Breslau 
vor Allem nöthig, daß die ſtaatstreuen Elemente aus dem leider jebr ein⸗ 2242,11 M., Fiſcher, Walder, burg 2828,70 M., Kuvecke, Breslau 3097,50 M. 
gewurzelten Indifferentismus und der bisherigen Schlaffheit heraustreten Pelz. Liegnitz * M., Eckhold, dort 3157 M., Mar, Nocht und Rudolf 


7 


in Breslau 5206 M. 

ür die Glaſerarbeiten verlangten: J. Glier in Breslau 2333,36 Mk., 
L. Weſtphal u. Ganter, in Berlin 1838,35 M., Lange u. Co. in Schweid: 
nitz 2449,15 M., Loris Jäger in Liegnitz 1692,36 M., Brich in Liegnitz 


B. Breslau, 9. Juli. [Strafe für Thierquälerei.)] Am 18. März | 1507 M, Franke u- Leupold, dort 1514,25 M. Paul Manus in Gleiwitz 


warf der Haus hälter Karl Urban einen Heinen Hund, welcher die Treppe 2122,13 


M., Nirkorf in Parchwitz 1780,97 M., er in Waldenburg 


verunreinigte, aus dem Hausflur Oblauerſtraße 24/25 nach der Straße. | 1762,05 M., Wenzel u. Pieiſch in Breslau 1398,24 M. 


Der Hund war ſo heftig aufgeworfen worden, daß er ſtark blutete und win⸗ 
ſelnd liegen blieb. Ein in der Nähe befindliches Mitglied des Thierſchutz⸗ 
vereins brachte den Vorfall zur Anzeige. Urban wurde durch Mandat zu 
dreiwöchentlicher Haft verurtheilt. Ee beruhigte ſich bei dieſer Strafe nicht, 
ſondern trug auf richterliche Entſcheidung an. In dem geſtern vor dem 
II. Polizeirichter des Stadtgerichts angeſtandenen 
die Anklage beftätigt, ſondern es ſtellten die Zeugenausſagen feſt, daß U. 


ermine wurde nicht nur 


Poſen, 8. Juli. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: regneriſch. Roggen: flau. Juli⸗Auguſt 120 nom., September —. 
Spiritus: feſt. Gekündigt — Liter. Kündigungspreis: 50,30. Juli 50,80 
bez., Auguſt 51 bez., Br. u. Gd., September 51,30 Br., October 49,80 Gd., 
November⸗December 48,30 Br. Loco Spiritus obne Faß —. 


Wien, 8. Juli. [Schlachtviehmarkt.] Von den für den heutigen 


den Hund zweimal einen Theil der Treppe hinabgeworſen habe. Der Herr] Markt angemeldeten 4044 Stück Rindern waren bis zum Schluſſe des Marktes 


Polizeirichter fand alſo keine Veranlaſſung, die Strafe von 3 Wochen Haft 
zu Aan außerdem fallen dem Angeklagten die Koſten des Verfahrens 
zur Laſt. 


B. [Beſtrafungen wegen Majeſtätsbeleidigungen.] Die „So: 
ciale Frage“ berechnet in ihrer Nummer vom 5. Juli auf Grund der von 
ihr gemachten Aufzeichnungen die Höhe der in neueſter Zeit erkannten 
Strafen für Majeſtätsbeleidigungen auf dreibundert ſechzig und ein 
halbes Jahr Gefängniß. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
2 Breslau, 9. Juli. [Von der Börſe.] Die Böͤrſe eröffnete in 
ziemlich feſter Haltung, ermattete aber zum Schluſſe auf niedrigere Berliner 


3850 Stück am Platze, und zwar 1824 ungariſche, 1555 galiziſche und 378 
deutſche Ochſen, außerdem 93 Büffel. Das Geſchäft ing ſehr ſchwerfällig 
von Statten und gingen Preiſe gegen Vorwoche um 1—2 fl. billiger. Wir 
notiren: Ungariſche Maſtochſeu don 52—57 fl., eine Partie Hochprima der 
Firma F. D. Mittelmann in Arad bedang 53 fl., galiziſche von 51—54 J fl. 
und deutſche von 54—57 fl. per 100 Kilogr. Schlachtgewicht ohne Steuer. 


Trautenau, 8. Juli. (Garnmarkt.] Der heutige Markt iſt gut 
beſucht, das Geſchäft nach dem Auslande jedoch iſt unter gegenwärtigen 
Zollverhaltniſſen gleich Null. Der inländiſche Verkehr dagegen hat nicht 
gelitten; wenn auch Käufer ſich reſervirt zeigen wird doch ein befriedigender 
Inlandsumſatz erzielt, was Spinner ermöglicht, auf ſeitherigen Notirungen 
zu halten. Thatſächlich werden auch Line: wie Towgarne zu vorwochent⸗ 
lichen Notirungen abgegeben. Ein weiteres Fallen der Garnpreiſe iſt nicht 
gut zu calculiren, da ſchon die gegenwärtigen Nolirungen der Garne in 


Notirungen. Creditactien ſetzten zu 466 ein und ſchloſſen zu 462,50, 5% M. keinem Verhältniſſe zu den Fabrikationskoſten ſtehen. 


niedriger als geſtern. Renten feit. Bahnen nachgebend. Laurahütte 1½ pCt. 
niedriger. Ruſſiſche Valuta bei etwas niedrigerer Notiz ziemlich belebt. 


Breslau, 9. Juli. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kälogr.) behauptet, get. — — Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
asſcheine — —, pr. Juli 123 Mark Br., Juli⸗Auguſt 123 Mark Br., 


2 Die Verlooſungs⸗Pläne der europäiſchen Lotterie -Anleihen von 
Emil Wende. Berlin. Carl Heymann's dn 1878. — Das vorliegende, 
elegant ausgeſtattete Büchlein enthält ein Verzeichniß der europäiſchen 
Lotterie⸗Anleiben nebſt Verlooſungs⸗Kalender, ferner eine Zuſammenſtellung 
aller wiſſenswerthen Daten für ſämmtliche Prämien⸗Anleihen. Die | Ge: 
ſchäftswelt wird der Verlagsbandlung für die Herausgabe des ebenſo über⸗ 


Auanſt⸗September 126 Mark Gd., Septemher⸗October 129 Mark badi ſichtlichen als bequemen Nachſchlagebuchs gewiß zu Dank verpflichtet fein. 
. % T TEEN TREUE Es TE AL TER EEE en eg ar 


October November 181 Mark Br. und d., November December 132 bez 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Gtr., pr. lauf. Monat 190 Mart Br. 
Juli⸗Auguſt 190 Mark Br., September⸗October 185 Mark Gd. ö 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat —. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. 
Gd., Juli⸗Auguſt 120 Mark bezahlt, September⸗October 121 Mark bezahlt, 
Octobet⸗November —. 5 

Maps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., per lauf. Monat — Mark Be, 
September⸗October 290 Mark Gd. 

Rübst (pr. 100 Kiloar.) feſt, gel. — — Ctr., loco 66 Mark Br., pr. Juli 


6 Mart Br., Juli⸗Auguſt 63,50 Mark Br., September⸗October 62,50 Mark 
cloher⸗November 62,50 Mart Br., November⸗December 


Br., 02 Mark Gd., O 
62,50 Mark Br., April⸗Mai 63 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 *) geſchaftslos, get. — — Liter, pr. 
Juli 51 Mark Gb., Juli⸗Auguſt 51 Mart Gd., Auguſt⸗September 51,50 Mark 
Br. September-Ortober 50,50 Mark Br., Detober-Rovember — —, April⸗ 

ai —. 

Zink: feſt. 8 R Die Börſen⸗Tommiſſton. 

n eee für den 10. Juli. 
Noggen 123, 00 Mark, Weizen 190, 00, Gerſte —, —, Hafer 121, 00, 
Raps —. —, Rüböl 65, 00, Spiritus 51, 00, 


‘ Breslau, 9. Juli. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfd. = 100 Kiloge 
ſchwere mittlere leichte Waage. 


höchster ru böchſter nieprigfi. 


hoͤchſter niebrigſter 


Weizen, weißer .. 19 60 19 2 20 4 595 7 18 1 8 
Weizen, gelber... 18 80 18 860 19 60 19 20 18 20 17 00 
Roggen 13 10 12 50 12 10 11 80 11 60 11.30 
. 4 80 14 10 18 60 13 10 280 12 00 
A 13 40 13 00 12 70 12 20 11 80 11 40 
ee 16 50 15 80 15 30 14 40 13 90 13 30 


n 3 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur ee Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 

Pr. 200 Zollpfund = 100 


N 
feine mittle * ord. Waare. 
A 
REN „ ee 
Winter⸗KRübſen. 28 — 26 50 24 50 
Sommer⸗Rübſen. — — — — — 
Do tier — — — 3 . — 
—. — See a wei re Pr * 
artoffeln per Sack (zwei Neuſcheffe 5 Pfd. Brutto == 75 Klgr. 
a 2,50—.-3.00 Mart. i * 2.00 Mart, RR 


gerin 
ver Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25—1,50 Ml., geringere 1,00 M 
e OO e e 5255 


fl. [Getreide- ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom 30. Juni bis 6. Juli c. 
gingen in Breslau ein: 1 
eizen: 201,588 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren z.), 67,317 Klgr. 
über die Mittelwalder Bahn, 30,360 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, 
im Ganzen 299,265 Klgr. 

Roggen: 60,350 Kilogr. über die Poſener Bahn, 21,250 Klgr. über die 
Mittelwalder Bahn, 328,220 Kilogr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ Bahn, im 
GT te: 0095 Klar. aus Deterrei (Galizien, Ma 3 

erite: gr. aus Oeſterrei alizien, Mähren ꝛc.), 30,252 Klgr. 

über die Mittelwalder Bahn, im — 40,247 Rilogr. 3 1 
Hafer: 9990 Kilogr, aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 50,710 
Kilogr. über die Oberſchl. Bahn, 45,718 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 


Oelſaaten: 150,064 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 5000 
über die Poſener Bahn, im Ganzen 155,064 Kilogr. 5 ) 
Hülſenfrüchte: 25,227 Kilogr. aus Oeſterreich Galizien, Mähren ꝛc.). 
n derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: ; 
reizen: 35,985 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 
ilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 


Babn, 9583 Kilogr. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 155,396 


Kilogramm. 
en: 10,100 Klgr. nach der Poſener Bahn, 10,260 Kilogr. von der 
reiburger Bahn, 234,240 Algr. auf der Freiburger 


Klgr. nach der Oberſchleſiſchen 1 5 39,850 Klgr. über die 


gr. nach der Oberf ahn ogr. nach der Mi 
walder Bahn, im Ganzen 39,15 * 5 ii on 
Hafer: 5100 Kilogr. nach der Poſener Bahn, 16,850 Klgr. auf der 

als: 4994 Ailogr. nach a 2 
Mais: ilogr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn. 
Delſaaten: 10,000 Klgr. nach der oe Babs 


Yhlſenfrüchte: 17,384 Kilogr. nach der Hberſchleſiſchen Bahn. 


gr. 
Gerſte: 10,002 Klgr. von der Sberfhlefiihen nach der Märkiſchen Bahn, 
0 Pal, 180 . 2 
r. 


lauf. Monat 121 Marl vom 6. J 


er. 
December 1877 und 1. Juni 1878 gezogene Seri 


872 976 977 1134 1152 1231 1346 1359 1365 1378 1486 1523 1572 1621 
1634 1669 1684 1694 1713 1721 1823 2048 2055 2063 2081 2098 2151 
2184 2215 2246 2251 2264 2281 2366 2386 2433 2441 
2564 2585 2659 2789 2795, 2801 2803 2819 2871 2918 
3223 3290 3403 3404 3456 3508 3552 3559 3610 3695 
3821 3874 3910 3954 3961 4039 4048 4052 4086 4129 
4400 4421 4422 4426 4474 4569 4633 4642 4684 4700 
4910 4961 5003 5078 5089 5102 5148 5195 5197 5224 
3015485 5531 5587 5593 5610 5640 5642 5681 5724 5732 
5854 6013 6033 6073 6076 6160 6212 6289 6303 6316 
6444 6485 6510 6520 6558 6560 6615 6621 6637 6661 


162492 à 
4500 M. 

125064 129875 132788 à 1200 
161077 à 600 M 


Di 98848 111835 116035. 122099 126949 146345 159514 160105 160117 
a 


30770 33968 33972 34448 38062 40507 40845 41706 42810 51187 51200 


51355 51370 53755 56140 56142 57011 57021 59129 61019 62555 62562 | 
62569 61614 64617 66458 69707 69722 69873 77693 80554 80573 85063 


Audweife, 
Berlin, 9. Juli. I[Wochen⸗Ueberſicht der Deutſchen Neichs⸗Bank 
uli Activa. 


1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 


Münzen, das Pfund fein zu 
1392 Mart kenne) e 505,536,000 Mrk. — 4,432,000 Wit. 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 31,718,000 „ -+ 392,000 „ 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 730,000 „ ＋ 162,000 „ 
4) Beſtand an Wechſenn 374,982,000 „ — 4,185,000 „ 
5) Beſtand an Lombardforderungen 57,366,000 „ — 2,039,000 „ 
6) Beſtand an Effecten 809,000 „ + 23, 5 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen. e „ — 4,812,000 „ 
aſſiva. 
8) das Grundcapitaallll 120,000,000 Dil. Unverändert. 
9) der Reſervefondds — — 14,145,000 „ — Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden 
oten ie — * 69,873,000 „ — 3,025,000 Mit, 
11) die ſonſtigen täglich fälligen Ver⸗ 
bindlichkeite n das „427,000 „ — 7,338,000 „ 
12) die an eine e ge⸗ 
bundenen Verhindlichkeiten.. 13,438,000 „ + 355,000 „ 
13) die ſonſtigen Paſſiva a 4,461,000 „ — 4,523,000 „ 


Breslau ⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
; Einnahmen pro Monat Juni 1878. 
1) Breslau-⸗Waldenburg, 


ankenſtein⸗RNaudten, Perſonen⸗ Güter⸗ Extra⸗ In Summa 
Breslau⸗Reppen Verkehr. Verkehr. ordinarien. Mark. 
1878 nach vorläuf. Abſchluß 286031,40 498385,36 30609,98 815026, 4 
im Januar bis Juni 4287068,13 
1877 nach defin. Feſtſtellung 24796323 488180586 37517,19 77366178 
im Januar bis Juni 4115312,80 
2) Neppen⸗Stettin . 
1878 nach vorläuf. Abſchluß  30840,30 50633,03 8035,63 89313,06 
im Januar bis Juni 471905, 10 
1877 nach defin. Feſtſtellung 2303928 30626,28 887,05 54552,56 
im Januar bis Juni 197615, 0 
3) Sorgau⸗Halbſtadt 
1878 nach vorläuf. Abſchluß 1088920 2568,82 1998,28 3857287 
im Januar bis Juni 165122,61 
1877 nach defin. Seititellung 10363,65 20445,69 167,10 30977,04 
im Januar bis Juni 42144, 
4) Geſammteinnahme 5 
1878 nach vorläuf. Abſchluß 327560,90 574708, 40644,36 942913,27 
im Januar bis Ne 4924095,84 
1877 nach defin. Feſtſtellung 281366,61ı 539252,53 ' 38571,94 859191,38 
im Januar bis Juni 4355108,45 
1878 Mehr⸗Einnahme 4619429 35455,18 207242 83721755 
568992,39 


Verlooſungen. 
[Kurheſſiſche 40 Thaler ⸗Looſe von 1845.] Verlooſung vom 1. Juli 


Auszahlung vom 2. Januar 1879 ab. (Vollſtändige Lifte.) Am 1: 


exten: 
19 54 192 232 329 344 378 438 448 493 515 530 599 683 701 731 765 


6662 6680. 

Prämien: Nr. 162121 à 108,000 Mk.; Nr. 5777 a 24,000 Mk.; Nr. 
12,000 Mk.; Nr. 61159 à 6000 Mk.; Nr. 140995 162124 à 
Nr. 17504 118337 5 a 3000 M.; Nr. 182272 100960 
Nr. 33967 56574 70071 85097 95342 100973 127535 139822 143083 


Nr. 12866 14963 14975 24400 40826 59637 61170 64088 77924 88785 


Nr. 8225 10935 10931 12870 13236 13241 17072 17507 17515 24392 


Bei der 


85078 88797 92368 93258 95335 08343 99015 
104525 109999 1 110512 110527 110542 
116031 116047 116050 117085 117100 117552 
122089 122726 124025 125062 126929 127218 
129866 129901 134609 139652 140249 140977 
151802 151879 153980 153981 157212 157223 
162976 163934 163941 165351 165918 165924 166515 166543 & 

Auf alle übrigen in den obigen Serien enthaltenen, bier nicht beſondel 
verzeichneten Nummern entfällt der geringſte Betrag von je 225 M 

[Babifhe 35 Fl.⸗Looſe.] Verlooſung vom 28. Juni c. Auszahlung 
vom 1. October c. ab. (Vollſtändige Lifte.) 

Am 31. Mai gepoaene Serien: Nr. 54 645 1018 1065 1068 1159 1318 
1848 2048 2475 2871 3225 3237 3795 4316 4762 5455 5961 6362 
6443 6838 7013 7162 7214 7248 7344 7577 7657 7894, 7 

Prämien: Nr. 50860 880 53399 57901 215776 358076 96 36069 
367178 378840 à 1714 M. 29 Pf. 

Ne. 2451 652 656 657 650 863 664 665 688 674 675 676 677 078 
683 685 686 687 689 690 691 693 694 696 2700 32204 205 206 207 28 i 
215 218 219: 220 221 222 223 224 225 227 228 232 233 234 236 237 
238 239 240 241 243 244 245 246 248 250 50852 853 854 856 857 
861 868 871 874 877 878 879 881 883 884 885 886 887 888 890 m 
893 894 896 898 900 53201 205 206 207 208 209 211 217 223 224 2 
229 231 232 233 235 237 238 239 240 242 243 244 245 247 351 35˙ 
353 356 357 358 360 361 364 366 369 370 371 375 376 377 378 f 
381 382 383 390 391 392 393 394 395 397 398 57902 904 907 909 912 
914 915 916 917 918 920 925 926 927 929 930 935 937 938 939 940 
942 945 946 948 950 65855 856 860 864 868 870 873 875 876 881 8 
885 888 889 890 891 892 894 895 899 900 92354 357 358 362 367 
369 371 372 374 375 377 379 384 386 389 392 396 397 399 102351 
353 354 357 359 360 362 363 365 367 371 377 381 382 385 388 30 
393 398 399 102400 123701 702 704 705 706 709 716 717 718 720 7% 
725 726 728 729 730 731 733 735 737 738 740 742 743 749 750 14350 
505 506 508 509 515 516 517 518 519 520 522 523 525 528 52 

16130 


= 


BEN 


530 532 533 534 536 538 539 540 541 542 543 544 545 546 548 
202 203 209 212 213 215 216 219 222 228 231 232 234 235 236 
239 241 242 243 246 247 801 802 803 806 807 808 810 814 817 82 
823 824 826 827 828 831 832 836 837 838 839 840 841 845 847 800 
850 189702 703 704 705 706 707 708 711 714 716 717 718 719 720 72 
723 726 727 735 737 739 744 745 746 750 215755 756 757 760 764 7601 
769 771 775 777 778 779 780 782 784 786 788 793 794 798 799 238051 
52 53 54 55 56 57 62 63 66 68 69 70 71 73 7279 81 83 85 89 99 27270 

707 708 712 713718719 720 726 727 730 732 733 736 737 739 742 743 74 

745 747 750 298003 7 8 11 12 13 14 16 19 20 23 25 26 28 32 35 37 

33 39 41 42 45 46 318053 55 59 60 63 64 66 67 70 72 73 80 81 85 86 

87 89 90 91 93 94 95 96 97 98 99 320102 103 105 106 107 110 111 

112 113 114 117 118 119 120 121 125 129 132 134 135 136 137 139 144 
145 146 147 148 322102 105 106 108 109 111 113 114 118 119 120 124 
123 128 129 130 134 136 137 138 141 144 146 149 150 341854 855 861 
864 867 868 873 874 875 876 881 883 884 885 886 887 888 890 892 
898 899 350602 603 604 605 606 607 608 609 613 616 619 621 622 624 
625 628 631 634 635 639 640 641 642 643 644 645 647 358056 57 58 

60 61 62 63 64 66 68 69 72 73 79 80 84 85 86 87 88 91 92 93 95 97 

98 99 360653 654 655 657 660 662 663 670 672 675 677 680 683 687 

688 689 693 698 699 364851 852 855 856 861 863 864 866 870 872 873 

974 875 877 881 882 885 887 891 894 895 896 897 899 900 367152 

153 154 155 157 162 167 170 171 175 179 180 182 184 185 187 188 190 

192 193 195 196 378801 803 804 806 809 811 812 813 814 816 819 820 

821 822 824 826 829 832 833 836 838 839 841 842 843 844 845 

382802 803 804 808 812 813 814 818 821 822 823 824 825 826 829 832 

833 834 836 840 844 845 847 850 394651 654 655 656 662 664 671 672 

673 11. 679 682 684 686 688 690 695 696 697 698 699 700 à 128 ME 

58 Pf. 

Auf alle übrigen, zu den obigen Serien gehörigen, bier nicht beſonders 

aufgeführten Nummern entfällt der geringſte Betrag von je 99 Mk. 43 Pf. 

— — . ———b— — — 22 —— — —e 


Btieflaſten der Redaction. 


Herrn A. K. in M—tz: Bei den von Ihnen geſchilderten Partei- 
verhältniſſen in Ihrem Wahlkreiſe iſt es unſerer Anſicht nach ange⸗ 
meſſen, daß Sie und Ihre Freunde ſelbſt einem confervativ gefärbten, 
aber reichstreuen Candidaten die Stimmen zuwenden, weil eine Zer⸗ 
ſplitterung der letzteren nur den Ultramontanen zu Gute käme. Trotz 
der heftigen Befehdung, welche unſere Partei von offenen und ver⸗ 
ſteckten Conſervatioen zu erdulden hat, werden wir ſtets gegen eine 
einſeitige Fractionspolitik fein und das Zuſammengehen aller ſtaats⸗ 
freundlichen Elemente empfehlen, wenn die ſelbſiſtändige Candidatur 
eines Geſinnungsgenoſſen ſich nicht durchſetzen läßt. 


Vermiſchtes. 
[Adreffe der Petersburger deutſchen Colonie an den Kaifer.] Die 
„Peiersb. tg.“ meldet: Der kaiſerlich deutſche Botlſchafter, General von 
Schweinitz, bal die Mitglieder der Deputation, welche demſelben die Adreſſe 
feiner Zeit überreicht bat, durch ein officielles Circularſchreiben, d. d. Peters⸗ 
burg, 1. Juli (19. Juni) 1878, mit Wiederholung des Dankes Sr. kaiſer⸗ 
lichen und kön glichen Hoheit des Kronprinzen des Deutſchen Reiches und 
von Preußen davon in Kenntniß geſetzt, daß Se. kaiſerliche und königliche 
Hobeit der Kronprinz des Weiteren die Beſtimmung getroffen hat, „daß jene 
Adreſſe in Anerkennung der in ihr zum Ausdruck gebrachten Aeußerungen 
aufrichtiger Tbeilnabme und treuer Ergebenheit, ſowie mit Rückſicht auf die 
eſchmadvolle und würdige äußere und innere Ausſtaltung dem Hohenzollern: | 
ujeum im Schloſſe Monbijow zur Aufbewahrung überwieſen werde.“ 


Inſerat: Schorlemer. Von allen bekannten Bittern als der angenehmſte 
anerkannt. Appetit erregend. Derſelbe iſt bei feinem Madeira ähnlichen 


Unterlaßt nicht nur ſolche Schlechtigkeit, ſondern paßt auf, daß ſie auc 
kein anderes Kind verübe, ſeid ſelbſt die Beſchützer der Thiere, gebt euch 
unter einander das Verſprechen, daß ihr keinem Thiere etwas zu Leide thun 
wollt und tretet zu dieſem Zweck zu einem Verein zuſammen, der euch nicht 
nur mit der Schule, ſondern mit dem großen Ganzen der Thierſchutzvereine 


verbindet —: da begeiſterten ſich die Schweizer⸗Kinder für dieſe Idee; ſie 
bildeten freiwillig ſolche Vereine und betrachteten es als Ehrensache, nicht 
nur ſelbſt kein Thier zu martern, ſondern auch jedem ſolchen Frevel von 
Kindeshand entgegenzutreten. Der Segen, den die Thierſchußvereine ſtiften, 
kommt ja nicht allein der Thierwelt, 3 
Gute. Kinder, welche Mitleid mit den Thieren haben und üben, welche © 
ſchlecht und verächtlich finden, ihnen et was zu \ . rn 
dieſe Ausbildung ihres Rechtlichleits⸗ un ıd Zartgefühls weit weniger bar 
berzig, rückſichtslos und zu Verbrechen fa dig ſein, als andere, 
dieſen Einflüſſen ftanden. 0 i e 
üben, finden Gefallen an Roh heilen aller Art. Der an einem Vogel, ein 


ſondern auch der Menſchenwelt zu 
Leide zu thun, werden dur 


die nicht 2 
Kinder aber, ie an Thieren Grauſamkeiten ber 


+) 


5 


Mace ene de g fc n ai ling deſtelken Neves | Börfen-Depeiden. 


nem Eigenthum, Glück und Leben! i ‘ Ö 
fag mi nit pick Ce mu viehmehe dahin gefteht werden, de Amber) Seri, 9- Sal en Dee En a 


London, 9. Juli. Nachmittag 4 Ubr -- Min. [Schluß ⸗Courſe,! 
Driginal-Deveibe der Breblauer Zeitung.) Plagdiscont 2% bt. Banl⸗ 
auszahlung 50,000 Pfd. Sterl. 


IS. 18 
96, 07 | 96% J pr. Ver. St.⸗Aul. .. 109 108% 


fo zu leiten, daß in ihnen leine frebelbafter, Neig Depeſche. 2 Uhr 35 Din. 
3 ; jtek Neigungen erwachen und daß Cours vom 9. Cours vom 9. 
Da die Sbisa dein: dh bel unn 4 und a F in vie Shuluniigit.,, en . Serben . 1 zt 0 Safer 55 , Rent. 0 
ꝗ ß = | Bien > Monat... 178 BOLLTL 30| Yanbarmen — Renfe. 70 l . 7% Seren inne: 86. BR - 
... eg REES e : e 20 860 
Telegraph eſche Depeſchen. Schlej. Yantverein-.. 87 50 88 90] Deftert. Noten. 175 251174 90 proc. Ruſſen de 187 2 Hamburg 3 Monat. 20. 


öproc. Ruſſen de 1872 86% 86% | Hamburg 3 Monat. 20, 58 


Aus Wr £ Bresl. Discontobant: 63 50 63 75 Ruſſ. Noten 218 50218 755 1 5 Mus: 
Berlin, 9. J a Sr een 101 56 10 4% % kreuz. Anleihe 105201105 20 | Side: Rufen de 1873 827 | 87% | Arenlfunt . 20,58] , — 
bei „ 9% Juli. Bis jetzt iſt engliſcherſeits über die Angelegen: | Brebl. Wechslerbank. 73 —| 71 75134 % Slaatsſchuld 92 30 92 40 ne RER | 767 „ 5 ci 
it Cpperns dem Congreſſe keine Mittheilung gemacht worden. Der] Yanrabätie. - . 79.30] 79 50 en Loose. 116 25 116 25 Türk. Anleihe de 1888 8% 18% n 
4 rsbüura RE 


proc. Türken de 1869 18% 


Bekanntmachung. 


Der gemäß $ 8 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 förmlich feſtge⸗ 


Congreß fol ſich heute mit d b iſenb.⸗Bed. 36 50 36 25 77 86 —| 86 40 
en noch zu regelnden Details. bezüglich] Oberſchl. Eiſend Bed. 51 Der Rufen. . . . 4 186 
Datums beſchäſtigen, weſentlich handelt es ſich noch um die Abgren⸗ We d Bieite ere = be = Re 


1 ner Pfandbriefe. 95 40 95 R.⸗O.⸗U.⸗ br.. . 110 30,110 30 
zung des won den Lazen bewohnten Diſtrictes. Die Lazen wollen bes Helen. Silderrent. 52 75 58 50 einc ar 5 11 


kanntlich nicht zu Rußland gehören. Die italieniſchen und franzöſiſchen] Deiterr. Geldrente. . 66 —| 65 80 | Bergif „Märkiſch .. 76 30 77 — 


Vertre, er ſcheinen durch die engliſch⸗tärkiſche Verabredun + Tärk. 5 1865er Anl. 16 50 16 40 Köln⸗Mindener 103 25104 — ini ür di 

; g betreffs % Anl, n⸗Mindener 93 25104 —Ifiellte Fluchtlinienplan für die Durchlegung der Leſſingſtraße 
Cype ens ſehr überraſcht. Man meint, daß die gegenwärtige e deim ien e 5 104 95 ere 2 38 25 von der Alexanderſtraße bis zur Kloſterſtraße liegt in unſerem 
der Convention erfolgt iſt, um die Stimmung des engliſchen Publikums, Obe erh 15. 4 123 25128 50 Bals 81 05 — _ geometriſchen Bureau Eliſabetſtraße Nr. 14 l., Zimmer 49, wäh⸗ 
welche ſich für Batum zu engagiren begann, durch anderweitige Erfolge] Breslau⸗Freibarger. 60 90| 60 75 Reichsbank 156 50156 80 rend der Dienſiſtunden zu Jedermanns Einſicht aus. 155] 
du befriedigen. (Wiederbolt.) [R-D-U-Steficien 106 75 106 75 | Disconto: Sommtarinit 136 50 139 5% Breslau, den 3. Juli 1878. i 


Wien, 8. Juli. Der bisherige deutſche Botſchafter, Graf Stol: (. T. B.) Nachbörſe: Credit Actten 458, —, „Franzoſen 467, —, 
berg, überreichte heute dem Kaifer in beſonderer Audienz fein Ab⸗ 275 60.10 e ee ee , 30 1870 Ff 60, it 


verufungsſchreiben. Graf Stolberg reift morgen Vormittag nach Spielwerthe auf Wien ſchließlich ermattend, Babnen und Banken ſchwächer, 

erlin ab. Induſtriewerlbe wenig verändert; Oeſtereichiſche Renten meiſt beſſer; Ruſſiſche 
Petersburg, 9. Juli. In hleſigen hohen Kreifen elreulirt ein Fonds und Valuta behauptet; deutſche Anlagen feit. Discont 3% pCt. 

autographirtes Memorandum des Prinzen Peter von Oldenburg (be⸗ e 1— yalı in 283 75 N e (a 

kanntlich eifrizſter Vertreter der Friedenspolitik). Das Memorandum 180er Looſe —, —. Goldrente — er: Gallier 220 2 Neueſte Ruſſer 

knüpft an den Zufammentritt der Congreßdeleglrten in Berlin und. — — i 5 5 N 

die ſchmerzlichen Umſtände, unter denen derſelbe erfolge — die ganze i 

Welt iſt eiſchreckt durch die entſetzlichen Ereigniſſe in Berlin — die 8 65 56 65 2 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. 


Neuer Wahl-Verein zu Breslau. 

Der Verein zählt jetzt 946 eingeſchriebene Mitglieder. Weitere 
Beitritts⸗Erklärungen werden entgegengenommen und Mitgliedskarte 
am nächſten Tage verabfolgt in den Geſchäfts⸗Localen der Herren: 

Moritz Wentzel, Ring 15, g 
irt'ſche Sortiments⸗Buchhandlung, Ring 4, 
oſ. Max u. Co., Ring 10, 


Ruhig. 
en, 9. Juli. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Gedrückt. 
9 8 Cours vom 9. 


2 12 
ierrente . 65 55 ] 65 12 Anglo 118 30 118 25 : 
rage: ſollen wir die Beute der Internationalen werden, die darauf Fa ent 7 . 6720 67 20 Ste. ert 267 50 289 25 Julius e . , ee ee 1 
abzielt, die Grundlagen der Geſellſchaft zu eiſchüttern — die Throne | Bolbrente. ... .. 76 10 | 75 90 [Lemb. Giſend. 79 25 79 50 Gebr. Michalock, Hummerei 57 5 
und die Regierungen zu ſtürzen — die Religion zu vernichten? Die Ideen u Goldrente. 98 30° | 0815 enden 115.75 |115 60 E. S. Jaſchke, Hummerei 26, 
5 Soclallsmus verbreiteten ſich in erſchreckender Weile. Die Geſchichte 8 Jae * 18 50 18 20 1 5 75 N 11. 5 = 1 A. Töpfer 's Nachf. E. Schimmelmann, Ohlauerſtr. 45, 
eweiſe, daß man Ideen nicht mit Bajonneiten bekämpfen koͤnne, daß, um] Freditactien . 263 10 265 70 Deutſche Keichsb. 57 35 57 50 8 e e e vorſhngarn“, 


le Keime der verbrecheriſchen Ideen auszurotten, es der gleichzeitigen] Nordweſtbaßbn. 125 — 126 50 ] Napoleonsd or. 8 30 
übereinſiimmenden Action aller Regierungen und Souveräne be Nordbahn. 209 — 1209 — 2 
dürfe. Leider hätten die Regierungen trotz aller Verkehrthelten A 9. Juli. (3. 3. b.) [Anfange Courfe. 3% Rente 7, 40 
er Neuene Anleihe 1872 116, —. Italiener 77, 20. Staat „ —. 
Ideen des Socialis mus demſelben Vorwände zur Unzu⸗ Lombarden 178, 75 Türken 16, 40 Goldrente 66%. Ungar Goldrente 
friedenheit gegeben, beſonders durch die Blutſteuer, die ſchwer] 81 . 1877er Rufen —. Steigend. PR a 
auf dem Volke laſtet, durch den Krieg, der den Frauen die] London, 9. Juli. (W. T. 5.) Anfanas⸗Ceurſe.], Conſols 96, 07. 
Gatten, den Kindern die Väter, den Familien die Söhne geraubt. Nauener 76, 11. Lembarden 6, 15. Kürten 16. Nuſſen 1873er 87%. 
Viele kräftige Arme find dem Ackerbau und der Induſtrie entzogen, 


Silber —. —. Glasaow —. —. Metier: wolkig. 
die ſchönſten Regimenter mit der Blüthe der Bevölkerung in Leichen 


G. Hentſchel, Sonnenſtraße 38, 
97 Mindner, Friedrich⸗Wilbelmsſtraße 9, 


m, — 


Die durch Vereinskarten legitimirten oder an den reſp. 
Saal⸗Eingängen ſofort einzuſchreibenden Mitglieder werden 
zu einer 


General⸗Verſammlung in Liebich’s Saal, 


mad Juli. (W. T. B.) 1Schluß⸗Dericht. 


haufen verwandelt; es genüge nicht, Frieden zu ſchließen, ſo ehrenvoll | Weisen. Matt 3 * 0 Rüböl. Fest. ee 5 G ſt 
derſelbe ſein möge, wenn man den bewaffneten Frieden fortführe, der a had 1 In l 66 — 65 60 j arten raße, 
den Regierungen die Mittel raube, das Volk zu unterſtüßzen und un⸗ Koagen Matt. 104 50195 — | Sept. Oct. 64 50, 63 80 am Freitag, den 12. Juli 6. Abds. 8 Uhr 
erläßliche Verbeſſerungen der inneren Verwaltung einzuführen. Jede] Juli Aug. 125 — 126 500 Spiritus Niedriger. | nach $ 1 des Statuts ergebenſt ein Kaden 11100) 4 
Regierung bedürfe eine ihrer politiſchen und geographiſchen Lage ent⸗ pt. Det. 129 50130 50] Juli⸗Aug .. 351 70 52 — Ta ve 3 5 
ſprechende bewaffnete Macht, fie abzuſchaffen, wäre eine verbrecherische, Ort Nov. 130 50131 50] Kuguſte Sebi. 5190 52 30 J ; Br rt 
Annlofe See. Aber die gegenwärlige,, von Wobetpierte eingeführte |9 Sry i Sent. 5005170] Die Entſcheidung in der Candidaten⸗Frage. 
Maſſenaushebung möffe gelder werben. Mochte es den Bemühungen Se r 183 5 15 7 f | D 58 x #t ud 
des Congreſſes gelingen, den Frieden Europas zu ſichern, die Menſch Stettin, 9. Juli. 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) er Oorſtand. 
heit von der Kriegsgeißel zu befreien. Cours dom ©. 8. \ ours von 9. 18 Fuchs. Schiffmann. Julius Krebs. 
in be en im er „Abend. Die Stapfätina wählte die 2 2 193 — 192 8 92 64 50 65 Freunde eines A rn en darauf aufmerkſam ge 
ations⸗, Finanz⸗ und Petitions⸗Ausſchüſſe und beauftragte die⸗ 729 r IT Freunde ein r en Lager ! : 
1 5 mit dem Präſidium eine Adreſſe an den Fürſten zu entwerfen. J eee 195 50195 — 1. Dc... 64 64 mad daß ſolches a vorm. ebene e . e 
eine Adres 12. 107 Deulſchen Kaifer wegen ſeiner fläcklichen Errettung | Roanen: Wat. 12 50126 — ee 51 70 „ %% —— 0 00»%»KK 5 
* . 2 1126 — ] loco * 2 
ihten, wurde einflimmig angenommen. (Wiederholt) Pert. 128 50120 — Jul ng. 51 19 51 2 M Verlag des Königl. statistischen Bureaus (Dr. Engel) 
Mach Schluß der Redaction eingetroſſen 5 Augußt⸗Sert.. 50 80 80 80 in Berlin SW., Lindenstrasse 31/32. 
Berlin, 9. Juli. Die heutige ſechszehnte Congreßſitzung begann Herb PER Ser Dt. 80 Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


um 2¼ Uhr und ſchloß gegen 5 Uhr. Das große Diner zu Ehren 
— Congreß bevollmächtigten im Weißen Saale des Er 
ſt nunmehr auf nächſten Sonnabend feſtgeſetzt. rn 
Berlin, 9. Juli. In der heutigen Congreßſitzung wurde eine 
weitere Anzahl Grenzfragen erledigt; bezüglich der Grenzen bei Batum 
and eine lange minutiöſe Diecufion flatt, die zu einem befriedigenden 
Abſchluſſe führte. 
8 Berlin, 9. Juli. Bezüglich der Erledigung der Batumfrage be⸗ 
‚tigt ſich völlig, daß die Frage der Entfeſtigung vom Congreſſe in 
Er Weiſe berührt wurde. Morgen glaubt man den Reſt der dem 
ongreſſe vorliegenden Fragen zu erledigen und vielleicht ſchon Artikel⸗ 
dale die Leſung des Vertrages beginnen zu können. Derſelbe würde 
wonerstaß fortgeſezt und vorausſichtlich beendet werden; alsdann 
ürde Freitag keine Sitzung ſtattfinden und Sonnabend die Unter: 
heichnung erfolgen dürfen. 8 
erlin, 9. Jult. Der Congreß erledigte heute definiito die 


eu — 11 15 11 25 = 2 > 
5 K. 2 Köln, 9. Full. [Betreivemarte) (Scuben), Wei Die definitiven Ergebnisse der 
—, ver Juli 19, 15, per November 19, 30. Roggen, ver Juli 13, 10, 
N 40. 50. Rüböl loco 35, 50, pr. Octbr. 33, 80. Hafer loco 15, 50, Gewerbezä lung 
T. 2 n vom I. December 1875 im Preussischen Staate. 

ile Eu? Sund 9. Juli. [Getreid l (Schluß bericht.) I. Theil: Die Gewerbebetriebe in den einzelnen Verwaltungs- 
Mn 3 1 per Juli⸗Auguſt 187, —, per September⸗Oetoher 194, —. bezirken, Kreisen und grösseren Städten des preussischen 

oggen man, per J I. Auguſt 124, 50, per September⸗Oetober 129, —. Staates. (A. u. d. T.: Preussische Statistik, amtl. Quellen- 
Rudol ſeſter Loco 67% „per October 67%. Spiritus feſt, ver Juli werk, Heft XI.) 3 ! 
40% , per eg 41%, per September⸗October 42%, per October⸗ ; Inhalts-Vebersicht: 
Ne mac 9 So 05 e Vorwort: Allgemeine Gesichtspunkte der Zählung; Bestim- 

ar BAT (Prodneteumaxkt) (Anfangs bericht. mungen des Bundesraths; Ausführung der Zählung in Preussen. 

Mehl weichend, per N 62, 50, per Auguft 62, 25, per September: Einleitung! 8 
Detober 61,50, 2528 zeptember⸗December 6l, 50. Weizen matt, ver Juli A. Aligemeinste Ergebnisse der Aufnahme: I. Gewerbebetriebe; 
28, 50, per Auguſt 28, —, der September;October 28. —, per September II. Personal der Gewerbebetriebe; III. Motoren oder Um- 
December 27, 75. Spiritus ſeſt, per Juli 58, 25, per September⸗October triebsmaschiheh 79: 


See e MW B. Einzelergebnisse der Aufnahme: I. Die Betricbe im Alge. 
Frankfurt a. M., 9. Juli, Abends 7 Uhr 15 Min. [Abendbörſe.] meinen, selbstständige Betriebe; II. Haupt-, und Neben- 
Orig.⸗Depeſche des Bresl. Ztg.) Crevitactien 226, 75, Staatsbabn 231, 25. betriebe, combinirte Betriebe; III. Klein- und Grossbetriebe, 


Gre 1 —. Oeſterr. Goldrente 66, 31. Ungar. Goldrente 81%. Neue Alleinbetriebe; IV. die Hausindustrie- Betriebe; V. die Unter- 
nzfragen Bulgariens, Montenegros, Serbiens und die Batumfrage uſſen 85. Oeſterr. Silberrente 58, 81. Matt. nehmungsform der Betriebe; VL die Personalverhältnisse 
auch heute nicht und beendet ſie wahrſcheinlich morgen. ng 9 ib 9 Ubr — Min. (Original- Depeſche der der Gewerbebetriebe; VII. die Theilung der Arbeitz VIII. 
(Telegr. Privat⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Brest. Zig.) [Mbenbbör e. Silberrenle 58%. Lombarden —, — die motorischen Kräfte und die Umtriebsmaschinen; IX. die 
Berlin, 9. Jull. Der „Reichs ie öffentli t 5 7 Italiener —, —. Exeditactien 227, —. Oeſterreichiſche Staatsbahn 581, — Arbeitsmaschinen; X. die Rangstellung der einzelnen In- 
berufung des Grafen Stolberg gr 5 —f Sole ft “ ei 8 fe Nu 0 de eee eee Wer dice Fer 1 war“ 05 
oſten, und —- Meueſte Ruſſen . alt, werbliche Dichti 1 er einzeln ezir Gross- 
dag Geſetz, betreffend den Spielkartenſtempel. . T B.) Wien, . Full, 5 Ubr 10 Min. [Abendbörſe.] Credit städte; XII. vergleichende Uebersicht der Ergebnisse der 
N London, 9. Juli. Unterhaus. Bourke theilte auf eine bezüglich ien 262, 80. Staatsbahn 267,50. Lomdacden 70. 8 251, —. Gewerbezühlungen von 1875 und 1861. a 
nfrage mit, die engliſche Ratification. der Conventi 4 glo⸗Auſtrian 120 beliebt. Napoleonsd'or 9, 29. Renten 65, 55. Deuiſch⸗ Tabellen: I. Die ewerbebetriebe und deren Personal im 
ſei Ri 8 ’ 8 ntion vom 4. Juli Rarkudien 57, 37. Goldrente 76,30. Ungar. Goldrente 93, 30. Bank⸗ Staate; II. desgleichen in den einzelnen Bezirken; III. desgl. 
Naber einiger Zeit abgegangen. Layard habe am 8. Juli berichtet, actien —, —. Elſſabetd — Dffisielle Nordbahn —, —. Rudolfbabn in den einzelnen Städten mit über 50,000 Einwohnern; IV. die 
5 alles geregelt ſei. Baring habe Konſtantinopel berelts "verlaffen, | . 1864er Looſe —. Unionsbank —. Nordweſtbahn —, —. Ruhig. Gruppen der Gewerbebetriebe, ‚deren Personal, Motoren und 
den Firman, beireffend die Ueberlaſſung Cypern's dorhin zu über: | z Paris, 9. Juli, Nachm. 5 Uhr — Min. [Schluß⸗Cour le.] Orig motorische Kräfte a. in den einzelnen Kreisen und Städten 
Bingen Die Regiern habe: noch eine fiel lle Mittheil Depeſche der Breslauer Zeitung.) Feſt. von mindestens 20,000 Einwohnern, b. in den Bezirken, Pro- 
halten, 5 di egierung on, 0 ung en durs vom n Cours vom 98 vinzen und im Staate. x 
Ufer, aß die Convention den übrigen Mächten bereits formell no⸗ proc. Mente 77 50 77 20 Türken de 1865. 16 20 15 77 Der Preis dieses 93 Bogen Imp.-Quart starken Heftes beträgt 
a. 1 9 ri 10 8 v. 1872 116 10| 115 67 Tarten de 1869. — 188 — em Mk: Der H. er > 8 7% 1 Statistik A f 
onſtantinopel, 8. 1 iſt ge ta abge :] Val. öproc. Rente det. 70 85] 77 —[Türtenlosſe 57 50 55 20 er die Resultate des I. Theils in anderer Anordnung, nämlich 
dungen. 2 eee 5 7 . 7 . e > 505 25 e 667 | 66% nach Indnätzieh weignn; behandeib zig! „ ausgegeben 1 
es Schmähartikels angewieſen 2 i . ng. * 8 „ Liſenb.⸗A. 17; 473 7991877er Rußſen - » 87% | 88, — IM ist separat zu beziehen, wie der I. Thei dn 72 
— J angeimielen, die Tüte u reihe. "I ͤ 1 Ungeriſche Goldrente 81 — EEE TE rs 
Erez held wu ee fidtel krieſensteng 
u Mähmaihinen Bruno Lomnitz, Neſte⸗Handlung 14. Kölner Dombau⸗Geld⸗Lotterie, Hotel Friedenstein 
belli . ö 0 Hauptgewinn Mk. 75,000, 30,000, 15,000 u. ſ. v. in Baar, in Rosd in⸗Schoppini 
e man ohne Vermittler bei zur Fechtſchule, Carlsſtraße 21) Die Looſe der Kölner Dombau Lotterie erſteuen ſich bekanntlich gi: ß, 
Gehr Gülich empfiehlt bnun swechſt 1 1064] einer jo. großen Beliebtheit, daß dieſelben ſchon zu wiederholten Malen unmittelbar am Bahnhof der 
(m a N] . . empfiehlt zum Wohnung el: h er a Beginn der Ziehung fo knapp waren, daß ſie pro Stück R.⸗O.⸗U.⸗Eiſenbahn. 
55 großer A . faſt allen Gardinen, Tep N und Läufer⸗Zeuge ’ mi Sers ed lame en vorſtebenden Dombau-Lotterie theil Pian 00 15 1 50 
N ' 1 e eſtimmt an der bevorſtehenden Domhau⸗ e . ikum mein obiges Hotel an: 
Syſtemen vor banden. | in grußer Auswabl zu fehr billigen Preiſen. nehmen und auch nicht mebr als 3 Mark pro Loos bezablen will, der gelegentlichſt empfehle, diene fol⸗ 


Des urkomiſchen Bendix 


beſtelle ſchon 3 bei gende Nachricht zur gefl. Kenntniß. 4° 


VE ge i 
Zur Hadle-Jalson: . Jüliusburger, Breslau, S e 


N * Freiburgerſtraße 3, erfte Etage. Wein⸗ und Fremdenzi s 
Bade- Anzüge, „ vom Berliner American. Theater Gegen Beifägung von 25 Pf. ſende ich in 14 Tagen nach beendeter forlabel eingeht Und Id na 
Fade Mäntel raſtiſche, hochkomiſche Vorträge, 3 Theile à 1 Mk., Ziehung die amtliche Gewinnliſte franco zu. 18646] . I Be ie 105 i 
ir. Ti ud jeder heit Geſell t. 9 10 Getränke geſorgt. Solide Preiſe. 
Punntiicher, Verlag von Max ans . . laben 00 82 Grabgitter Garten, Wildparkzäune, Pavillons, gelte, Sommer: 1464 bas geen 
Empfehlt in Jeden Gene zu u Ben ae ander unnd Geflügelbäufer, eif. Dettfteuen mit Epiralmatratze Chir, Benfter: er . Briedenftein. 


endir gaftivt im Simmenower Garten. Um gitter Sand-, Koblendürchwürfe, ſowie Kartoffelſortireyliader, Getreide: 


een 5 4 

die Grbebung neuer Coupons“ Bogen zu Krakau S dene „und Wurfmaſchinen, Getreideſortirenlinder, Trieurs erhalten Geld⸗Darlebne 

Die Erhebung neuer Coupons Bogen zu Krakau ⸗Oberſchleſſchen zum She ni 4 be See dun am em Unkraut empfiehlt die Beamte m. Prolong. u. Discretion. 

Prioritäts⸗Actien beſorgen billiaſt 467) | Dxafite, Schmiedeeiſen. und landwirköſchaftliche Raſchinen⸗Fabrit von Hypoth werden gekauft und he⸗ 
er 7 


f. Matiersdorff & Co., , J Ta. Prokowski, doltefte, Rr. 26. s 2 Ke dr 


h 
N end nerabgesetzten 
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Die Verlobung ihrer einzigen 
Tochter Anna mit dem Lehrer Herrn 
Franz Koſch beebren ſich hierdurch, 
ftatt beſonderer Meldung, ergebenſt 
anzuzeigen: „1192 

Anton Weiß, 
Ottilie Weiß, geb. Haß. 
Ratibor, den 8. Juli 1878. 


Anna Weiß, 
Franz Koſch, 
Verlobte. 


Durch die Geburt eines kräftigen 

Knaben wurden boch erfreut [491] 
J. Jany und Frau, 
geb. nsky. 

Breslau, den 8. Juli 1878. 

Mein liebes Weib Eliſabet, geb. 
Schmidt, beſchenkte mich heut mit 
einem munteren Töchterchen. [476] 

Breslau, den 9. Juli 1878. 
Hugo Redlich. 


Durch die Geburt eines kräftigen 

Knaben wurden bocherfreut [470] 
Berthold Lewy 

und Frau Jenni, geb. Cohn. 


Am 7. Juli wurden wir durch die 
Geburt eines kräftigen, geſunden Kna⸗ 
ben erfreut. 466] 

Schönau in Mäbren. 

Guſtav Fritſche 
und Frau, geb. Glock. 


Heut früh 8% Uhr wurde meine 
liebe Frau Klara, geb. Feldtau, von 


einem munteren Mädchen glücklich 
entbunden. ge 
Glatz, den 8. Juli 1878. 


Simon, 
Zablmeiſter des Füſ.⸗Bat. 
I. Poſ. Inf.⸗Regts. Nr. 18. 


Todes = Anzeige. 

Nach längerem, ſchweren Leiden ent: 
ſchlief am 8. d. M. Nachmittog 2% 
Uhr, unſer guter Vater, Schwieger⸗ 
und Großvater, Herr 


Carl Gottlieb Scheer, 


im Alter von 76 Jahren 6 Monaten, 


welches allen Verwandten, Freunden 
und Bekannten, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, bierdurch tiefbetrübt anzeigen: 
Wilhelm Berger und Frau 
Auguſte, geb. Scheer. 

Breslau, den 9. Juli 1878. 
Die Beerdigung findet Donnerstag, 
den 11. d. M., Nachmittag 5 Uhr, 


auf dem Kirchhof zu St. Maria Magda⸗ 
lena auf Lehmaruben ſtatt. 


[473] 


Am 7. d. verſchied nach langen, 
ſchweren Leiden mein langjah⸗ 

riger Freund, der N 
Kaufmann 


Lonis Mugdan. 


Sein biederer Charakter und! 
feine mir ſtets bewieſene freund⸗ 
ſchaftliche Zuneigung ſichern ihm 
in meinem Herzen ein dauern⸗ 
des, ehrendes Andenken. 

Breslau, den 9. Juli 1878. 

Nathan Jaroslaw. 

FEE AA ccc 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heute früh, 5 Uhr, ſtarb nach langen 

Leiden unſer geliebter Sohn Alfred 
„im Alter von 7 Jahren, was wir 
biermit tiefbetrübt anzeigen. [474] 
Striegau, den 8. Juli 1878. 

Paul Berger und Frau. 


Geſtern Abend ſtarb unſer geliebtes 
einziges Kind. [1082] 
Moskau, 4. Juli 1878 n. St. 
Eduard Philipp 


Frau. 


* 


und 


Nach längeren Leiden berſchied om 
8. d. Mts. Nachmittags 5½ Uhr, der 
Königliche Gymnaſial⸗Oberlehrer a. D. 


Dr. Johannes Ochmann 
zu Oppeln im 76. Lebensjahre, was 
wir ſeinen Verehrern, Freunden und 
ebemaligen Schülern tiefbetrübt an⸗ 
zeigen. [149] 

Frankfurt a. M. und Oppeln. 

arl Pieg, 
Königlicher Steuer⸗Rath, 
als Pflegeſohn; 
Emilie Pieg, 
als Wirtbihaftsführerin. 

Die Beerdigung findet Donnerstag, 

Nachmittag 4 Uhr, ſtatt. 


Todes⸗Anzeige. 
Heute gegen Abend verſchied ſanft 
nach kurzem Krankenlager im 78. Jahre 
ſeines Alters der Oberlebrer a. D. Herr 


Dr. Johannes Ochmann. 
Erfüllt von Begeiſterung für die 
Wiſſenſchaft wie für alles Gute und 
Edle, bat er nahe an 40 Jahre, bis 
October 1868, an der hieſigen Lehr: 
Anſtalt mit Eifer und unermüdlichem 
Fleiße anregend und böchſt ſegensreich 
gewirkt; fein Name wird fortleben in 
dem Gedächtniß ſeiner zahlreichen 
Schüler, Verehrer und Freunde. 
Oppeln, den 8. Juli 1878. [152] 
Das Lehrer⸗Collegium 
des Königl. kath. Gymnaſiums. 


Im tieſſten Schmerz zeigen wir 
Verwandten und Freunden ſtatt jeder 
beſonderen Meldung an, daß uns 
der Tod beute unſeren herzigen Fritz 
en g Sie 

Sirfchberg_t. 8. Juli ; 
J. P. Wolff. [1088] 
Anna Wolff, geb. Siegert. 


Heut Mittag ſtarb plötzlich und un⸗ 
verbofft mein geliebter Mann, der 
Erbſcholtiſeibeſitzer 


Ernſt Demmning, 
was ich allen Bekannten und Ver⸗ 
wandten, um ſtille Theilnahme bittend, 
hiermit anzeige. [150 
Die Beerdigung findet Mittwoch, 
Nachmittag 3 Ubr, ſtatt. 
Sarnau bei Pitſchen OS., 
am 8. Juli 1878. 
Die tiefbetrübte Wittwe 
Bertha Demmning, 
geb. Reichert. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Hauptm. u. Comp.⸗Chef 
im 4. Thür. Inf.⸗Reg. Nr. 72 Hr. v. 
Weltzien mit Frl. Louiſe v. Keſſel in 
Torgau. Hr. Privatdocent Dr. Lan⸗ 
ger mit verw. Frau Agnes Michaux, 
geb. Jekel in Brieg. 

Verbunden: Herr Forſtmeiſter 
v. Oertzen mit Frl. Bertha v. Lowtzow 


in Lübz. 


Geboren: Ein Sohn: Dem Lt. 
im J. Hann. Ulanen Regt. Nr. 13 Hrn. 


Iv. Bonin in Hannover; dem Lt. und 


Militär » Lehrer am Cadetten⸗Hauſe 
Bensberg Hrn. Granier in Köln; 


dem Hin. Paſtor Wolff in Waren in 


Mecklenburg. — Eine Tochter: 
Dem Hrn. Paſtor Picht in Alt⸗Kört⸗ 
nitz; dem Hrn. Kreisrichter v. Unruh 
in Cammin in Pommern; dem Major 
im 3. Bad. Inf.⸗Regt. Nr. 111 Hrn. 
von Weiher in Raſtatt. 
Geſtorben: Frau Juſttz⸗Rath 
Meyen in Berlin. Hr. Stadtälteſter 
Meiſter i. Steitin.: Prakt. Arzt Herr 
Dr. Schultze i. Thorn. Kreigerichts⸗ 
Director a. D. Hr. Polenz in Glatz. 


79. v. 14. d. Mts. a. Höfen: 
ſtraße 9 b. Deutſch. 489] 


i 


nk 


penis under 


Da 


Juwelier 


Lobe Theater. . 


Mittwoch, den 10. Juli. Z. 1. M 


„Onke rogg.“ Luſtſpiel in 3 
Acten v. G. v. Moſer. [1076] 
Donnerstag. „Onkel Grogg.“ 


Sommertheater 


im Concerthauſe (Nikolaiſtraße 27). 

Mittwoch, den 10. Juli. Feſtvor⸗ 
ſtellung zur Feier der 25jäh⸗ 
rigen Directions⸗Thätigkeit 
des Unterzeichneten: 
Maſchinenbauer.“ 

Es iſt mir unmöglich, für die mir 
ſo zahlreich ee Gratula⸗ 
tionen und Aufmerkſamkeiten Jedem 
ſpeciell zu danken. Es geſchehe hier⸗ 
mit. Für die große Theilnahme herz⸗ 
lich dankend, lade ich alle meine Freunde 
und Gönner zum heutigen Feſtabend 
ergebenſt ein. A. Cossmann. 


Volks- Theaters 


im deutſchen Kaiſergarten. 

Mittwoch, den 10. Juli. „Erſte Mit⸗ 
tageſſen.“ „Badecuren.“ „Sing⸗ 
vögelchen.“ 

J. O. O. F. Morse Q. 10. VII. 

V. 8 ½ A. 

F © Z G. F. bis 17. VII. 

verschoben. 


Ein Maſchinen⸗Nähterin, welche 
gut ausbeſſert u. ſchneidert, wünſcht 
Beſchäftigung. Grünſtr. 2, Lehmann. 


„Die 
[1072] 


SE = a er ME ieh 
. 
sagung. 
Für die vielen Beweise aufrichtigster Theilnahme an dem 
Verluste unseres unvergesslichen, treuen Gatten und Vaters, des 


Herrn Carl Frey 


in Freiburg in Schlesien, sagen unsern besten Dank, 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


a a A äh 


[468] 


EEE EEE TREE IE 
Simmenauer Garten. 


Wietoria-Theater. 
Heute Mittwoch, 10. Juli: 
Große Extra- 


und Beneſtz-Vorſtellung 
für Herrn und Frau Otto 
mit durchweg neuen Piecen. 
Unter Anderem k. z. A.: 
Eine Theaterprobe, oder: Siehſt 
Du, wie Du biſt. 
[715] Auftreten 
der Kgl. Hof⸗Opernſängerin 5 


Wanda von Bogdani 


und 
des geſammten Künſtlerperſonals. 
Hierzu laden freundlichſt ein 
ie Beneſizianten. 
FDF 


Ich erlaube mir, auf das morgen 
Donnerstag ſtaufündende, 1472 


Familien⸗Feſt 
erg. aufmerkſam zu machen. 
Concert⸗Anfang 44, Uhr. 


J. Seiffert in Roſenthal. 


Omnibusfahrt v Wäldchen v. 3 Uhr ab. 
Mein Comptoir befindet ſich jetzt 


Salvatorplatz Nr. 314, 


im Hofe parterre. [475] 


N. H. Schäfer. 


Anmeldungen bis 31. Juli cr. 
Fabrikbeſitzer M. G. Schott, 


Zur gefälligen Kenntnißnahme, 
Rosteutsecher gelöft iſt. 


Dem verehrten Publikum die 
ergebene Anzeige, daß am 


2 S. uli er, 


die letzte Vorſtellung in dieſer 
Saiſon ſtattfindet. 


Circus Renz, 


Breslau, Louiſenſtraße. 
Heute Mittwoch, den 10. Juli, 
; Abends 7% Uhr: 
Ein Carneval auf 


dem Eiſe. 
Zum 1. Male: 
Contredanse francaise, 
eritten von 9 Herren. 
1099 


Morgen: Jullus Cäsar. 
Freitag: Beneſiz f. d. Komiker 
Tom Belling, 
genannt „August“. 

E. Benz. 


ischer Garten. 


[765] 


Zoolog 


eute Mittwoch: 
f Großes 
Militär ⸗Coneert, 


ausgeführt von der Regimentsmuſik 
des 1. Schleſ. Grenad.⸗Regts. Nr. 10 
8 ele . 
des Capellmeiſters W. Herzog. 
Eintrittspreis 50 Er 
Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 
Aetionäre und Abonnenten frei. 


Paul Scholtz’s nene 


Heute: Zweite große 


Ballon⸗ Auffahrt 


des ſo beliebten und berühmten 
Luftſchiffers Herrn 


Carl Securius 


mit ſeinem prachtvollen hellgelbſeidenen 
Rieſenballon 
Deutſches Reich 
(die Füllung beginnt um 2 Uhr, 
die Auffahrt 7 Uhf), 
[1077] verbunden mit 


grossem Concert 


v. d. Breslauer Concert⸗Capelle, 
Director Herr Trautmann. 
Concert⸗Anfang 6 Uhr. 
Entree 50 Pf. Kinder 25 Pf. 
Nach dem Auſſteigen 
Entree 20 Pf., Damen 10 Pf. 
Paſſepartouts bis zum Aufſteigen 


ungiltig. 
Teltgarten. 
Täglich: [1039] 


Großes Coneert. 


Anfang 7% Ubr. Entree 10 Pf. 


Liebichs-Höhe. 


Bei günſtigem Wetler heute Abend: 


Militär Concert. 


Anfang 7 Ubr. [1075] 


„Blume“, 
hümoriſtiſche Muſikgeſellſchaft. 
Heute bei günſtigem Wetter: 
Spielabend 
im Garten unſeres Vereinslocales, 
vorm. Weberbauerſche Brauerei. 
Die Herren Mitglieder werden er: 
ſucht, recht zahlreich und pünktlich 

um 8 Uhr zu erſcheinen. 
Gäſte willkommen. 1068 
Der Vorſtand. 


Mikroſkopiſches 
Inſtitut 


(Aquarium) 
„ zu Breslau, 979] 
Zwingerplatz Nr. 5. 


Ausſtellung geöffnet jeden Montag, 
Donnerstag u. Sonnabend von 9 Uhr 
Vorm. bis 3 Uhr Nahm. 

Eintrittskarten à 50 Pf., 12 Stück 
4 Rm. Für Schuler u. Schülerinnen 
à 30 Pf., 12 Stück 2 Rm. 50 Pf. 


Zur bevorſtehenden [1037] 


4. Kl. 158 Pr. Lotterie 


verkauft und verſendet 
ar ee 


4 8 16 Yan Ina, 

Mark 64 32 16 8 4. 
J. Juliusburger, Breslau, 
Freiburgerſtr. Nr. 3, 1 Etage. 


Pr. Piertel⸗Orig. Loo 


ſe 
à 75 Mark verkauft u. verſendet W. 
Striemer, Breslau, Carlsſtr. 50, II. 


Loose à I Mark zur Verloosung 
anlässlich der ersten schlesischen 
Kunstgewerbe-Ausstellung sind zu 
haben bei Theodor Lichtenberg, 
Schweidnitzerstr. 30, und in den 
Commanditen. [920] 


Schleſiſche Gartenbau, 
ſchaftliche Ausſtellung vom 13.—22. 


Sept. c. den Herrn Regierungs⸗Präſidenten, Sreibet 
atibiasfr. 98 . vs Zeditz, hierſelbſt 


E Mädchenturnen. 3% 


daß meine Verbindung mit Herrn 
[1081] 


In einer am 28. Juni b. J. abgehaltehen Wähler Vera 
iſt beſchloſſen worden: 7 


| For und landwirth⸗ 


als Candidaten für den Wahlkreis Liegnitz⸗Goldberg⸗Hainau zu 
am 30. Juli ſtattfindenden Reichstagswahl aufzuſtellen. 

Die Perſönlichteit dieſes Mannes, in Verbindung mit feiner in 
Verſammlung abgegebenen Erklärung, bürgt uns dafür, daß perfel 
neben treuem Feſthalten an Geſetz und Verfaſſung den entſchiedene 
Willen beſitzt nicht nur der Reichsregierung im Wege der Geſetzgebuns 
die Mittel zu ſichern, deren ſie bedarf, um die Feinde der geſellſchal“ | 
lichen Ordnung mit Erfolg zu bekämpfen und Leben wie Eigenen 
der friedlichen Bürger zu ſchützen, ſondern auch die beſſernde Hau? 
überall da anzulegen, wo es gilt, die offen zu Tage liegenden er] | 


R. Stephan. 
Dankſagung. 


Der Herr Königl. Gebeime Commer⸗ 


zienrath J. A. Franck hat an ſeinem, 
den 8. d. M. gefeierten, 0 70 
er 


Bürger» Jubiläum der Bürger⸗Ver⸗ 
ſorgungs Anftalt 500 Mark, ſowie der unſeres Volkslebens zu heilen. [8 6 
Bürger⸗Rettungs⸗Anſtalt ebenfalls Wähler! Die Reichsregierung bedarf Vertreter, welche unbeelnſun 


500 Mark wohlwollend als Geſchen durch die Parkeidiscplin und die für das praktlſche Leben nicht paffenll® 


überfendet. Die Vorſteber beider Ans liberalen Theorien ihr unſer Vertrauen entgegenbringen! 

10 n e Angeſichts des Schmerzenlagers unſeres theuren Kaiſers wollen ME 
I 7 ben 

Herrn Jubilar den berzlichſten Dank uns vereinigen, um durch recht zahlreiche Stimmabgabe für unf | 

und Hochachtung hiermit auszuſprechen. Candidaten wie unſerer Trauer über die frevelhaften Attentate, ſo du 
Die Vorſteher 1073] [unſerem Vertrauen zur Reichsregierung Ausdruck zu geben. 

Liegnitz, im Juli 1878. 


der e uſtalt 
Das conſervative Wahlcomite. 


und der BürgerNettungs-Anftalt. 
Verband der Schleſiſchen 
Conſum Vereine. | 


eee eee r 
Der diesjährige Verbandstag findet unter perſönlicher Theunaheh 


3 
Ein biblisches Idyll für 


Solostimmen, 
Chor und Orchester 


Dr. Ferdinand von Hiller. 


Clavierauszug mit Text 
Mk. 6 — no. 


In unterzeichnetem Verlage 
erschien und ist durch alle 
des Anwalts Herrn Dr. Schulze-Delitzsch am 20. ½ 
21. d. M. mit der Hauptverſammlung am 21. d. M., Vormitta h 
9 Uhr in Oppeln, Forms Hotel, ſtatt. 
An den Beſchlußfaſſungen nehmen nur die Abgeordneten der vel 
bundenen Vereine Theil. Es werden aber auch Abgeordnete anden 
Vereine willkommen geheißen werden, welche berechtigt find, ſich eit 
mal in den Verſammlungen des Verbandes mit berathender Stim 


gane Blusen dieses am 1. lin Beißefigen. 11086] 
Erfolge zum ersten Male zur Breslau, ten 8. Juli 1878. 0 1 

Aufführung gebrachte Orato- 

rium allen Herren Musik- K e 2 ri 


Directoren und Leitern grös- 
serer Chöre, 


. : d. N. 1161 ie vl 
Alt & Uhrig Die vom 15. Juni d. J. ab giltige Tarif⸗Tabelle des Nachtrages 


3 « zum Preußiſch⸗Schleſiſch⸗Oeſterreichiſch⸗Ungariſchen Getreide⸗Tarif vom IM 
ir zes a. RE Juli 1876 enthält eine Verwechſelung der Frachtſätze der Stationen Tyrn 
roses Budengasse Ari und Szered der Waagthalbahn und ift daher dahin zu berichtigen, daß af 
| Stelle der für Tyrnau angegebenen Sätze diejenigen von Szered und * 
Künſtliche a — ſielen i gi Szered ausgeworfenen Sätze diejenigen von durnaf 1021 
naturgetreu, zu mäßig. Preiſen, 15 k | 


3. Juli 1878. 
erausnahme d. Wurzeln. Schmerzleſe „ Breslau den 4. 
Bet v. Zahn⸗ u. dude an e Directorium 5 


Albert Loewenstein, Königliche Direction der 
jetzt Ohlauerſtraße 78, zweite Etage, N 
Eingang Altbüßerſtr. mE 


Dr. dent. chirurg. 
Erich Richter, 


in Amerika approbirter ; 


ib Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
berſchle hen te . 


— ER NEE 


Garantie des Gutsitzens die Wäschefahrik von [766] 


Zahnarzt. S. Graetzer, 
Sprechstanden 9 Uhr M. bis 4 U. 1 vorm. C. G. Fabian, 
ee Ring Nr. 23, Becherseite. 


Neue Schweidnitzerstr. 1. 


Am 16. Juli c. 


beginnt ein neuer Curſus zur gründl. 
Erlernung des Anfertigens ſämmtl. 
Damen⸗Kleidungsſtücke. Ein Curſus 
zur vollſt. theoret. und prakt. Aus: 
bildung dauert 6 Wochen. Honorar 
20 M. Anmeld. in meiner Wohnung 
Vorwerksſtraße 22, [1080] 
1. Etage, Vorm. v.9—11, Nachm. v. 
2—5 Uhr (Sonntag ausgeſchloſſen). 
Zahlr vorzügl. Atteſte b. mir einzuſehen. 
Coſtüme werden zugeſchnit⸗ 
ten und eingerichtet. 


Aug. Agnes Zander, 


feit dem Jahre 1862 exam. Lehrerin 
der Kunſt⸗Damenkleider⸗Anfertigung. 


) Beste Chiffon-Hemden mit lein. Einsatz von 5 Mark an. 


eee 


Carlsſtraße 36, par terre, Carlsſtraße 36, par terre. 


Detail Verkauf. 


Um dem hieſigen Publikum die Gelegenbeit zu bieten, ihre täglichen 
Bedarfsartikel, wie z. B. Zwirn, Band, Raöpfe, Stridgarn, Wolle 
und Baumwolle auffallend billig anzuſchaffen, führe ich don Sonntag, 
den 7. Juli, an in meinem Engros⸗Geſchäft auch den Einzelverkauf ein. 


J. Bernstein, Carlsſtr. 36, par terre, 


neben dem Königl. Palais. 


Volländiger 
Ausverkauf. 


Wegen anderweitiger Unternehmungen verkaufe ich mein chess 


Grösstes 


Corset-Fabrik- 
Lager 


‘ 


„von 775, Lager vollſtändig aus. 5 5 
Louis Freudenthal, Dias alt bewährte Renommé 
Breslau, meiner Firma bürgt dafür, daß ſämmtliche zum Verkauf geſtellte 


Waaren durchaus reell und nicht 


ſogenannte Ausverkaufswaaren find, 
Es bietet daher Gelegenheit, 
Strumpfwaaren für Damen, Herren und Kinder, 
Weißwaaren, Tücher, Geſundheitsjacken, Herren⸗ 
Unterbeinkleider, Handſchuhe, Strickgarne, Näh⸗ 
ſeide und Zwirn ꝛc. 
zu noch nie dageweſenen Preiſen einzukaufen. 


Paul Friedr. Scholz, 


Ring 38, Grüne Röhrſeite. 


Wiederverk Hfer erhalten bei Abnabme bon größeren Poſten 
eſondere Vortheile. 


Hotel de Prusse in Warmbrunn 


im Rieſengebirge empfiehlt ſich dem geebrten reiſenden Publikum durch 
belebte Lage, anerkannt gute Küche und Keller, prompte Bedienung us 
zeitgemäße Preiſe. Auf Wunſch vollſtändige Penſion. 7643) 


Carl Breitfeld, 


Negimentsſattler im 1. Schleſiſchen Dragoner 
Regiment Nr. 4 in Lüben in Schleſien 
(Saddler und Harness-Atelier), . 
empfiehlt unter Garantie Herren-, Damen, Trainir⸗ und Renn 
Sättel, Equipirungen der Pferde für Dffiziere aller Tru 8 
gattungen, ſowie alle Arten Gebiſſe, Civil⸗ und Dienſt⸗Kanpagf 
mit Rolle und bohlem Mundſtück echt engl. Fabrikats. (251 


Ohlauerstrasse 83, 
empfiehlt zu ausserordentlich 
billigen Fabrikpreisen die an- 
erkannt gut sitzendsten Cor- 
sets in den neuesten Facons 
in allen Weiten und Längen. 
Jedes von mir entnommene 
Corset wird für 25 Pf. sauber 
gewaschen event, gut reparirt. 


Corset-Fabrik 


Louis Freudenthal, 
Breslau, Ohlauerstr. 83. 


Ein Ruſergutsbeſitzer, 38 Jahre alt, 
von angenebmem Aeußern, welcher ſich 
mit 40 Tauſend Thalern Anzahl. ange⸗ 


kauft, wünſcht ſich 10 verheirathen und 
ſucht die Bekanntſchaft einer nicht über 
23 Jahre alten Dame von ſchöͤnem 
Aeußeren und mit einer Mitgift von 
wenigſtens 10 Mille. Hierauf Reflec⸗ 
firende belich. ihre Adr. unter J. H. 3 
bauptvoftlag. Breslau niederzulegen. 


Aſſocis! 


An einem ſoliden und lucrativen 
Engros⸗Geſchäft kann ein ſtiller Theil 
nehmer mit 4.— 5000 Thlr. Capital 
ſich betheiligen. Offerten sub P. P. 
poſtlagernd Breslau. 1066) 


Al eübte Putzmacherin empfiehlt 
Ah in und außer dem Hauſe 
Ida Drücke, Stockgaſſe 28 II. 


4 


4 


u 


ä Zweite Beilage zu Nr. 315 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 10. Iuli 1878. 


Bekanntmachung. 


- Die unbekannten Inbaber 1 7 75 von dem unterzeichneten Königlichen 
redit-Inſtitute ausgefertigten 4 proc. Pfandbriefe Litr. B. auf das Gut 
Schmögerle, Kreis Woblau, 1 85 


Nr. 1044, 1045, 

a 600 
Nr. 3055, 

a 300 M. 
Nr. 5607 und 5609, 

à 15 % 
Nr. 20,712 und 10,717, 
a Nr. 20,922 bis 20 929, 
werden hierdurch aufgefordert, dieſe Pfandbriefe in coursfähigem Zuſtande 
mit laufenden Zins⸗Coupons bis zum 15. Auguſt 1878 gegen Emofang- 
gabme anderer Pfandbriefe Lit. B. von gleichem Betrage und mit gleichen 
inscoupons an unſerer Kaſſe (Albrechtsſtraße Nr. 32 im Begietung gie‘ 


äude bierſelbſt) zum Umtauſch einzureichen. 
Breslau, den 5. Juli 1 


Königliges Credit-Iufitut für Schleſen. 


Geſchafts⸗Neberſicht 
der Schleſiſchen kamae Hank zu Breslau 


pro 30. Juni 
Activa 
1. Baarer Kaſſenbeſtannd +... ++ Mark 256,801 5 Pf. 
2. Wechſel⸗Beſtände „ 3,293,556 — 
3. Lombard⸗Darlehne „ „ 787,945 a, 
4. Debitoren gegen Sicherheite „ 3,069,308 33 
5. Effecten nach dera Courswerthe.. „, 810,066 80 „ 
6. Sonſlige Ackioaga ren. „ 240,017 41% 
Passiva 
1. Stamm⸗Capit ill Mark 3,000,000 — Pf. 
2. Depoſiten⸗Car italien „ 3,681,910 — „ 
n . onen denen „ 1,601,601 40 „ 
4. Reſerve⸗Con t1ioooĩ·. 7 67,997 12 „ 


Breslau, den 2. Zult 1878. [156] 


Directorium 


der Schleſſ ſchen landschaftlichen Banl zu Breslau. 


| 


Bieetter⸗Verſteigerung. 


Donners tag, den 18. d. M., Vorm. von 11 Uhr ab, 
werde ich iy n Heco zu Dittersbach bei Lie bau [145] 
3000 Stück 17 Millimeter ſtarke Nadelholzbretter, 
5000 „ 18 . 7 n 
2000 „ 20 „ 1 55 
4000 „ 22 ” 7. „ 
8:00 17] 26 " . " 
400 " 33 [7 " 7. 
1700 „ 39 [73 » „ 
60⁰ 7 46 " [73 * 
400 5 Pr 


* Er 7) 2 U „ 

24 Haufen Schwakten ö 

aus dem 1877er Einſchlage der Königl. Oberſörſterei Grüſſau, welche auf 
zur Dampfſchneidemühle des Herrn Eckert gehörigen Holzboſe zu 


em 
Ditterspach gr. lagern, öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern. 


Die Verkaufsbedingungen können im Comptoir des Herrn Eckert ein⸗ 


geben werden, Derſelbe iſt bereit, Kaufluſtigen das Holz ſchon vor dem 


un 


auf Wunſch vorzuweiſen. 
ersdorf bei Heben den 5. Juli 1878. 


Der Königliche Oberförſter. 


Denzin, 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Das zur Oskar Henke ſchen Concurs⸗Maſſe gehörige 1 
Oger, beſtehend in einer vollſtändigen Auswahl aller Sorten ascher 
chreibmaterialien, Geſchäftsbücher, Lederwaaren, als Brieſtaſchen, 
Portemonnaies, Cigarren⸗Etuis, Albums, Mappen u. ſ. w. u. f. w., 
einer Accidenz⸗Druckerei mit completen Schriften und Monogrammen, 
beabſichtige ich nebſt der eleganten Laden⸗Einrichtung im Ganzen zu 
verkaufen. Jungen Leuten, welche ſich eine . b gründen wollen 
und über etwa 9000 Mark verfügen, dürfte durch Ankauf dieſes Ger 
ſchäftes die beſte Gelegenbeit geboten ſein. 11091] 

Das Lager kann 9 15 beſichtigt werden. 

Glogau, im Juli 1878 


er gerichtliche Maſſen⸗Verwalter. 
E. Samuel. 


Mobiliar. 
Verkaufs ⸗Anzeige. 


Die bei uns lombardirten, im Juni verfallenen hochherr⸗ 
ſchaftlichen Salon, Speiſe⸗, Wohn⸗ und Schlafzimmer ⸗Ein⸗ 
richtungen aus Eichen (antique geſchnitzt), Ebenholz (imitirt), 


Nußbaum und Mahagoni, ſowie Polſter⸗Garnituren mit den 
beiten Seiden ⸗Plüſch⸗ und Modeſtoff⸗Bezügen, feinere und ein: 
fache Trumeaux, Schränke, Vertikows, Tiſche, Bettſtellen mit 
Federböden, Waſchtiſche, Regulatoren, Teppiche ꝛc. verkaufen wir 
von heute ab zu und unter ger. taxirten Preiſen. [ 


978] 
Mobiliar⸗Lombard⸗ und Handelsbank, 
Altbüßerſtraße 11. 
Gekaufte Moͤbel können 3 Monate unentgeltlich lagern. 


| Mobiliar⸗Verkauf. 
unyoine Partie herrſchafll. Möbel in Eichen antik, ſchwarz und matt, Nußbaum 
üh Mahagoni find mir bon img 8 Berliner Möbelfabrilen zum Verkauf 
Die Pet und ſoll ich dieſelben für jeden nur annehmbaren Preis verkaufen. 
e Möbel ſind von Morgens 9 Uhr bis Abends 6 Uhr zu beſichtigen 


Ohlauerſtraße 78, Ecke Altbüßerſtraße. 
dreſchmaſchinen und Rofwecke 


für ! uß für Maſchinenbauer 
ſertigt und hält ſtets borräthig zu den biliafen Preiſen ki 10 40 
Die Maſchinenfabrik, Eifen- und Metallgießerei 


C. Loesch in Oppeln. 
— ————l 
Prima Oranienburger Kernſeife, 


ganz reell und vollſtändig trocken, 
tr. mit 37 Mark 


Proben geben 1 D R x 
Moſſe in Br en zu ee Adreſſen unter V. 2103 an Bot 


Vorzuglich zu Nusſtattungen vaſſend. 


Bekanntmachung. ; 
In unfer Firmen⸗Regiſter ift a. bei 
Nr. 571, die Firma 
Jeremias Stern 
betreffend, folgender Vermerk: 
Das Handelsgeſchaft iſt durch 
Vertrag auf den Kaufmann Carl 
üller zu Breslau übergegangen 
und wird von demſelben unter der 


Firma 8 
Carl Müller, 


giſters) 
fortgeführt; 3 
b. unter Nr. 4934 die Firma 
Carl Müller, 


vorm. Jeremias Stern, 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Carl Muller hier, 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 3. Juli 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 784 das durch den Eintritt der 
Kaufleute Ludwig Schleſinger hier 
und Georg Schleſinger zu Kiew in 
Rußland in das n des 
Kaufmanns Hentſchel Schleſinger 
dier erfolgte Erlöſchen der Einzel: 


irma 
H. Schleſinger 

hier und in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 

Nr. 1518 die von den Kaufleuten 
Hentſchel Schleſinger zu Breslau, 
Ludwig Schleſinger zu Breslau, 
Georg Schleſinger zu Kiew in 

Rußland, Goudernement Kiew, 
am 2. Juli 1878 hier unter der Firma 


H. Schleſinger 

errichtete offene Hande Sehe ee 

heute eingetragen worden. 271 
Breslau, den 5. Juli 1878. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 1519 die von 

1) dem Kaufmann Wilhelm Fan⸗ 

tini zu Breslau, 

2) dem Kaufmann Eugen Heinrich 
daſelbſt 140 
am 1. Juni 1878 hier unter der Firma 

Fantini & Heinrich 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
beute eingetragen worden. 

Breslau, den 5. Juli 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


Bekanntmachung. 
n unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4312 das Erlöſchen der Firma 
5 ro 
bier heute eingetragen worden. [29 
Breslau, vn 6 1 8 129] 


„Juli 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. ö 


Bekanntmachung. 

n unſer Brocuren:Regifter iſt Nr. 
1081, Guſtav Adolf Streckenbach 
bier als Procuriſt der verehel. Kauf: 
mann Caroline Ottilie Strecken⸗ 
bach, geb. Näfe, bier für deren bier 
beſtehende, in unſerem Firmenregiſter 
Nr. 4987 eingetragene Firma 
i O, Streckenbach 
heule eingetragen worden. [30] 

Breslau, den 5. icht 1878. 
Kgl. Stadt ⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter ift bei 
Nr. 627 das Erlöſchen der dem Wil ⸗ 
helm Goldſchmidt von der Nr. 864 
des Geſellſchafts⸗Regiſters eingetra⸗ 
genen Actien⸗Geſellſchaft 
Breslauer Aetien Geſellſchaft 

für Möbel-, Parquet: und 

Holz⸗Bau-Arbeit 
(vorm. Gebrüder Bauer 
und vorm. Friedrich Nehorft) 
bier ertheilten Procura heute einge: 
tragen worden. 31 

Breslau, den 4. Juli 1878. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procuren-⸗Regiſter iſt bei 

Nr. 894 das Erlöihen der dem Lud⸗ 

wig Schleſinger von dem Kaufmann 

entſchel Schleſinger bier für die 

Nr. 784 des Firmen⸗Regiſters einge⸗ 
tragene . Sch f 32 

. leſinger 
bier ertheilten Procura beute einge⸗ 
tragen worden. 


reslau, den 5. RU, 1878, 
I Kal. Stadt-Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 467 die Firma 
M. Giemſa 
zu 1 und als deren In⸗ 
haber der aufmann Melchior 
Giemſa zu Waldenburg am 2. Juli 
1878 eingetragen worden. 1089] 
Waldenburg, den 2. Juli 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Regelmäßige 
Danmpierverbinbung 
von Antwerpen n.s Stettin. 
A. I. D. „Emilie“, Ces. 14 Juli. 


Durchfrachtſätze 
von Antwerpen nach Breslau. 
Der General-Agent [1045] 
Eugen Rüdenburg in Stettin. 
De Leeuw & Philippsen in Antwerpen. 


Bekanntmachung 
der Concurs⸗Eröffnung. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


manns g 
Salomon Hirſchweh, 

in Firma S. Hirſchweh, in Schweid⸗ 
nitz iſt der kaufmänniſche Concurs er⸗ 
Öffnet und der Tag der Zablungs⸗ 
einſtellun 
auf den 4. Juli 1878 
feſtgeſetzt worden. 

um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Reinhold 
Bieſtert zu Schweidnitz beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
auf Freitag, den 19. Juli 1878, 

Vormittags 9 ½ Uhr, 

in unſerem Gerichts⸗Locale, Termins⸗ 
gms Nr. 3, dor dem 8 

erichts⸗ Aſſeſſor Predari anbe⸗ 
raumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die Beibehal⸗ 
tung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
ſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters abzugeben. f 

Allen, welche von dem Gemein: 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird Ra 
nichts an denſelben zu berabjolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 78 

bis zum 1. September 1878 

einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer en Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Coneursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, die⸗ 
ſelben mögen bereits rechtshängig fein 
oder nicht, mit dem dafl verlangten 


Vorrechte 
bis zum 10. an 1878 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der fämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
kungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs 

Personals . 
auf Freitag, 
den 6. September 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Locale, Termins⸗ 
immer Nr. 3, vor dem Commiſſar 
erichts⸗Aſſeſſor Predari zu er⸗ 


einen. 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
a e mit der Verhandlung 
über den Accord verfahren werden. 
Sngfeich ift noch eine zweite Friſt 
zur Anmeldung 
bis zum 12. October 1878 
einſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller in⸗ 
bee derſelben nach Ablauf der 
erſten Friſt angemeldeten Forderun⸗ 
gen ein Termin h 
auf Freitag, 
den 8, November 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem genannten Commiſſar in 
demſelben Zimmer anberaumt. 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
De Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am bieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Juſtizräthe Cochius und Gröger, 
ſowie die Rechts⸗Anwälte Herold 
bier und Reichelt in Freiburg zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Schweidnitz, den 6. Juli 1878. 
Kgl. Kreis Gericht I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Zu dem Concurſe über das 
mögen des Kaufmanns 
Joſeph Zabka 
zu Ratibor haben nachträglich Forde⸗ 
rungen angemeldet und zwar: 
a. der Magiſtrat Ratibor RR A 
5 8⁴ 


Ver⸗ 
151 


an Klaſſenſteuer 
an Communalabgaben 
der Kaufm. M. Nofen- 
berg zu Frauſtadt eine 


Waarenforderung 
Summa 197 34 
Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderungen iſt 
auf den 6. September 1878, 
f Vormittags 8 Uhr, 


in unſerem Termins⸗Zimmer 


—v— — 


Nr. 7 


vor dem unterzeichneten Commiſſar 
1 wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet 


anberaumt, 


haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Ratibor, den 2. Juli 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Commiſſar des Coneurſes. 


gez. Schober. 


Concurs Eröffnung. 
Königliches Kreis-Gericht 
u Jauer, I. Abth., 
den 5. Juli 1878, Vormittags 11 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kauf: 


manns al 

Louis Linhardt 
(in Firma Louis Linhardt) zu Schönau 
iſt der kaufmänniſche Concurs im ab⸗ 
gekürzten Verfahren eröffnet und der 
Tag der Zablungseinſtellung 

auf den 19. Juni 1878 

feſtgeſetzt worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Osdar 
Henniger zu Jauer beſtellt. 

Die Gläubiger werden aufgefordert, 


in dem 0 
auf Mittwoch, 
den 17. Juli 1878, 
Mittags 12 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Becker in unſerem Termins⸗ 
zimmer par terre des hieſigen Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumten Termine die 
Erklärungen über ihre Vorſchläge zur 
Beſtellung des definitiven Verwalters 
abzugeben. 

J. Alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concurs⸗Gläubi⸗ 
ger machen, werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen 
bereits rechtshängig fein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrechte 

bis zum 15. 1 1878 

einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten A 


rungen 
auf Donnerstag, 
den 5. September 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Becker in unſerem Termins⸗ 
zimmer par terre des hieſigen Gerichts⸗ 
Gebäudes zu erſcheinen. 
Wer feine Anmeldung ſchxiftlich 
einreicht, bat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
ag einen zur Proceßführung 
ei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Acten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden der bal 
ralh Winckler und Rechts⸗Anwalt 
Fu iſting zu Jauer zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. . 
III. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Niemandem davon etwas zu verab⸗ 
folgen oder zu geben, vielmehr von 
dem Beſitze der Gegenſtände 
bis zum 15. 7700 1878 
einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
zur Concursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldnerg haben von den in 
ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 


Bekanntmachung. 
Der über den Nachlaß nt 


manns 0 
Gottlieb Haacke 
zu Reußendorf eröffnete gemeine Con⸗ 
curs iſt durch Schlußvertheilung der 
Maſſe beendet. ; 
Waldenburg, den 29. Juni 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Otto Pauliſch hier 
iſt in dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Strohhutfabrikanten 

Adler 
von bier, zum definitiven Verwalter 
der Maſſe beſtellt worden. 141 

Reichenbach i. Schl., den 1. Juli 1878. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth 


Bekanntmachung. 

Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns [142] 
Georg Chrometzka 
zu Oppeln iſt durch Vertheilung der 

Maſſe beendet. \ 
Oppeln, den 4. Juli 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſeren Handels, Regiſtern find 
folgende Eintragungen bewirkt worden: 
I im Geſellſchaſts⸗Regiſter bei Nr. 42 


Firma 
Reymann & Woitalla 


Col. 4: 
„Die Geſellſchaft iſt durch Ueber⸗ 
einkunft aufgelöſt, 


„L. Reymann“ weiter. 


vom 2. Juli l 


mann in Oppeln, 
Col. 3: Oppeln, 
Col. 4: L. Reymann, 


fügung vom 2. Juli 1878 

3. Juli 1878. [153 
Oppeln, den 2. Juli 1878. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. 


Kaufmann 
Ladislaus Reymann zu Oppeln 
führt das Geſchäft unter der Firma 


Eingetragen zufolge Verfügung 
78 am 3. Juli 1878. 
2) Im Firmen ⸗Regiſter bei Nr. 252 

Col. 2: Kaufmann Ladislaus Rey⸗ 


Col. 5: eingetragen zufolge Ver⸗ 
am 


878 
I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
bei Nr. 438 das Erlöſchen der Firma: 
„Selig Freund“ 

zu Gleiwitz eingetragen worden. 
Gleiwitz, den 4. Juli 1878. 144) 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Im Depoſitorium des unterzeich⸗ 
neten Gerichts befindet ſich das am 
16. Februar 1822 niedergelegte Teſta⸗ 
ment des } 154 
Frater Aloyſius Freiherrn 

v. Hochberg 
aus Pilchowitz ſpäter Prior im Con⸗ 
vent der Barmherzigen zu Neuſtadt 
ob der Mettau in Böhmen. 

Die Intereſſenten werden gemäß 
§. 218 I. 12 A. L.⸗R. aufgefordert, 
binnen 6 Monaten die Publikation 
des Teſtaments a eg widrigen⸗ 
falls damit dem Geſetze gemäß ber: 
fahren werden wird. 

Coſel, den 1. Juli 1878. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


Bekanntmachung. 

Es wird hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß vom 1. d. Mis. 
ab die auf die Führung des Handels⸗ 
und Genoſſenſchafts⸗Regiſters bezüg⸗ 
lichen richterlichen Geſchäfte vom Kreis⸗ 
Gerichts Rath Schmidt an Stelle des 
verſtorbenen Kreis ⸗Gerichts⸗ Rath 
Staats bearbeitet werden. [143] 

Brieg, den 2. Juli 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachun 
Der Concurs über das 
des Kaufmanns 
A. b e 
von bier iſt durch Accord beendigt. 
Brieg, den 28. Juni 1878. 
Kgl. Kreis ⸗Gericht. I. Abth. 


Preussische 
Hypotheken-Actien- 
Bank. 


Zu der laut $ 22 unseres durch 
Allerhöchsten Erlass vom 18. Mai 
1864 bestätigten, am 13. März 
1878 revidirten Statuts heute vor- 
genommenen Verloosung einzu- 
ziehender Pfandbriefe waren der 
Director Sanden und der stellver- 
tretende Director Otto Splelhagen 
anwesend und wurden durch den 
dag Protokoll führenden Notar... 
Justiz-Rath Arndts, folgende Num- 
mern ausgeloost: 9 


11097] 
a. XII. Verloosung 4% %, 


Pfandbriefe. 

Lit, A. à 3000 Mark, rückzahlbar 
mit 3600 Mark. Nr. 58, 62, 

Lit, B. & 1500 Mark, rückzahlbar 
mit 1800 Mark. Nr. 266. 346, 550. 
678. 711. 842. 

Lit. C. à 600 Mark, rückzahlbar mit 
720 Mark. Nr. 32. 280. 596. 603. 
721. 724. 851. 1334. 1337. 

Lit. D. à 300 Mark, rilekzahlbar mit 
360 Mark. Nr. 298. 366. 652. 1067. 
1173. 1884. 1896. 2607. 2624. 2640. 
2695. 2850. 2897. 2940. 2983. 3061. 
3134, 3138. 3316. 3375. 3444. 3795. 
3876. 3949. 4429. 4864. 5415. 

Lit. E. & 150 Mark, rückzahlbar mit 
180 Mark. Nr. 698. 751. 1466. 
55 1781. 1885. 1994. 2069. 2302. 
927 


ne 
[157] 


b. VI. Verloosung 
5% Pfandbriefe Serie VI. 


Lit. L. & 2000 Mark, rückzahlbar 
mit 2200 Mark. Nr. 49. 262. 270. 
447. 559. 716. 

Lit. M. à 1000 Mark, rückzahlbar 
mit 1100 Mark. Nr. 168. 174. 314. 
374. 606. 741. 994. 1325. 1378. 
1482. 1616. 1641. 

Lit. N. à 500 Mark, rückzahlbar mit 
550 Mark. Nr. 105. 124. 183. 281. 
306. 358. 450. 844. 1008. 1147. 
1248. 1282. 1304. 1424. 1734. 1800. 
2173. 2216. 2355. 2376. 

Lit. O. à 300 Mark, rückzahlbar mit 
330 Mark. Nr. 70132. 70139. 70176. 

70408. 70415. 70486. 70731. 

71184. 71309. 71502. 71687. 

71829, 71833. 71895. 72365. 

72394. 72407. 72472. 72620. 

72765. 72779. 72991. 73043. 

73528. 73662. 73858. 73992. 
74076. 74246. 74370. 74394. 74554. 
74556. 74599. 

Lit. P. à 200 Mark, rückzahlbar mit 
220 Mark. Nr. 52. 144. 217. 219. 
323. 560. 715. 1163. 1167. 1398. 
1630. 1766. 1889. 1892. 2371. 2515. 
2519. 2541. 2575. 2773. » 

Diese ausgeloosten Stücke wer- 
den von jetzt ab ausgezahlt. 
Berlin, den 3. Juli 1878. 


Die Haupt-Direetion. 
Spielhagen. 


70248. 
70984. 
71793. 
72384. 
72695. 
73333. 


Wir übernehmen. die kostenfreie 
Einlösung sowohl der bei uns ge- 
kauften, als auch der anderen aus- 
geloosten Stücke. 

Breslau, den 8, Juli 1878. 


Gebr. Guttentag. 


der Nähe von Breslau, iſt an einen 
cautionsfähigen Pächter ſofort zu ver⸗ 
geben. Näheres bei Herrn Gaſtwirt 
Ninke in Groß⸗Mochbern. 


Oppenheim & Schweitzer. 


Eine Milchpacht, 


von 160 bis 200 Liter täglich, in 


LOL 


Vermietungen und J Blumenstraße 4 
Miethsgeſuche. en Rau e Wohnungen m 


Deren Nr. 10 8 3 
Wohnungen zu vermietben. 


Neudorſſtraße Nr. 9 


it’ die berrſchaftliche erſte Stage . = 
allem Zubehör ver 1. October zu 
mietben. Näheres parterre. [48 a] 1 


baut, um Geſhlechts⸗ ee s e Se Stellen- Zuerbieten 


bun je mich den verehrten Damen bisherigen m Verkauf. f 
Kran heiten, bon Hi u. Umgegend zu kaſcher, Sabre Sa Kanne durch e | und „Geſuche. 
et 1 jet ‚allen, Kae n ertigung der feinſten] Buffa in Oppeln. Ei tüchtige & ee im Bu: 
€ % 1 neiden don Damencoſtumen gu f 
ſexuelle Br eg ꝛe., Ar a Si Her Bent der gute reren E 5 Wallſtraße 13 
ebenſo . dirſchberg, Bahnhof Unfra gen unter A, A. 89 ſteben, wird bei hohem S Salair ver eine Mittelwobnung nach vorn ſo⸗ 


rate 6 7, vis-a-vis 1 — rege kaufen, uguſt oder ſpäter für eine feine 
Franenkrankheiten Peau Seger, en bie Geveb. bet e e, enen neee gen deine e dee e 


heilt ſchnell, ſicher und rationell ohne = an die ed. der Breslauer eitun 
1 ir kee a Yolgen 1 Gaſt ſthof Illuminations Ballons Auer N 93. 1148 48)" „ Oblanerſtraße. 5 In 
Dehnel in Breslau, in einem, roßen industriellen Dorfe, Dtzd. 0,75, 0,90, 1,20 bis 13,00 Mk. Eine Pireetrier und Verkäuferin 3 dee en eee N 
an der Bahn gelegen, 10 Mine N wünſchtanderweitiges Engagement.] Naberes daf. im Cigarrengeſchäft. Tse n di. Wr 935 8 
7 m., 


eden 25 1. ler von der Stadt, mit großem Tanzſaal, Papier-Servietten erlen erbittet man unter R. 9.120 | ñüñ%]6ç,„⸗—4dd. 2 Ten ee 
e Garten, ca. 28 Mor- mit blauem Rande und Inschriften, | poſtlagernd Ratibor. 1132 Gartenſtraße Nr. 43 e e der nie 4 0 
F 0 
Ei: tüchtige Divectrice wird für] zweite oder dritte Etage bald oder Gena 34 Tue Tao A 


auch Sonntags. 490] gen Acker und Wieſe, ſehr rentablem 1000 Stück für 9 Mark. 
ein feines Putzgeſchäft einer grö⸗ Michaels beziebbar. Näheres daſelbſt. nung, 1. Stock, 5 große Zimt 


Geſchlechtskraukheiten danken e un) tee Jr Weiss, Seidenpapier ’ Bere Provinzialftadt bei hohem Salair 
Carlsſtraße Nr. 17 und Band, Bd Salz mit 2a 


jeder Art, auch veraltete, werden ges] dentar für 30,000 Thaler bei 8⸗ bis] zur Selbstanfortigung von Servietten, r Be ee 
und Veranda, Bad u. Gas, gr. 
iſt der 2. Stock renov. zu vermiethen. 


iſſenhaft und dauernd geheilt. Aus⸗ 10,000 Thaler Anzahlung, Familien⸗ 
e Abreſſe: „alle gelt e i n en, Hein: Rille KK I 155 15 geſucht. Offerten an die Crpedition d M Mi 
Oderſtr. 13, l.“ Nur 1 Hypothek und dieſe feſt. Heinr. Ritter KKallenbach, |ver Wc Zeitung unter fahl 5 vi = Busen 5 ichaelis 1480 
„ Spreäftunden täglich von 32 9 egenten. ee 1 bt SEHEN Paplerkandienn,. i 1 4 V. Näh. bei Birkenfeld, Holteiſtraße baler vermiethbar. 
ahren eres durch olaistrasse 12, Ecke nerstr. 9 

nf Mladen Louis Schott Fe Zimmerſtraße 23 

a Gründlichste in Glatz. digen Antritt ein Mädchen, welches] find mittele und große arc 7 Kurfürſten“, und Herrenſtraße 2 

u. anerkannt beſte brieſtiche Cur der Ein Hotel in einer Kreis⸗ u. Gar⸗ aaren⸗ mit der Branche vertraut iſt. [122] Wohnungen von 225 Thlr. bis 500 find per Termin October die beides 

Syphilis u. aller Geschlechts-, Haut-, 


Etiquetts, 
tadt N. Schl., an der Bahn und Eigarren- | F Thaler ſofort reſp. 1. Detober e dritten Stockwerke zu derm. 479 
Frauenkrankh., Nervenl., Schwäche hi Pe ſehr 8 Placate jeden Genres Wh meg 8e 154% ka verm. Näh. b. d. Haushalter. [1088] Näheres daſelbſt beim Soil ei 


Wein, Liqueur⸗, 
We 


et, nach den neueſten wiſſenſchaſt⸗und gutem Stadtgeſchäft, gut und neu] empfiehlt in größter Auswahl udolp d 
lichen, ſowie langiähr. pract. Erfah: eingerichtet, Badeanſtalt im Haufe, billigſt das litb. Inſt. (962 Fir m. e Ten ſuche Freiburgerſtraße 17 Coſtaße di Zi ge 2 
rungen mitficherem u. ſchnellem Erfolg, iſt bald unter günſtigen Bedingungen M. Lemberg, Breslau, d. 1. Aug. ein anſt. Mädchen] ſind geobe elegante Wohnungen in|fofort, die 1. Etage per Michaeli 

ohne Berufsſtörung. (Diser.) Adreſſe:] für den Preis von 57,000 Mark zu Neue Graupenſtr. 17. uf euch 15 SSt Beigelof, zu vermieiber 5 


1 Lehrl 1151 1. und 3. Etage zu DR oa: 


Sohn rechtlicher Eltern. beim Hausbäl ter. 


Stimmzettel e Parodicsſtraße 40 


mit dem Namen des Hrn. Regierungs⸗ —Doemin. Warmuntewig bei Gr. ſind in 1. und 2. Etage neu renobirie 


A. Harmuch, Berlin, Komman⸗ verkaufen. Agenten verbeten. Weber: 
1381 nabme kann jeder Beit erfolgen. Dazu 


dantenſtraße 30. 
ur” Wo gehören noch 1944 Morgen guter Acker 
Vertretung. und Wieſe, eine neue, maſſide Scheuer 
und ſämmtliches im beſten Zuſtande 
Eine größere Eiſenbabnbedarfs . befindliches Inventar. Offerten unter 


Fabrik ſucht für Schleſten einen Sagan 120 K. poſtlagernd. [142] 
ſtändigen Vertreter. Solche Perſßon⸗ . 


lichkeiten, welche bereits Verbindungen Schü ß U 
dae fen . u en aus · 
evorzugt erbeten su 

an 5 Annoncen⸗Expedition * Verpachtung. 
Rud. Mosse, Cöln. [100 


Darlehne 
ypotheken, Gröfaften, Epär⸗ 
aſſenbücher, Waaren ꝛc. ꝛc. im 


Lombard⸗ und Meurer. 
Commiſſ.⸗Geſch. Nr. 57,1. 


RETTET ENTE 

werden gewährt auf 
; Darlehne 5 Waaren, Gold, Silber, 
Sparkaſſenbücher u. Hypotheken, Ara 
liche Grundſtücke von 326 


Neumann 


Friedrich⸗Wilhelmſtr. 3a, 1. Ekage. 
900 Mark e a he Mark 


Kloſterſtraße 16 


J großes Gewölbe mit Schau⸗ 
fenſter ſofort zu verm. 487 


Matthiasſtr. 93. 
Sommerwohnungen, 


Friederike Säönpere, 
Schmiedeberg in Schleſien. 


BEE 4% In Agnetendort, 


Comfort zu verm mitten im Walde, nahe am Gebirge 
fort; zwiſchen Bismarckhöb und Kynaſt, zu 8 

allen Partien gelegen, empfehlen Unter⸗ 
Ein in Zimmer m. Balcon, möbl. od. zeichnete einem geehrten reiſenden di 
msi, Freiburgerftr. zu verm. Publikum ihre ausmöblirten Woh“ L 

Nah. b. Guttenkag, Königsstr. 11, part. nungen mit ſchöͤnſter Ausſicht na 


Vahnboftraße 13 S ee 0 


| in. W towitz bei Gr.⸗ 
EUVVVCTCTVVC 3 nee un 
u Liegnitz zu haben. [904] eine deuſſch u. polniſch ſprechende el oder I. October c. 3 
zu Liegnitz zu baben. 190. i mietben. Nah. b. Hausbar 11085] 
85 17 el an Wirthſchafterin. Nebdorfleahe 6 
rillanten, Perlen, Eine Schneiderin 
1 eine Wohnung in 1. Ctage für 
Gold, Silber, Münzen die ſeit 7 Jah 00 für ein obes 22 5 Thlr. pr. 1. October c. zu berm. 
Das Schützenhaus zu Sayan und Alterthümer en dee . 1 ga Eros 0 Nah. 2. Etage rechts. 1 
eidern gearbeitet, ſu ei ſich im 
ift n rag 8 zahlt [8133] | Haufe koleber für ein ſolches Beſchaf⸗ Gräbſchnerſtraße 6 
jetzigen Pächter ſofort abzu- M. Jacob tigung. Gefl. Off unter 2. 95 an die | angrzd. Garlenſtr.1, Wohng. 4 ., Cab., 
treten. Zur Uebernahme 1600 a0 b V, 22, Niemerzeile 22. Exped. d. Brest. Jig. erbeten. [gel ag e doe eue Gil A 19 
ar dea d meer Jann Hanf af, . e 
eim Pachter alser. 7 7 ickerei⸗Inſtitut ge A 
E ii l eiinſchmeckend, das Pfd. 1 M. 30 Exped. d. Bresl. Zig. 1405 
Eine Deſtillation N in nenn ann 
mit oder obne l chank in einer 08. ald Blumensaat, Ein ordentl. . Mann, 
Mittelſtadt Schleſtens wird zu pachten Neufietr. 12, Cde Meihgerbergafte. mit dem Lederausſchnitt gründlich ver⸗ 
oder zu kaufen geſucht. [144] 1 traut und der poln. Sprache mächtig, r rr 
Mittheilung unter Chiffre B. B. 90 Hon 65 kann ſofort ein Unterkommen finden bei 
an die Expedition der Breslauer Ztg.] Offerten für Scheiben- und aus-] 11099] A. Haaſe in Gleiwitz. 
. 8 gelassenen . feio rt. Erin 50 e lee erfah. 
Ein Deſtillationsausſchank 1 . Wei ert 2 ira vertraut, ſucht Per bald 
mit Kundſchaft Umſtände dae u Berl in Stellung. Gef. Off. nimmt Hr. Buch⸗ ſind zwei ſehr ſchöne aden Wilhelm Ent Bee F 1 ge 


Mu zu verkaufen, Bändl. H. Sreund Beuthen Seng. per 1. October zu bermietben. Näheres eichert. 0 


W. Haupfpoſt lagernd. irca 15 Quart 9 kerniges | Tu 
— — ——— „ r ein Leinen⸗ und Waſche⸗Geſchäft im Hinterhauſe, im Comptoir. 
Ei Colon.⸗Waar.⸗Geſchäft, ber: C Gänſefett find abzugeben. Na.] GJ wird ein ſowobl im eee — 1 X meinem voriges Jahr bier am 


e Seeger by eee neee ee e Harvester. ich e ee 


zu f ſtoßender Wohnung, iſt bei einer Anz 2 Mann bei bobem Salair ge⸗ 
geſucht. Gef. Off. unter A. 5 57 in zahlung v lr. 1500 N j E. Nr. 91] iſt eine gefunde Wohnung, 5 Stuben] und ganz trockenen Wohnungen erſtet 
e , ige beten aus pa 


Näheres 1. Etage. 358] [freundlichen Zimmern, heller, gerät” 
Haber 1. Elage [3587 miger Küche, Entree und reichlichem 
Nebengelaß, von Michaeli d. J. ab 
preiswerth zu vermiethen. Nöthigen 


ür unſer Breslauer Comptoir ſuchen 
wir zum 1. Auguſt einen jungen Pei e 14 (Albrecht Dürer) 
Mann mit ſchöner Handſchrift. iſt eine große Wohnung im Par⸗ 


: E. Hielscher, 5 


Neue Taſchenſtraße 5. 


Mit 15,000 bis Beuthen O.⸗Schl. 


Meinen in der Bahnhoſſtraße, FF ge 

l. 0 i . 1 dot e vanlhen | Biber Abrapan 1 Akmalar 
mann, activ oder als Comman⸗ böfe belegenen, 147 . en deer n he 1 5 eiae] Fur meine Holz und Sonznier- |m 
ditiſt, bei einem rentablen Ge⸗ großen 18513] UE Feld; m für den Br ieh Ai 126 Mt. Handlung ſuche 2 [1095] re u vermlet hen: 1078 
eee (Mengen eee Baupla bertäuflih._ Bu beſchiigen beim Be einen Lehrling Friedr.-Wilhelmsstr. 3a, 2. Gt. 4 immer, per-Deiaber; bas Sad 
betheiligen. [9 34] ſitzer Kfm. Pohl, K iſer Wi [bel ſtr. 3. Lichen 1 = 26, part. 3. Et., beſt. je aus 0 Zimmern 

Offerten unter J. 2217 an beabfitige ich zu verkaufen. erteile Weide and i r aus guter Familie, mit den nöthigen u. Veigelaß, von denen jedes vom Entree 
Nudolf 15. Breslau, Siegmund Laband, 2 ge ee find zu _bers| Schultenntnifien berieben. 


aus einen beſond. E t, neu renov., 
i Priedr.-Wilhelmsstr.3a, € er 


| eee 85, B „Schl. 28 u helmſtraße 55 im Simon Bernhard Levi, 
. — rr [469] Reuſcheſtraße 51. 


Breslauer Börse vom 9. Juli 1878. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 9. Juli 


Inländioohe Fend. N 99 e 1 5 Ausländische Eleenbabn-Aotler und Prioritäten, a Ben en ae ern 
Amtlicher Cours. and Stamm-Prleritäi an. Ar N . eohachtungszeit zwiſchen is r Morgens. 
Benchs- Anleihe | 4 | 96,35 G | Amtlicher Cours. Oarl-Ludw.-B. 4 110 — 5 99 9 7 e 9 7 — 
Pas. cons. Anl, 47 103,00 bz Brußichök-Exrb. 14:3:7:0000 Dal Lombarden ... 4 — alt, 136 6 22 8 5 | i 
36. cahe, Anl, |4 96,00 Gl jObschl ;AGDE. |396,1128,00 3 1 Oest-Franz-Stb.|4 | — alt. 467 bz 35 5 Wind. Wetter. Bemerkungen i 
Anleihe 1850. n Ramän, St.-Act. 4 | 34,25 B — 5 888 ae ! 8 
"#t.-Schuldsch. . 3% 92,40 bz ever ca 1 B do. t ir. 8 IC 15 Bere, 0 
Fe 142, 50 B ee ma ih B a * — 1577 189 6 8 5 ar 13 9 See ruhig⸗ 
0. lor. — — ei edeckt. 5 
8. dl. ggg n HE 86.35 5 injäedisohg Eisembahn-Prieritäte- ase Pe: 8777 2 7505 148 17 u ig. i 
40, Lit. 3 Opligatienen. Krak.-Oberschl.( 4 — s 749,2 122 NN. fill: bedeckt. 
J el . ...... a 97,00 bzG Freiburger 4 91,50 f, 8 96,00 B ao, Prior.-Obl. 4 155 4 ka 758,9 16,3 S. ü. beiter 
8 -Obl, 5 
do. Lit. A 4 |. 95,60 bad | db . 5 98,50 tbr B Mährisch. Schl. 1 2 5 
d.. 4 102,25 B do. gi: 2 4 94,25 6 Centralb.- Prior. fr. | + | — Site 7658| 16, NW. fd Kae wollig. Seegang leicht. 
W Ta Piel] NER 1 4 m | 94 ng — | — I, 770,2 150 8 80 en Seegang leicht. 
40. Lit. GC. 4. 96,50 0 ! 101,60 da I Bank - Autos. Boll! ö 761 132 . ſchab. dagen. 
e e ee ee ee , | nat 
40.6 bee. 4 4 00 0 do, 1870 . 4 | 91,85 ba 9. Here D07 2 | 2270 155 1 Kat Ben 1 
1 do.. 4%. 95, do. 1874. 474 100,30 bz Sch. Bankverein |4 | 88,50 à 25 128. a t. 87,50 b. 756,3 W. ſchw. belt Seegang mäßig⸗ 
do. do. 4% 102,10 ba do. Lit. F. 4% 101.00 B do. Bodenerd. 4 90 à 90,50 ba * 1 — 
Sanıeie Ba 1 1 N bs Er us - 4 es OCesterr. Oredit [4 |. — ult. 466 3 62,50 b. 75550 13 Ka 7 ſtill. 17 
2 9 8 2 8 „ Ei 3 1 9 — ei f * 
N 45.186. 5 10150 a See, | 7095 0 3 Ti 1. Ibebedt. 
Gehl. Pr.-Hilfak, 2 94,00. 6 do. Nelese-Brg. 4 — Nass. Zu. — an 0 766,3 15, NNW. leicht. 1 bedeckt. Geſtern Regen. 
do. do 4 101,25 B de. Wüh.-B. . 5 103,00 8 gu industris-Autlan, Kaſſel 767,7 16,8 W. ſtill. wollig. 
Bchl. er, „rd, 4% | 94,85 bz R.-Oder-Ufer . | 4% 100,50 4 . Areal. Aen. does. f Münden 765,8 15,1 W. ſchwach. bedeckt. 
Or, Pr-Pfäbr. 2 — 7 eg vom 8. In 25 5 do. do. St.- Pr. 4 — — N 1 nur | 120 3 Mi j ‚u 
Sachs. Rente 3 — ‚Amsird 8 95 kB. 169,25 bz do. Börsenact, | 4 — N ten „ „ till. 
Belg. Pi. 1008 3 KS. do. Wagenb.-G 450 B — ae der Wittern 
Austämdische Fendo, do, 30 2M, do. Baubank . 4 — * 1 dt d.ijtivas Barometer wieder gefallen während im übri 
Amerikaner 6 RN rige 3 us. 20,36 bıG RE N) 4 28,00 B = PR sun e hat; der Wind iſt dadurch über den 
I alidn. Rente . 5 1 ad. do, 5% In. 20,235 G | Laurahütte ....|4 79,25 B alt. 79,25 479 bz ſiſchen Inſeln den Niederlanden wieder weſtlich geworden, im 15 
Osst. Pap.-Rent. 4½ 57,00 B 2 10⁰ 844% * 45 81,0 B Moritzhtte . * 1 Wi — Bein e ganz 12955 si 5 ganz EHEN une n 4 
40. Silb.-Rent. 4½ 58,50 à 75 bzB 0 0. „8. Fisenb.-B. * ＋ ortdauernd berä er, dom 
5 Goldrente 4 * 66,00 bz Warsch. 1008. R. ‘ ee 219 „75 bz Oppeln. Cement 4 Kr — Skagerrak war W orgen der Himmel heiter. 125 Fa 1 
go, Loose 18605 116,0 B K * Ka 14 25. 15 F 1 ie 7 ne gefallen und in Deutſchland uberall 1 bis 4 Grad unte 
2 . j ö F o. Immobilien h Fr Nord⸗ 
Pol: Ace- 4 59,65 à 85 bad — — — — | do. Leinenird. 4 68 * er umerfung. Die Stationen find. in 3 Gruppen geordnet: 10 lic 
do. Pfandbr. 4 — Fremde Vaiutes, do. Zinkh. -A. 4 — Fri 5 7 2) Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3) el⸗Gur dpa Km, ft 
do. do, 5 67,00 eth2G Ducaten — . do. do, St.-Pr. 41 — um fer Kü D Innerhalb ſeder Gruppe iſt die Reihenfolge von 
Nuss, Bod.-Ord. 5 — 20 Frs.- Stücke Sil. (Veh. Fabr.) 4 125 — u: Oſt eingehalten. 
d, 1877 Anl. 5 | 86,25 bag Oost. W. 100 f. 174,75 ba ul. Per. Oelfabrik. 4 — | 5 
Russ. Bankbill. [b2 | Vorwärtshütto. 4 — . 2 
100 8. N 217 7b B 2203 18,5019 1 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: Karl Proll.) Druck oon Graß, Barth u. nr (W. Friedrich) in Breslau. 


